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Z iir H c h e i t  ai» S e M e »  
K a ise r b se .

. Morgen, Sonnabend, wird Prinzessin Vikto-
Luise in der Kapelle des königlichen Schlosses 

öu Berlin als  B raut vor den Altar treten, um 
^in  Prinzen Ernst August, Herzog zu Braun- 
lchweig und Lüneburg, als Gemahlin angetraut

werden.
An diesem Hochzeitsfeste im Kaiserhause 

"iinmt das deutsche Volk einen besonderen, inni­
gen Anteil. Viktoria Luise, jüngstes Kind und 
^nzige Tochter unseres Kaiserpaares, wurde von 
^en sechs älteren Brüdern geliebt und verhät- 
!chelt, wie Sneewitchen, die in das strenge, ar- 
^eitreiche Leben der männlichen Welt Sonnen­
schein brachte, und im Zauberlichte dieser lieb- 
llchen Märchengestalt erschien „unser Prinzeß- 
chen" auch der Berliner Bevölkerung und dem 
ganzen Volke, das Prinzeßchens Glück und Leid

das sie betroffen haben sollte — als eignes 
empfand. M it den herzlichsten Glückwünschen, 
daß der Herr der Welten den Herzensbund mit 
^ichstem Segen segnen möge, begleitet das 
deutsche Volk die Feier, die nun Prinzessin Vik­
toria Luise hinausführt aus dem Kaiserhause 
an die Seite des Gatten, dessen Schicksal und 
Aufstieg zum braunschweigischen Fürstenthron 
in teilen.

Die Hochzeitsfeier wird mit all der Herzlich­
keit und liebevollen Innigkeit begangen werden, 
die das Familienleben unseres Kaisers von jeher 
ausgezeichnet hat. Aber nach außen hin werden 
die Trauung-feierlichkeiten jenes Gepräge hö­
fischen Glanzes und stolzer Pracht zeigen, das 
Kaiser Wilhelm sich selbst als Herrscher des 
Mächtigen deutschen Reiches schuldig ist.. Kaiser 
und Könige und höchste Fürstlichkeiten naher und 
seiner Länder werden teils in eigener Person, 
wie Zar Nikolaus II . und König Georg V. von 
Großbritannien und Irland , teils durch hervor­
ragende Vertreter an der Vermählungsfeier 
teilnehmen und glanzvolle Empfänge, prunk­
volle Festlichkeiten werden den hohen Gästen 
am Berliner Hofe geboten werden, wenn die 
Hohenzollerntochter sich dem Welfensohne ver­
mählt.

Dieser Glanz entspricht auch der politischen 
Bedeutung dieses Ehebandes, der bestimmt ist, 
dem Zwist zwischen Hohenzollern und Welsen, 
die aus Gründen politischer Notwendigkeit der 
Krone von Hannover verlustig gingen, ein Ende 
Zu machen. Wohl ist dieser Zwist in friedlichen, 
glücklichen Zeiten ohne Bedeutung; aber es 
können auch, worauf ja von den Führern der 
Sozialdemokratie geradezu hingearbeitet wird, 
wieder unglückliche Zeiten kommen, und im 
Plane unserer Feinde hat es sicher gelegen, durch 
Einsetzung des nächstberechtigten Lumberländers 
in die Herrschaft Hannovers, Braunschweigs und 
wohl noch eines größeren Gebietes die preußische 
Monarchie zu zersprengen. Diese Gefahr, die 
in den vergangenen kritischen Zeiten drohte, so­
lange die Erben des entthronten Welfenkönigs 
in ihren Zelten grollten oder gar im Lager der 
Feinde zu finden waren, ist nun vorüber. Is t 
auch ein formeller Verzicht auf Hannover nicht 
geleistet, so ist das Versprechen, nichts feindliches 
gegen Preußen zu unternehmen, der Übertritt in 
das preußische Heer und, als Siegel, die Ver­
mählung mit Prinzessin Viktoria Luise, hin­
reichende Bürgschaft, daß Herzog Ernst August 
von Cumberland, wenn er zur Regierung 
kommt, die Zahl der Bundesfürsten mehren 
wird, die vereint für des Reiches Wohl und 
Größe wirken, nie mehr aber ein Werkzeug in 
der Hand der Feinde sein wird. Insofern hat 
der Bund, den innigste Herzneigung und wahre 
Liebe geschlossen, auch eine politische Bedeutung.

Nicht zum erstenmal übrigens wird ein ver­
wandtschaftliches Band zwischen Hohenzollern 
und Weifen geschlungen. Am 20. Ju n i 1420 
feierten in Tangermünde zwei Welfenherzöge 
Hochzeit mit zwei Töchtern des Hohenzollern- 
fürsten Kurfürst Friedrich I., und in den fol­
genden fünf Jahrhunderten verzeichnet die Ge­

schichte nicht weniger als 20 Ehen zwischen 
beiden Fürstenhäusern. So waren die Gemah­
linnen der drei ersten preußischen Könige, Fried­
richs I., Friedrich Wilhelms I., und Friedrich 
des Großen Prinzessinnen aus dem Hause der 
Weifen; die bedeutendste unter ihnen war So­
phie Charlotte (Tochter des ersten Kurfürsten 
von Hannover, Eemechlin König Friedrichs I.), 
die Freundin des Philosophen Leibnitz, der zu 
Ehren die Stadt Gharlottenburg, früher Lietzen- 
burg, ihren Namen erhielt. Unter den bran- 
denburgischen Prinzessinnen ragt hervor Phi- 
lippine Charlotte (Tochter Friedrich W il­
helms I., Gemahlin des Herzogs Karl I. von 
Vraunschweig), deren das braunschweigische Volk 
noch heute in Verehrung gedenkt.

Möge auch auf der neuesten Verbindung 
zwischen den Häusern Hohenzollern und Welsen 
Gottes Segen ruhen! Möge dieser Bund sein, 
was das deutsche Volk von ihm erhofft, der 
Schlußstein zum Werke der Versöhnung, der ein­
gefügt sein wird, wenn der Donner der im Lust­
garten aufgestellten Geschütze der Welt verkün­
det, daß das Brautpaar die Ringe gewechselt 
und der Erbe der Ansprüche des entthronten 
Königs Schwiegersohn des Enkels des preußi­
schen Königs geworden, der einst aus Gründen 
politischer Notwendigkeit die Entthronung voll­
ziehen mußte. Das deutsche Volk begrüßt diesen 
Wechsel und Umschwung mit aufrichtiger 
Freude, als die Lösung der „CumLerlandfrage" 
bringend, und mit dem innigen Wunsche, das 
Brautpaar einst auf dem braunschweigischen 
Fürstenthrons zu sehen, glücklich und beglückend, 
Herzog Ernst August als würdiger Nachfolger 
seiner Ahnen, von denen mancher sich durch 
Friodenswerke, wie der Begründer der Wolfsn- 
bütteler Bibliothek, mehrere sich durch Kriegs­
taten hervorgetan, zwei den Heldentod auf den 
Schlachtfeldern von Auerstädt und Quatrebras 
gefunden. Möge es dann auch Prinzessin Vik­
toria Luise in ihrem Wirkungskreise gelingen, 
sich die Liebe ihres braunschweigischen Volkes in 
gleichem Maße zu erwerben, wie einst Philip- 
pine Charlotte! M it den innigsten Wünschen, 
daß aus diesem Bunde reicher Segen für das 
hohe P aar selbst, für Volk und Reich erblühe, 
begleitet das deutsche Volk die morgige Feier im 
Kaiserhause.

» **
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

„Prinzeßchen heiratet!" Das weiß heute der 
letzte Bub in Berlin, und es will ihm kaum ins 
Bewußtsein, daß es dann „Prinzeßchen" nicht 
mehr gibt, sondern eine brave Offiziersfrau 
mehr hinten, in Rathenow, die einmal wohl 
Herzogin von Braunschweig werden wird. Dieses 
Prinzeßchen ist, wie ein großer Herr einmal 
sagte, „das Menschlichste" am Kaiserhofe gewe­
sen, das ihn mit dem Volke verband. Wenn die 
junge Prinzeß Viktoria Luise mit ihrer E r­
zieherin, die jetzt an einer höheren Mädchen- 
chule im Vorort Zehlendorf angestellt ist und 
den verzückt zuhörenden Kindern gelegentlich von 
ihrer Zeit bei „Kaisers" erzählt, durch den Tier­
garten ging, dann lachte den Berlinern das Herz 
!m Leibe. Das war mal ein richtiges Mädel! 
Sie konnte sich sogar mit Dackeln jagen, und 
überhaupt, sie „tat sich" garnicht. Ih re  Spiel­
gefährtinnen aus dem Viktoriainstitut in P ots­
dam schwärmten für sie und waren entrüstet, 
wenn sie hörten, daß man im Volke „Prinzetz- 
chen" für taubstumm hielt. W ar doch — das 
Gegenteil richtig. Prinzeßchen machte dann den 
Übergang vom zwitschernden und tollenden klei­
nen Mädchen zur versonnenen jungen Dame 
durch, und wieder gefiel das den Berlinern 
und Potsdamern: das gäbe mal eine brave 
Frau, das sei keine moderne Sportgirl. Es 
wird ein bischen leer werden in der Hauptstadt, 
wenn diese eine aus den Millionen verschwindet, 
— das ist das Gefühl, das viele jetzt haben.

Und doch ist man froh, denn man weiß: 
diesem Kaiserkinde blieb das Prinzsssinnenschick- 
ä l, irgend einem ungeliebten Fremden angetraut 
zu werden, fern. Ih r  Ernst August hat es ihr 
wirklich angetan, zumal er ein wenig von der 
geschichtlichen Romantik des aus seiner Heimat

„vertriebenen Fürstensohnes" umhaucht war. 
„Prinzeßchen" konnte ihn erlösen! M an mag sich 
vorstellen, wie das auf die Phantasie des jungen 
Menschenkindes gewirkt hat. Freilich wird 
diese Erlösung nicht so bald eintreten, wie er­
zählt wird, und der Bundesrat hat sich mit der 
Welfenfrage überhaupt noch nicht befaßt, ja es 
kann, wie wir bereits angedeutet haben, viel­
leicht bis zum Tode des alten Herzogs von 
Cumberland dauern, ehe die Thronfrage in 
Braunschweig erledigt wird. Das kümmert die 
Prinzeß Viktoria Luise aber wenig. M it 20 Ja h ­
ren pflegen unsere jungen Damen, selbst wenn sie 
unter der Kaiserkrone geboren sind, noch nicht 
übergroßes politisches Interesse zu haben. Sie 
strahlt, wenn sie neben ihrem Verlobten steht, 
das ist die Hauptsache, und das haben in diesen 
Monaten bei vielen Gelegenheiten viele T au ­
sende gesehen. Es ist wirklich und wahrhaftig 
ein reines Familienfest, das sich im Schlöffe zu 
Berlin abspielt. Gerade das bringt uns die 
Sache menschlich so nahe. M an weiß auch, daß 
„Prinzeßchen" der Sonnenschein der Eltern war, 
das einzige Kind, das stets in ihrer Nähe ge­
blieben ist, und man fühlt jetzt mit Vater und 
Mutter ,die ihr Liebstes ebenso Hergeben müssen, 
wie ein Elternpaar aus dem Volke. Zum 
Glück wenigstens nicht ins Ausland. Man 
hatte früher wohl gedacht, der Tochter des deut­
schen Kaisers harre eine ganz besonders glän­
zende Laufbahn an irgend einem großen Hofe, 
und man ist doppelt froh, daß sie in Wirklichkeit 
nicht zum Objekt eines dynastischen oder politi­
schen Geschäftes gemacht worden ist. Sie hätte 
sich auch kaum wohl gefühlt draußen in der 
Fremde. S ie empfinder — das darf man wohl 
verraten — genau so urdeutsch, wie ihr Bruder, 
der deutsche Kronprinz. I h r  ist Braunschweig, 
ja sogar Rathenow weit lieber, als die glän­
zendste Großstadt irgendwo „draußen" in 
Europa.

Das deutsche Volk, soweit es nicht überhaupt 
verbittert abseits steht, sobald im Kaiserhause 
Freude herrscht, nimmt diesmal besonders herz­
lichen Anteil an der Hochzeit. Hie und da 
spricht man über die Politik, die in Anwesenheit 
der hohen Gäste doch wohl werde gemacht wer­
den. Aber das hat mit der Feier selbst nichts zu 
tun. Die anwesenden Monarchen und die Ih r i ­
gen halten sozusagen Familientag ab. An 
einem solchen Tage kommt es ja auch in nicht- 
hösischen Kreisen vor, daß Verwandte weit aus 
dem Auslande erscheinen, Angehörige einer 
fremden Macht, aber doch Eesippte und Ver­
schwägerte. Die Interessen mögen weit ausein­
ander gehen. Und doch ist es ein gemeinsames 
Band, das alle Erschienenen umschließt, und 
dieses Band der Blutsverwandtschaft macht 
einen geneigt zu freundlicher Zwiesprach auch 
bei Dingen, über die man sonst verschiedener 
Meinung ist. W ir glauben: diese Tage können 
allen Beteiligten und auch ihren Völkern nur 
Gutes bringen, sei es was es sei. „Prinzeßchen" 
aber wird von den besten Wünschen in ihr neues 
Loben begleitet.

" . . . . . . . . . . M  Kutscht«
K chchfe.

Derselbe Tag, der 24. M ai, an dem im alt­
ehrwürdigen Kaiserschloffe zu Berlin unseres all­
verehrten Kaisers einzige, liebreizende Tochter 
Viktoria Luise dem Welfenprinz Ernst August 
von Cumberland die Hand zum Bund fürs Le­
ben reicht, bringt dem Hohenzollernhause noch 
ein anderes hohes Familienfest, die Silberhoch­
zeit des jüngeren Bruders unseres Kaisers, des 
Prinzen Heinrich, und der Prinzessin Irene von 
Preußen, geborenen Prinzessin von Hessen und 
Lei Rhein. Als dritte Tochter weiland Eroß- 
herzogs Ludwig IV . und der englischen Königs­
tochter Alice am 11. J u l i  1866 in Darmstadt 
geboren, wurde Prinzessin Irene am 24. M ai 
1888 in der Kapelle des Charlottenburger 
Schlosses in Gegenwart ihres todkranken Schwie­
gervaters. des unvergeßlichen Kaisers Fried­

rich IH ., ihrem Vetter angetraut und hat seit­
dem 25 lange Jahre an der Seite ihres Gatten 
ein der sozialen Arbeit, der ernsten Wohltätig­
keit geweihtes Leben im allehrwürdigen Kieler 
Schlöffe der ehemaligen Holsteiner Herzöge ge­
führt. Dem Bunde entsprossen drei Söhne, von 
denen einer vom Tode hingerafft wurde.

Prinz Heinrich seinerseits suchte sich ein 
anderes Feld der Betätigung. Unermüdlich hat 
er für den weiteren Ausbau unserer Flotte ge­
wirkt und hat sich dadurch geradezu den Namen 
Heinrich „der Seefahrer" erworben. Nachdem er 
das Gymnasium in Kassel 1877 verlassen, tra t er 
bereits 1878 bis 1880 seine erste Weltreise an. 
I n  dieHeimat zurückgekehrt, erklomm er rasch die 
Stufenleiter militärischer Würden und unter­
nahm am 16. Dezember 1897 als Kommandant 
des großen Kreuzers „Deutschland" seine Ost­
asienfahrt, von der er erst im Februar 1900 als 
Vizeadmiral heimkam. Im  Jahre 1901 ernannte 
ihn sein kaiserlicher Bruder zum Admiral der 
deutschen Flotte und im Jahre 1903 zum Chef 
der Marinestation der Ostsee, welchen Posten er 
1906 mit dem eines Chefs der gesamten aktiven 
Schlachtflotte vertauschte. Am 4. September 
1909 tra t Prinz Heinrich von diesem Kommando 
der Hochseeflotte zurück und wurde, unter gleich­
zeitiger Beförderung zum Großadmiral, Eene- 
ralinspektsur der gesamten deutschen Marine. 
Als solcher hat er unablässig am Weiterbau un­
serer Kriegsmacht zur See gearbeitet, und als er 
dann vor kurzem auch aus dieser Stellung schied, 
zog er sich nicht etwa in die Stille und Einsam­
keit zurück, sondern wandte sein Interesse sport­
lichen Veranstaltungen zu, vor allem dem Auto­
mobilsport und dem Flugwesen, wovon zahl­
reiche Rennen und Fliegerveranstaltungen erst 
in den allerletzten Tagen wieder ein beredtes 
Zeugnis ablegten.

Großes hat Prinz Heinrich für den Ausbau 
unserer glänzenden maritimen Seemachtstsllung 
geleistet, unermüdlich hat seine erlauchte Gemah­
lin in der Stille sich bemüht, Tränen und Not 
der unteren Klassen zu lindern. Darum ver­
eint sich das deutsche Volk am Silberhochzeits­
tage des erlauchten Prinzenpaares in dem einen 
herzlichen Wunsche, daß dem hohen Jubelpaars 
noch viele Jahre ungetrübten Glückes beschieden 
sein mögen! e.

Politische Tagesschau.
Eine kurze Sommertagung des neuen 

preußischen Landtags.
Das preußische Abgeordnetenhaus, das am 

3. Ju n i endgiltig gewählt wird, wird kurz dar­
auf, wie die „N. E. C." m itteilt, zu einer kur­
zen geschäftlichen Tagung zusammentreten« 
Irgendwelche Gesetzesvorlagsn werden dem 
neuen Landtag für diese Sommersession nicht 
zugehen. E r wird nur in  der üblichen Weise 
eröffnet werden, sich konstituieren und sein 
P r ä s i d i u m  w ä h l e n .  Das ist notwendig, 
damit das preußische Abgeordnetenhaus bei der 
Feier des Regierungs-Jubiläums des Kaisers, 
M itte Ju n i, auch offiziell vertreten sein kann. 
Ob der Landtag besondere Beschlüsse über eine 
weitere Beteiligung an diesen Festen fassen 
wird, steht noch dahin. Jedenfalls ist der Ge­
danke einer besonderen F e s t s i t z u n g  des Ab­
geordnetenhauses bereits angeregt worden. 
Diese kurze Sommertagung wird aber keines­
falls länger als d r e i  T a g e  währen. M an 
nimmt an, daß der Landtag am 10. Ju n i zu- 
ämmentreten wird.
Die Vermögensanlage der Reichsversicherungs­

anstalt für Angestellte.
Das Reichsversicherungsgesetz für Angestellte 

hat in dem Abschnitt „Vermögen" die Erund- 
ätze festgestellt, nach denen das Vermögen der 

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte an­
gelegt werden soll. Die Ausgestaltung dieser 
Grundsätze im einzelnen schließt sich, wie die 
„Neue politische Korrespondenz" m itteilt, diesen 
gesetzlichen Vorschriften an; sie steht aber zur­
zeit noch nicht endgiltig fest. Gegenwärtig 
werden deshalb Anträge an die Reichsversiche­
rungsanstalt auf Gewährung von Hypotheken»



geldern, Anleihen an größere Kommunalver­
bände usw. von Fall zu Fall geprüft.

Versorgung der Militärlustfahrer.
Die Versorgung der Militärluftfahrer ist 

bekanntlich vor einiger Zeit im Reichstag durch 
ein besonderes Eesetz geregelt worden. Dieses 
Gesetz hatte jedoch k e i n e  r ü c k w i r k e n d e  
K r a f t  erhalten, sodaß Militärflieger, die vor 
dem Inkrafttreten verunglückt sind, schlechter 
gestellt sind, als die nach Erlaß des Gesetzes 
verunglückten. Die betreffenden Offiziere haben 
deshalb der „Post" zufolge b e a n t r a g t ,  auch 
ihnen die Wohltaten des Gesetzes zukommen zu 
lassen. Das Reichsschatzamt will dem Gesetze 
nachträglich eine rückwirkende Kraft nicht 
geben, hat sich aber bereit erklärt, die Betref­
fenden anderweitig schadlos zu halten.

Die Stellung der bayerischen Regierung zur 
Wehr- und Deckungsvorlage.

Zur Wehr- und Deckungsvorlage nimmt die 
bayerische Regierung in der „ B a y e r i s c h e n  
S t a a t s z t  g." Stellung. Das genannte Blatt 
schreibt: „Nach der Meldung eines Berliner 
Blattes hat der Reichskanzler die Parteiführer 
zu einer Besprechung eingeladen; die Regie­
rung lege den größten Wert darauf, daß die 
Heeres- mitsamt der Deckungsvorlage noch vor 
dem Sommer verabschiedet werde. Die Absicht 
der Reichsleitung kann seitens der verbündeten 
Regierungen nur entschieden gebilligt werden. 
Es wäre höchst unerwünscht, wenn die verbün­
deten Regierungen in die Lage kämen, die 
Deckung der dauernden Kosten der Wehrvor­
lage von einer a n d e r e n  M e h r h e i t  an­
nehmen zu müssen als von jener, die die Wehr­
vorlagen genehmigt hat."
Verbot einer syndikalistischen Demonstration.

Nach Prüfung der von dem Arbeitsverband, 
der Vereinigung der Syndikate des Seine-Ds- 
partements, der Zeitung „Bataille Syndica- 
liste" und der sozialistischen Vereinigung des 
Seine-Departements eingelegten Berufungen 
hat der französische K a b i n e t t s r a t  be­
schloßen, die für den 25. d. Mts. an der Mur 
des fsdsrös des Friedhofes Pöre Lachaise ge­
plante Kundgebung zu untersagen. Dieser Be­
schluß wurde gefaßt in Berücksichtigung des 
Eharakters, den die Veranstalter dieser Kund­
gebung zu geben beabsichtigen.

Spionageprozetz in Warschau.
Der Appellhof in Wa r s c h a u  verurteilte 

den der Spionage angeklagten deutschen Reichs­
angehörigen S m e n t e k  zu drei Jahren Kor­
rektionsgefängnis und sprach dessen Mitange­
klagten, den russischen Untertan B j e l i k ,  frei.

Der deutsche militärische Berater Chinas. 
Major Dinkelmann, wurde unlängst vom Prä­
sidenten P u a n s c h i k a i  in Anwesenheit des 
Kriegsministers in längerer Audienz empfan­
gen. Unter anderem soll der Präsident bei die­
ser Unterredung sein Befremden darüber ge­
äußert haben, daß verhältnismäßig so wenig 
chinesische Offiziere die deutsche Sprache ver­
standen; er soll den Wunsch ausgesprochen 
haben, daß möglichst bald in Peking eine 
deutsch-chinesische Schule gegründet werde.

Schwere Erkrankung des Kaisers 
von Japan.

Wie aus T o k i o  gemeldet wird, ist Kaiser 
Y o s h i h i t o  erkrankt. Acht Leibärzte, die 
den Kaiser behandeln, haben seine Erkrankung 
als L u n g e n e n t z ü n d u n g  festgestellt. Der 
Kaiser hat hohes Fieber. — über Newyork liegt 
bereits die Meldung vor, daß der Kaiser von 
Japan g e s t o r b e n  ist. Die B e s t ä t i g u n g  
der Nachricht s t eht  a b e r  noch a u s .

Die Araberunruhen in Kleinasien.
Bei der I n s e l  V a h r e i n  ist am 17. Mai 

ein Dampfer eingetroffen, der die gesamte tür­
kische Garnison von E l K a t i f i n  der Provinz 
El Hassa an Bord hatte. Die Garnison hatte 
nach schwachem Widerstände den Ort dem 
Araberscheich Ben Saud übergeben.

Der neue amerikanische Zolltarif 
wird im S e n a t , wo die demokratische Mehr­
heit nur gering ist, nicht so rasch erledigt wie 
im Repräsentantenhaus. Die dem Finanz­
komitee des Senats angehörenden Demokraten 
haben angekündigt, daß bis zum 27. Mai Ver­
nehmungen über die Tarifvorlage stattfinden 
würden. Am 3. Juni werde die Vorlage mit 
zahlreichen Abänderungsanträgen einer demo­
kratischen Fraktionsversammlung unterbreitet 
werden.

Die kanadische Flottenvorlage im Senat.
Die „Times" meldet aus O t t a w a  vom 

21. Mai: Wie man erfährt, hat eine Parteiver­
sammlung der liberalen Senatoren beschloßen, 
zur Flottenvorlage ein Amendement einzu­
bringen, wonach die Vorlage erst Gesetzeskraft 
erlangen solle, nachdem die Nation entweder 
durch ein Plebiszit oder durch allgemeine Wah­
len ihre Billigung ausgesprochen hätte. Das­
selbe Amendement wurde im Jahre 1910 von 
den Konservativen im Senat beantragt, als 
die Flottenvorlage S ir Wilfried Lauriers auf 
der Tagesordnung stand.

Japan und die Bereinigten Staaten.
W ie dem Staatsdepartement mitgeteilt 

wird, hat Japan die amerikanische Antwort 
auf die japanischen Vorstellungen hinsichtlich

der kalifornischen Landerwerbsgesetzgebung für 
Ausländer günstig aufgenommen, sodaß die 
Lage jetzt besser erscheint.

Mexikanische Anleihe.
Der m e x i k a n i s c h e  K o n g r e ß  hat 

Dienstag Nacht den Vertrag über die sechs- 
prozentige Anleihe von 20 Millionen Pfund 
Sterling mit einem Emissionskurse von 90 Pro­
zent angenommen. Die Anleihe ist in zehn 
Jahren amortisierbar und wird durch 38 Pro­
zent der Zolleinnahmen garantiert. S ie ist 
m it  f r a n z ö s i s c h e n  B a n k i e r s  a b g e ­
s c h l o s s e n ,  aber englische Interessenten neh­
men an der Emission teil. Der Kongreß wird 
noch einige Einzelheiten des Vertrages zu be­
raten haben.

Deutsches Reich.
«erll». 21. Mai 1->,3

— Der Kronprinz besuchte gestern den 
Spielplatz des Berliner Eolfklubs an der Span­
dauer Chaussee in Westend, wo er einige Run­
den mit den Militärattachees der britischen 
Botschaft, Kapitän Watson und Major Rüssels, 
absolvierte.

— Nach dem „Militär-Wochenblatt" ist 
Prinz Oskar von Preußen, Oberleurnant im 
1. Garde-Regiment zu Fuß, zum Hauptmann 
befördert.

— Anläßlich des Todestages des Prinzen 
Georg Wilhelm von Cumberland ließen, wie 
aus Emunden gemeldet wird, die deutsche Kai­
serin, Prinzessin Viktoria Luise und Prinz 
August Wilhelm von Preußen, der vor einem 
Jahre als erster Hilfeleistender an der Un­
glücksstelle in Rakel eintraf, herrliche Kränze 
niederlegen. Der junge Adel Hannovers ent­
sandte einen Silberkranz. Aus Hannover und 
Braunschweig liefen viele Eedenkzeichen ein.

— Graf Friedrich Schaffgotsch ist, nach Mel­
dungen schlesischer Blätter, in das preußische 
Herrenhaus berufen worden. Er ist erbliches 
Mitglied des Herrenhauses als Besitzer der 
freien Standesherrschaft Kynast. Die Stimme 
ruhte seit dem im Jahre 1891 erfolgten Tode 
seines Vaters, da Graf Friedrich erst jetzt das 
zum Eintritt in das Herrenhaus erforderliche 
Alter von 30 Jahren erreicht hat.

— In  der Bundesratssitzung am Mittwoch 
wurde außer den bereits genannten Vorlagen 
auch der vom Reichstag beschlossene Entwurf 
eines Wehrgesetzes für die Schutzgebiete ange­
nommen.

— I n  der heutigen Sitzung der Berliner 
Stadtverordnetenversammlung brachte Ober­
bürgermeister Wermuth in längerer Rede die 
Vorlage auf Umänderung des Universitätsvier­
tels (Jubiläumsgabe) ein. Alle Parteien 
stimmten den Grundzügen der Vorlage zu, die 
einem besonderen Ausschuß überwiesen wurde. 
Im  weiteren Verlaufe der Sitzung wurde Geh. 
Regierungsrat Dr. Weber als Stadtmedizinal- 
rat feierlich in sein Amt eingeführt.

— Unter dem Vorsitz des Oberbürger­
meisters Wermuth tagte heute im Berliner 
Rathause die gemischte Deputation zur Be­
ratung von Maßnahmen gegen die bestehende 
Fleischteuerung. Es wurde nach längerer Be­
ratung beschlossen, die Reichsregierung zu er­
suchen, bis zum 31. August statt der Einfuhr 
von russischem Fleisch die Einfuhr von lebenden 
Schweinen nach dem hiesigen Schlacht- und 
Viehhof zu gestatten.

— Die Hamburger Bürgerschaft hat auf 
Antrag des Senats der Gesellschaft Seemanns­
haus für Unteroffiziere und Mannschaften der 
kaiserlichen Marine einen 600 Quadratmeter 
großen Platz in Cuxhaven zum Bau und Be­
trieb eines Seemannshauses zur Verfügung 
gestellt.

— Der bisherige Landtagsabgeordnete 
Kammerherr v. Arnim-Züsedom (kons.) ist 
Donnerstag früh im Alter von 67 Jahren in 
ZLsedom gestorben. Er hat den Wahlkreis 
Prenzlau-Angermünde seit 1896 im Abgeord­
netenhause vertreten. Nach dem Ergebnis der 
letzten Urwahlen war seine Wiederwahl ge­
sichert. Herr v. Arnim war seit der Wahl des 
Frhrn. v. Erffa zum Präsidenten Vorsitzer der 
Budgetkommission. Er gehörte dem Vorstände 
der konservativen Landtagsfraktion an.

— Die Reichstagsersatzwahl in Salzwedel- 
Gardelegen, die durch die Ungiltigkeitserklä- 
rung des Kröcherschen Mandats notwendig ge­
worden ist, ist auf den 2. Ju li angesetzt worden.

— 283 000 weibliche Handelsangestellte gibt 
es nach der Berufszählung im deutschen Reich. 
Die Zahl dürfte sich inzwischen nicht unerheb­
lich vergrößert haben.

Rathenow, 22. Mai. Im  Dorf Rakel bei 
Friefack fand gestern zum Gedächtnis des vor 
Jahresfrist tödlich verunglückten Herzogs Ge­
org Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
und seines Kammerdieners Erebe ein feier­
licher Gottesdienst unter großer Bereiligung 
statt. Vorher überreichte die Äbtessin des 
Klosters LLne Lei Lüneburg im Namen von 
über tausend Hannoveraner Frauen und Mäd­
chen eine prächtige Altarbekleidung und zwei 
schwersilberne Altarleuchter.

Ausland.
Kopenhagen, 22. Mai. Der radikale P o li­

tiker und ehemalige Verteidigungsminister, 
Kammerherr Krabbe, ist heute gestorben.

Provinzialilacllrichteri.
Graudenz, 22. M ai. (Besitzwechsel.) Das Ritter­

gut Tursnitz, zirka 9 Kilometer von der Stadt ent­
fernt, verkaufte Herr Reiche! an die Ansiedlungs- 
kommission. Zu dem Gute gehört größerer Wald- 
besitz und eine Wassermühle. Der Boden ist teils 
leicht. Für den preußischen Morgen wurden 809 
Mark gezahlt. — Frau Reich in Eatsch verkaufte 
ihre Gastwirtschaft mit 55 Morgen Land für 68 000 
Mark an Landwirt Schmidt aus Gruppe, Kr. 
Schwetz.

Danzig, 22. Mai. (Verschiedenes.) Herr Eisen- 
bahndirektionspräsident Rimrott hat nach Rück­
kehr von seinem Urlaub die Amtsgeschäfte wieder 
aufgenommen. — Der westpr. Verein zur Über­
wachung von Dampfkesseln hat Kommerzienrat 
Bentzki aus Graudenz in den Vorstand wieder­
gewählt. — Zwei jugendliche Ausreißer aus Dan- 
zig-Langfuhr wurden nachts in Berlin auf dem 
Ooerschönweider Wochenmarkt, wo sie ihre Nacht­
quartiere aufgeschlagen hatten, festgenommen. Es 
handelt sich um die 15jährigen Lehrlinge Erich 
Schmidt und Paul Lauritz. Sie erbrachen in ihrer 
Heimat Warenautomaten, um mit dem gestohlenen 
Gelde nach Berlin zu fahren. Als hier ihre Bar­
mittel zu Ende gingen, schrieben sie an die Schwester 
ihres Lehrherrn Erpresserbriefe, in denen sie diese 
unter Androhung des Todes aufforderten, 600 Mk. 
zu senden. M it diesem Gelde wollten sie die Rück­
reise antreten.

Rummelsburg, 21. Mai. (Bei dem 7. Sohne des 
Arbeiters Wetzel in Ballenthin) hat der Kaiser die 
Patenstelle angenommen und ein Geschenk von 
50 Mark überwiesen.

Lokalnachrichten.
Thorn. 22 Mai 1913.

— ( V e r l e i h u n g  d e s  Ad e l s . )  Nach dem 
„Reichsaneiger" hat der Kaiser den Adoptivsöhnen 
des Wirklichen Geheimen Rats Leo v. Graß aus 
Klanin in Westpreußen, den Gebrüdern Heinrich 
Gustav Theodor und Gerhardt Max Georg Beh- 
rend genannt Graß, den Adel unter der Namens­
form Behrend genannt v. Graß verliehen.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Ebert, 
Major und Bataillonskommandeur im Jnf.-Regiment 
Nr. 176, mit der gesetzlichen Pension zur Disposition 
gestellt und zum Bezirksoffizier beim Landwehr- 
bezirk 1 in Hamburg ernannt. — Runge, Major Lerm 
Stäbe des Jnf-Regiments Nr. 176, zum Bataillons­
kommandeur ernannt. Als Bataillonskommandeur 
versetzt: Hoefer, Major beim Stäbe des Infanterie- 
Regiments Nr. 149 in das Jnf.-Regiment Nr. 21. — 
Versetzt: Weiß, Major beim Stäbe des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 16, als Lehrer zur Futzartillerie- 
Schießschule; Lamm, Hauptmann Leim Stäbe des 
Fußart.-Regiments Nr. 20. unter Beförderung zum 
Major, vorläufig ohne Patent, zum Stäbe des Fuß­
artillerie-Regiments Nr. 15; Schmidt, Leutnant im 
Fußart.-Negiment Nr. 2, in das Fußart.-Regiment 
Nr. 11. — Zu Fähnrichen befördert: Die Unter­
offiziere Tschache und Hoogeweg im Jnf.-Regimeni 
Nr. 176. I n  Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
mit der gesetzlichen Pension zur Dispositwn gestellt: 
Krache, Major und Bataillonskommandeur im Jnf.- 
Regiment Nr..21. — Der Abschied mit der gesetzlichen 
Pension bewilligt: Rausching, Oberstleutnant und 
Vorstand des Vekleidungsamtes des 5. Armeekorps, 
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf^ 
Regiments Nr. 61. —- Befördert: Zum Hauptmann: 
Rehdans, Oberleutnant der Reserve des Infanterie- 
Regiments Nr. 176; zum Leutnant der Reserve: 
Misch. Vtzefeldwebel des Pionierbataillons Nr. 17. — 
Der Abschied bewilligt: Remus (Thorn), Leutnant 
der Landwehr-Infanterie 2. Aufgebots. — Zum Regi- 
mentsarzt ernannt unter Beförderung zum Oberstabs­
arzt, vorläufig ohne Patent: Dr. Lehmann, Staüs- 
und Bataillonsarzt des 2. Bataillons Jnf.-Regiments 
Nr. 43, beim Jnf.-Regiment Nr. 61. Zum Bataillons­
arzt tzrnannt, unter Beförderung zum Stabsarzt: 
Lehmann, Oberarzt beim Feldart.-Regiment Nr. 42. 
des 2. Bataillons Jnf-Regiments Nr. 141; zugleich 
wird derselbe zur Dienstleistung zum Jnf.-Regiment 
Nr. 61 kommandiert, das Kommando ist einer Ver­
setzung gleich. Zum Oberarzt befördert: Dr. Passauer, 
Assistenzarzt beim Pionierbataillon Nr. 17. Zum 
Assistenzarzt befördert: Polixa, Unterarzt beim Jnf.- 
Regiment Nr. 176. — Der Abschied mit der gesetz­
lichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der 
bisherigen Uniform bewilligt: Dr. Janz, Oberstabs­
und Regimentsarzt des Jnf.-Regiments Nr. 61.

— ( D a s  J a h r e s  fest  d e s  wes t pr .  
G u s t a v - A d o l f - H a u p t v e r e i n s )  findet am 
28. und 29. M ai in M a r i e n w e r d e r  statt. Am 
28. Mai ist Eröffnungsgottesdienst im Dom, dann 
Versammlung der Abgeordneten im Rathaus, fer­
ner Familienabend. Der folgende Tag bring: 
Jugendgottesdienst und eine öffentliche Ver­
sammlung. Beim Festgottesdienst wird Herr 
Wirkt. Ober-Konststorialrat, General-Superinten­
dent a. D. I). Döolin aus Berlin, der lange Jahre 
in Westpreußen gewirkt hat, die Predigt halten.

— ( K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z Z  I n  der 
Aula der Knaben-Mittelschule fand heute von 10 
Uhr ab die diesjährige Konferenz der Lehrer des 
Kreisschulinspektionsbezirks Thorn I  unter Vorsitz 
des Herrn Schulrats K a t l u h n  statt. Außer den 
Volksschullchrern und Lehrerinnen des Schulauf- 
fichtsbezirks nahmen auch zahlreiche Lehrer uns 
Lehrerinnen der hiesigen Mittel- und Privatschulen 
und mehrere pensionierte Lehrer an der Konferenz 
teil. und als Gäste waren die Herren Seminar- 
direktor John, Pfarrer Prinz-Bösendorf, Pfarrer 
Schönjahn-Rudak, Medizinalrat Dr. Witting unv 
prakt. Arzt Dr. Zackenfels erschienen. Nach einem 
gemeinsamen Gesänge eröffnete der Vorsitzer die 
Konferenz mit einer Ansprache. Das vergangene 
Jahr sei ein Jahr Langer Sorge gewesen. Habe es 
doch geschienen, als ob es wie vor hundert Jahren 
ein Vlutjabr werden würde, in dem mancher dre 
Feder nnt oem Schwerte vertauschen sollte. Glück­
licherweise blieb der Friede dem Vaterlande er­
halten. M it dem Hinweise auf die morgen und im 
nächsten Monat im Kaiserhause stattfindenden 
frohen Festlichkeiten brachte der Vorsitzer ein Hoch 
auf den Kaiser aus, das die Versammlung in der 
Nationalhymne ausklingen ließ. Dann wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. Erster Gegenstand 
derselben war eine Unterrichtsprooe von Herrn 
Lehrer Z u ch - Eramtschen mit Behandlung des Ge­
dichtes „Lützows wilde, verwegene Jagd" mit 
Knaben der Oberstufe. Nach einer Besprechung der 
Lektion hielt Herr köniA Kreisarzt Medizinalrar 
Dr W i t t i n g  einen Vortrag über „Die hygie­
nischen Aufgaben des Lehrers auf dem Lande". Dre 
Sterblichkeitsziffer ist in Preußen in den letzten 15 
bis 25 Jahren von 28 auf 18 heruntergegangen, 
aber noch immer als hoch zu bezeichnen. Da mir 
der Einwirkung auf die ältere Generation nach der 
hygienischen Seite hin keine günstigen Erfahrungen 
gemacht worden sind, empfiehlt es sich, die Ein­
wirkung Lei der Jugend zu versuchen. Der Lehrer 
möge die gesundheitlichen Belehrungen aber nichr

als Lehr- und Lernstoff an die Kinder 
sondern lieber gelegentlich bei entsprechenden 
eignissen. Die sogenannte kleine Hygiene, w e ^  
der Lehrer so pflegen möge, gipfelt in der

ist von größter Wichtigkeit. Spülungen der Mun 
höhle morgens und abends und nach leder ^  v I 

"  Unterlasten werden. Auch

Augenmerk. Schlafzimmer -
trocken gehalten werden. ,

Das 
und

_____  „böden
müssen verschwinden.
Häuser auf 
ziehung
die Aborre ganz ooer ,ie roerinn ^
gefährlich sind die Dunghaufen, die merst de§ 
forderlichen Schutzdammes und der zemenne . 
Dunggrube entehren. Auch die alten Zzchbrunn 
bilden eine besondere Gefahr, da sie lercht ver 
reinigt werden können. Sehr bedenklich ist es a  ̂
daß der Wassereimer, der vielfach mit unsauoe 
Händen angefaßt wird, immer wieder______ , ner <g
Brunnenwasser gesenkt wird. — Nach einer -P 1 
sprach Herr Rektor K r a u  s e - Thorn-Mocker

irischer Apparate und gab für diese A rbeiten^  
tische Anleitungen. Eine ganze Anzahl seloW 
gestellter derartiger Lehrmittel hatte der 
tragende ausgestellt. Auch Herr Optiker Se 
hatte eine Kollektion physikalischer Apparate a 
gelegt, die eingehend besichtigt w u rd en .--  
Bekanntgabe einer großen Zahl amtlicher ^  
fügungen, berichtete Herr Rektor Z o d r o w  - Tyo 
Mocker von der Kreislehrerbibliothek, daß dresew- 
jetzt 434 Werke mit 676 Bänden enthält und M  
Beiträge für dieselbe ein. M it einem Schlußge 
von Herrn Pfarrer Prinz-Bösendorf wurde 
Konferenz gegen 3 Uhr nachmittags geschlossen. .

— ( G e n e s u n g s h e i m  f ü r  Frauen i
O l i v a . )  Das im Oktober 1909 von der Laibes 
Versicherungsanstalt in Danzig eröffnete Genesung 
heim für Frauen in Oliva, Pelonkerstratze 121, !. 
durch den Neuba u eines Lögierhauses vergrove 
worden. I n  erster Reihe ist die Anstalt zur Aus­
nahme von Genesenden und von solchen Kran 
bestimmt, deren Zustand in der HauptsaH
Schonung, Ruhe, kräftige Ernährung und geftn
Lust, nicht aber eine besondere ärztliche Be^no^

_____ _ ______ geschützt
Winden, erfüllt sie in hohem M aA alle Anforde­
rungen, die man an ein Genesungsheim stellen kaum 
und es sind daher auch die Erfolge, die nnt P A  
enten in der bezeichneten Art erreicht sind, ganz vor 
zügliche zu nennen. Zur Aufnahme eignen sich n» 
mentlich auch solche weibliche Personen, dre nach 
einer akuten Erkrankung oder nach einer Operarw 
noch weiterer Erholung und Pflege in tzeMve
Luft bedürfen. Die Landesversicherungsanstalt
bereit, soweit der Platz reicht, außerdem auch s E  
weibliche Personen, dre nicht nach der Nerchsve 
sicherungsordnung versichert sind, als SelbstzayA 
zum Preise von 3 Mark oder 2,50 Mark, je nach 
dem ein eigenes Zimmer beansprucht wird ooe» 
nicht, und ferner solche Personen, die ihr .von 
Krankenkassen und Ärmenverbänden überwiesen 
werden, für 2 Mark täglich -  wird Aufnahim r" 
Einzelzimmer verlangt: 2,50 Mark — in das Hern 
aufzunehmen, falls deren Zustand sich hierfür erg 
net. Anträge sind unmittelbar an die Lebens 
Versicherungsanstalt in Danzig zu richten.

— ( T h o r n e r  R u d e r v e r e i n  „Thor n ' . )  
^  der gestrigen Sitzung wurden 9 Mitglieder neu- 

lenommen. Am 1. Juni findet das Anrudern

rrerster Dr. Hasse vollzogen werden wird: hieran 
chlietzt sich nachmittags eine Ausfahrt mit Dampfern 
uw Booten nach Erabowitz. An der Regatta des 
»reichlichen Regattavereins in Königsberg am 
!2. Juni und an der Regatta des ostmärkischen ^  
lattavereins in Bromberg am 29. Juni wird sich der 
3erein mit mehreren Rennen beteiligen. Ebenso 
oird der Verein, mit einer Vierermannschaft,, ver- 
reten sein bei der großen Parade vor Sr. M ajeM  
ein Kaiser in Grünau bei Berlin am 8. Juni, woran 
ich gegen 900 geschmückte Vierer des deutschen Ruder­
erbandes, der akademischen Nudervereine und der

----- ( B e a m t e n v e r e i n  zu Th o r n . )  GesterM 
fand im Damenzimmer des Artushofs die Haupt­
versammlung statt, die vom Vorsitzer, Herrn Rech- 
nunasrat Radle, mit einem Kaiserhoch eröffnet wurde. 
Nach Erstattung des Geschäftsberichts durch den RA" 
danten erfolgte die Entlastung des Vorstandes. ES 
wurden 42/7 Prozent Dividende bewilligt. Sodann 
fanden längere Verhandlungen statt über Bildung 
eines Marrenvereins zu dem Zweck, mit einzelnen 
Firmen besondere Vereinbarungen zu treffen, um 
gegen die Verpflichtung, daß alle Vereinsmitglieder 
ihren Bedarf bei diesen Firmen decken, höheren Rabatt 
— deshalb (Rabatt-) Markenverein zu erzielen. 
Es wurde u. a. mitgeteilt, daß der Markenverein in 
Graudenz, dem gegen 800 Beamte angehören, nach 
Jahresschluß 16000 Mark Rabatt erstattet erhiel^ 
wovon auf eine Manusakturhandlung 8000 Mark ent­
fallen. Die Bildung wurde empfohlen auch aus dem 
Grunde, um den Beamten daran zu gewöhnen, Einkäme 
bar zu bezahlen. Beschlossen wurde, eine solche wirr* 
schaftliche Vereinigung innerhalb des BeamtenvereinS 
unter dem Namen „Wirtschaftsausschuß" zu bilden» 
dem voraussichtlich alle 590 Mitglieder des Vereins 
beitreten werden. Die Feier des RegierungsjubiläuMS 
Sr. Majestät des Kaisers wird vom Verein zusammen 
mit den zwei Postbeamtenvereinen, dem Gemeinde* 
beamtenverein, dem Lehrerverein, dem katholischen 
Lebrerverein und dem Militäranwärterverein — ois 
Eisenbahnbeamten feiern gemäß ministerieller Bett 
fügung für sich — besonders am 22. Juni im Tivofl 
begangen, weil eine Einladung zur allgemeinen Feiet 
an diese Vereine nicht ergangen rst, größerenteils aber, 
um das Fest besser feiern zu können, als bei allzu 
großen Massen möglich ist. Es wurde jedoch für die 
allgemeine Feier am 8. Juni eine Beisteuer von 
20 Mark bewilligt und jedem Mitglied freigestellt, 
auch an dieser Ferer teilzunehmen. Der ausscheidende 
Vorstand wurde wiedergewählt.

- -  ( T u r n - V e r e i n  „ I a h n "  T h o r r r i  
Mocker . )  Am Sonnabend den 24. M ai Äberrdl 
8.30 Uhr, findet im Vereinslokal eine M onats 
Versammlung statt. Zahlreiches Erscheinen der M i^ 
glieder ist dringend nötig, da wichtige Punkte alt! 
der Tagesordnung stehen. Das Sommerfest, ver­
bunden mit Schauturnen, wird am 1. Jun i im 
Goldenen Löwen gefeiert. Die Turnstunden de- 
Turn-Vereins „Iahn" find Dienstag und Donners­
tag, Abends 8 Uhr, im Garten des Goldenen 
Löwen. Jeden Sonntag Nachmittags 3 Ubr volls* 
tümliches Turnen sowie Turnspiele,



toberfestes leuchten zu lassen. Um den ganzen P lag  
-Z'chen sich nun die grünen Artistenwagen, zwischen 
denen die verschiedensten Kunsttempel m it ihren 
stilvollen Fassaden aufgebaut sind. I n  ihnen wer­
den dann die „hier noch nie gesehenen Attraktionen" 
gezeigt. Das „mysteriöse Theater", offenbar 

Besucher in wahrhaft mysteriöser Weise sein 
Schicksal durch ein noch mystischeres Medium. Eine 
andere Schaustellung „notnalitss tlleadraiss" 
wartete anscheinend noch auf die allerneuesten E r­
eignisse, denn die E inganastüren blieben gestern 
geschlossen. „ I n  aller W elt", einem Panoram a, 
konnte man die denkwürdigsten Begebenheiten, wie 
oen Fall Skutaris und den Raubmörder Sternickel 
u. a. im Bilde, farbig und plastisch, erblicken. Die 
Schwindelfreien können sich in Luftschaukeln uno 
Anein Automobilkarufsel vergnügen, das in der 
Mitte des Platzes steht und m  seiner vielfarbigen 
Beleuchtung sehr gut aussteht. Auch wer sein Glück 
init dem Würfelbecher versuchen und für 10 Ps. 
oine richtig gehende, vergoldete Taschenuhr oder 
sonstige weit über den Einsatz hinausgehende 
Gegenstände gewinnen will, findet eine ganze Reihe 
solcher Fortunatempel. Daneben gibt es noch meh­
rere Schießbuden und — was nach den mannig­
fachen Anstrengungen des Auges und Ohres drin­
gend erforderlich — zwei Restaurants, die für die 
leibliche Befriedigung sorgen und von denen eins 
sogar a ls Konzerthalle gedacht ist. Der „Clou" der 
Borführungen ist die Besteigung des Turmseiles 
durch den Turmseilkünstler Liepelt, einen ehe­
maligen 61er. M an kann dem Drahtseilläufer die 
Bewunderung für seine vielseitigen, gefährlichen 
Evolutionen nicht versagen — er läuft, tanzt sehend 
und mit verbundenen Augen vor- und rückwärts, 
steht Kopf, liegt, kniet, rc. — kurz, er fühlt sich so 
sicher wie der gewöhnliche Sterbliche auf dem Erd­
boden. A ls der Künstler gestern Abend nach der 
Schlußapotheose (Seiltanz mit Funkenregen resp. 
Feuerwerk) das schwankende S eil verlreß und 
wieder die feste Erde betrat, erscholl, wie auch schon 
vordem, reicher Beifall seitens der zahlreichen Zu­
schauermenge, die am ersten Abend den Platz füllte 
und sich scheinbar aufs beste amüsierte.

— ( P o l n i s c h e  L a n d t a g s k a n d i d a t e n . )
Die p o l n i s c h e  V e r t r e t e r v e r s a m m l u n g  
f ü r  We s t  P r e u ß e n  u n d  E r  m l a n d  hat fol­
gende L a n d t a g s k a n d i d a t e n  aufgestellt: 
1) D a n z i g - H ö b e :  Bzyzewski-Danzig. 2) N e u ­
st a d t - P u t z i g - K a r t h a u s :  Propst Lostnski- 
Sierakowitz und Propst Witkowski-Mechau. Der 
ursprünglich a ls  Kandidat in Aussicht genommene 
Amtsgerichtsrat a. D. Chmielewsn-Zovpot har 
seine Kandidatur zurückgezogen. 3) B e r e n t -  
S t a r a a r d - D i r s c h a u :  Propst Wroblewskr-
Niedamowo und Dr. M ai-P r. Stargard. 4) 
C 1 u h m  - M a r i e n w e r d e r :  Rittergutsbesitzer
K. v. Donimirski. 5) G r a u d e n z - R o s e n b e r g :  
Dr. med. Laszewski. 6) L ö b a u :  Dr. Lamparski. 
7) T h o r n - E u l m - B r i e s e n :  Propst Volt und 
Rentier Adam von Czarlinski. 8) S t r a s b u r g :  
von Olzewski-Lautenburg. 9) S ch w etz : von Saß- 
Jaworski. 10) T u c h e l - K o n i t z - S c h l o c h a u :  
Propst Szydzik und Abgeordneter Sikorski. 11) 
F l a t o r v - D e u t s c h - K r o n e :  von Roznowski- 
Komierowo. 12) A l l e n  s t e i n - R ö s s e l :  Propst 
Varczewski und von Saß-Jaworski. 13) L a u e n  
L u r g  - B ü t o w : Dunajski-Lippusch.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Mittwochssitzuna, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich der Drogist Viktor K. aus 
Schönste wegen v e r s c h i e d e n e r  D e l i k t e  zu ver­
antworten. Er soll Bestandteile seines Vermögens 
beiseite geschafft, einen Beamten in Ausführung ferner

der bewiesenen Roheit wird der AngettagLs zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. — Der Chauffeur 
Fritz Friede! aus Löbau hatte sich wegen g e f ä h r ­
l i c he r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. 
Er war vordem Lei dem Gutsbesitzer Hollatz aus 
Strasburg in Stellung und brachte am 4. Dezember 
seinen Herrn zur Bahn nach Thorn. Auf dem Rück­
wege überholte er zwei Lastfuhrwerke, die dem Be­
sitzer Liedtke aus Gramtschen gehörten. An dem 
einen fuhr er so dicht vorbei, daß der Knecht auf ein 
Haar überfahren worden wäre. Zugleich erhrelt dieser 
Knecht einen so heftigen Schlag ins Genick, daß er 
mehrere Tage einen steifen Hals hatte und annahm, 
daß er mit einem harten Gegenstand geschlagen wäre. 
Der Angeklagte behauptet, er habe aus Ärger dar­
über, daß ihm trotz feiner Hupensignale nicht aus 
dem Wege gefahren wurde, dem Knecht einen Stoß 
mit der 'Hand verset-L. Der Knecht und der Besitzer 
Liedtke haben kein Signal gehört. Sie können aber 
auch nicht bekunden, ob der Angeklagte etwas in der 
Hand gehabt hat. Der Amtsanwalt hält die gefähr­
liche Körperverletzung nicht für erwiesen; es sei mög-

Angeklagten der Vollziehungsbeamte Till in Beglei 
tung des Kämmereikassenrendanten, um wegen der 
für zwei Jahre rückständigen Steuern eine Pfändung 
vorzunehmen. Da das Geschäft und das Mobiliar 
ber Privatwohnung der Ehefrau des Angeklagten ge­
hören. so wollten die Beamten hauptsächlich Ee- 
Lrauchsgegenstände des Angeklagten pfänden. Das 
versetzte den K. in große Erregung, weil er darin 
^ine persönliche Schikane zu erblicken glaubte. Als 
ihm Uhr und Kette abgefordert wurden, riß er die
Kette ab und warf sie durchs Fenster in den Garten. 
Dem Vollziehungsoeamten rief er zu: „Kommen Sie 
wir nicht zu nahe, sonst passiert ein Unglück!" Um 
seinen Worten noch mehr Nachdruck zu geben, ergriff
er eine Wasserkanne. Der Rendant nahm darauf von

utschuldigte sich mit seiner großen Erregtheit 
habe den Beamten viel wertvollere Gegenstände zur 
Pfändung angeboten; sie hätten es aber gerade auf 
bie notwendigsten Gebrauchsgegenstände abgesehen, die 
doch gleichfalls der Ehefrau gehörten. Die fort­
geworfene Kette sei fast wertlos. Wegen Beiseite- 
schaffung von Vermögensstücken wird das Verfahren 
eingestellt, da der Strafantrag nicht vom Magistrat, 
sondern allein vom Rendanten gestellt ist, der aber 
uicht als Dienstbehörde anzusehen sei. Im  übrigen 
wird nur eine einheitliche Handlung gesehen, die sich 
nach 8 113 a ls Widerstand gegen die Staatsgewalt 
gualifrziert. Das Urteil lautet auf 50 Mark Geld­
strafe, ev. 10 Tage Gefängnis. — Wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  d e s  N a h r u n g s m i t t e l g e s e t z e s  
war die Fleischerfrau Johanna K. aus Schönste an­
geklagt. Sie verkaufte an einen Beamten Hackfleisch, 
worin das Untersuchungsamt in Danzig 0,4719 Pro­
zent schweselige Säure feststellte. Ein solcher Zusatz 
Ht gesundheitsschädlich. Diese Säure gibt aber dem 
Farbstoff des Fleisches ein frisches Aussehen, auch 
wenn das Fleisch selbst bereits stark in Zersetzung ge­
raten ist. Die Angeklagt Lestritt entschieden, sich 
eines Präservesalzes bedient zu haben. Der Keller 
werde ab und zu ausgeschwefelt, und deshalb könne 
das Fleisch etwas angezogen haben. Das Amt hatte 
auch diesen Umstand in Rücksicht gezEN, aber dem­
gegenüber behauptet, daß dann der Prozentsatz nie­
mals so hoch werden könnte. Schließlich gab die An­
geklagte die Möglichkeit zu, daß ein Reisender ihrem 
A hne ein solches Salz aufgeschwatzt haben könne. 
Da sie unbestraft ist, so wurde auf die niedrigste 
Strafe von 1 Mark erkannt. — Dem Knecht Kwiat- 
wwsEi aus Rogau war S a c h b e s c h ä d i g u n g  zur 
A st gelegt. Er hatte seinem Herrn, dem Besitzer 
Johann Wirth, einen großen Hofhund im Werte von 
o0 Mark totgeschlagen. Er behauptet, von dem Tiere 
ZU Boden geworfen und aebissen zu sein. I n  Wirk­
lichkeit hat er sich nur darüber geärgert, daß das Tier 
wlrch sein Bellen dem Hausherrn verriet, wann der 
Unecht von seinen nächtlichen Bummeleien zurück­
kehrte. Bei der Tötung verfuhr er in sehr roher 
Werfe, indem er den Hund kurz an einen Baum band 
A d  mit einer Axt niederschlug. Der Angeklagte will 
mh nur eines Stockes bedient haben, doch sind'in dem 
Vaum deutlich einige Axthiebe zu erkennen. Wegen

Lateran-Thor aus Rienzr, vom königlichen 
Domchor vorgetragen. — Nachmittags 5 Uhr 
fanden unter freiem Himmel auf der großen 
Wiese im Humboldthain, auf der Spielwiese 
tm Friedrichshain, im Viktoriapark, im Lust­
garten und auf dem Königsplatz von zehn 
Militärkapellen Konzerte aus Anlaß des 100- 
jährigen Geburtstages Richard Wagners statt. 
Am Denkmal des Tondichters wurden Don­
nerstag früh Kränze seitens der Stadt Berlin, 
der Theater und zahlreicher Verehrer nieder­
gelegt.

gert wurde. Am übrigen sei das. Verhalten des 
geklagten ein durchaus verwerfliches, und es müsse 
den Herren Lauffeuren einmal gründlich beigebracht 
werden, daß sie nicht die Herren der Landstraße sind. 
Er beantrage SO Mark Geldstrafe, ev. 10 Tage Ge­
fängnis. Auch der Gerichtshof sah in dem Verhalten 
des Angeklagten einen hinterlistigen Überfall, nahm 
aber Rücksicht auf seine bisherige Unbescholtenhert 
und verurteilte ihn zu 25 Mark Geldstrafe, eventuell 

°
amtenfrau wurde heute auf dem hiesigen Wochen- 
markt, a ls  sie mit zwei Damen plaudernd vor dem 
R athausportal stand, ein Portemonnaie mit 30 
Mark In h a lt, welches sie in ihrer Handtasche auf­
bewahrte, aus dieser gestohlen. ^  .

—  ( B o n  d e r  W e i c h e  l . )  D e r  W a s s e r s t a n d  
d e r  W e ic h s e l  b e i  T h o r  n  b e t r u g  h e u t e  - l-  1.27 M e t e r ,  
er ist s e it  g e s te r n  u m  9 Z e n t i m e t e r  g e f a l l e n .  B e i  
T h w a l o w i c e  ist d e r  S t r o m  v o n  2.01 M e t e r  
a u f  2,04 M e i e r  g e s t i e g e n .

Z u r Hochzeit
dar Prinzessin Viktoria Luise mit dem Prinzen Ernst 

August von Cumberland.

I n  deutschen Landen tönet Jubelklang,
Und hell erklingt des Festes reine Freude,
Im  Maienbrautgewand steht Busch und Hang,
Und jubelnd ruft die Lerche in die Weite:
Es gehet heute seinen Hochzeitsgana 
Ein Fürstenkind an eines Fürsten Seite;
Es reichen zwei in Liebe sich die Hand 
Aus Hohenzollern und aus Cumberland.
Und wie der Liebe tiese Zaubermacht 
I n s  Herz Euch streute ihre Himmelsgaben,
Hat sie durch Euch Zuwege es gebracht.
Daß alle Wolken sich verzogen haben.
Und wieder rein und hell die Sonne lacht;
Es ward durch Euch der alte Zwist begraben, 
Daß neu sich zieht ein einigendes Band 
Um Hohenzollern und um CumLerland.
So klinget denn, ihr Glocken, rein und klar, 
Alldeutschland flehet Gottes reichsten Segen 
Hernieder auf ein deutsches Fürstenpaar:
Und wie dem jungen M ai auf seinen Wegen 
Die Blumen sprießen, möge immerdar 
Auch Euren Lenz ein Blütenglück umhegen:
Und wie um Euch, schling' ewig sich ein Band 
Um Hohenzollern und um Cumberland.

C u r t  Haschke.

Wissenschaft und Uunst.
Siegfried Wagner und Hans Richter wur­

den von der Stadt Bayreuth zu Ehrenbürgern 
ernannt.

Die deutsche Schillerstistung hat Arno Holz 
als Ehrengabe den Betrag von 750 Mark an­
geboten. Der Dichter hat die Annahme dieser 
Gabe abgelehnt.

Aus Anlaß des hundertsten Geburtstages 
Richard Wagners fand Donnerstag Vormittag 
in Anwesenheit der Spitzen der Behörden und 
zahlreicher geladener Gäste aus dem festlich ge­
schmückten Platze an der Matthäikirche in Leip, 
zig die feierliche Grundsteinlegung zu einem  
Richard Wagner-Denkmal statt. Schöpfer des 
Denkmals ist Professor Max K lin g « . Der 
Vorsitzer des Denkmalkomitees Wilhelm Dodel 
hielt die Festrede. Daran schloß sich mittags 
im Saale des Gewandhauses eine Feier, in  der 
nach einer Ansprache des Geheimen Hofrates 
Pros. Dr. Albert Köster die neunte Synphonie 
von Beethoven unter Leitung Arthur Nikisch' 
zur Aufführung gelangte. Abends fand im  
Neuen Theater eine Festvorstellung statt; ge­
geben wurden die „Meistersinger".

Richard Wagner-Feier in B erlin. Die auf 
Befehl Seiner Majestät des Kaisers veranstal­
tete Feier des hundertsten Geburtstages 
Richard Wagners begann Donnerstag M ittag  
12 Uhr mit einem Festakt im königlichen Schau­
spielhaus für geladenes Publikum. Der Fest­
akt wurde mit einem capella-Chor aus dem 
Liebesmahl der Apostel eröffnet. D as S ieg ­
fried-Idyll, von der königlichen Kapelle glän­
zend vorgetragen, gab den musikalischen Grund- 
ton zu der Festrede des Geheimen Regierungs­
rates Professors Dr. Hurdach, welche Richard 
Wagner, den Sprößling des Heldenjahres 1813, 
als Helden in  Taten. Kämpfen und Leiden, 
als Erneuerer deutscher Kunst feierte. Der 
Redner führte Richard Wagners Lebenswerk 
in allgemeinen Zügen vor, verweilte dann in 
Sonderheit bei seinen Beziehungen zu Berlin, 
von den Kämpfen des Dreiundzwanzigjährigen 
bis zu feinem endlichen Triumphe unter den 
Augen des „neuen Siegfrieds", des Kaisers des 
erneuerten deutschen Reiches und schloß mit 
dem Wunsche, daß das Werk dieses unsterblichen 
Lebens seine Bedeutung auch unter den durch 
das Freiwerden auch des letzten Bühnen- 
dramas, des „Parsifal" veränderten Bedingun­
gen bewahren möge. Die Feier schloß mit dem

Neueste Naclirtüiten.
Königlich preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  23. Maii. I n  der heutigen Bor- 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

200 000 Mark auf Nr. 103 582.
30 000 Mark auf Nr. 8518, 123 460.
S 000 Mark aus Nr. 4K 045.218 771.
3 000 Mark auf Nr. 11428. 12388. 18231. 

28 718, 26 263, 29 884, 38756, 38812. 48 875. 
57792, 58722 ,64  323 ,73  532, 76 387, 78148. 
84 567. 91561, 101855, 186 029. 116 338,
126 825, 127121, 133 583, 145 546, 148135,
153724. 153 850, 159 608, 170273, 171227,
172 587, 172 624. 180 998, 181994. 199199.
193145. 209371, 230 203, 232 410. (Ohne 
Gewähr.)

Eorüsteiusturz.
B e r l i n ,  23. M ai. I n  dem Eietzereige- 

bäude des Borsigwerkes zu Tegel stürzte ein Ge­
rüst ein, auf dem sich 4 Maler befanden, die 12 
Meter abstürzten. Das nachstürzende Gerüst 
tras zrvüi untenstehende Leute. Von den verun­
glückten Leute» sind drei schwer verletzt. 

Großserie».
H e i l L r o n « ,  23. M ai. Gestern Abend 

brach jn der hiesigen Zuckerfabrik Feuer aus, das 
bald einen großen Umfang annahm, und das 
ganze Gebäude in Asche legte.

Weitere antimilktarilstische Demonstrationen 
in Frankreich.

P a r i s ,  23. M ai. Zn Toul wurden gestern 
Nachmittag eine Anzahl Artilleristen verhaftet, 
die die Kundgebungen des 6. Regiments ange­
zettelt haben, darunter zwei Zöglinge der I n ­
genieur-Fachschule.

P a r i s ,  23. M ai. I n  Orleans veranstal­
teten Soldaten des 32. Artillerie-Regiments 
eine Kundgebung gegen die 3jährige Dienstzeit 
im Speisesaal der Kaserne. Abends wurden 
mehrere Gruppen von SoDaten, die vor dem 
Zeanne d'Arc-StamdbAde Rufs gegen die drei­
jährige Dienstzeit ausgestoßen hatten, von P a  
trouillen vertrieben.

Der Kaiser von Japan nicht gestorben.
L o n d o n » 23. M ai. Die Meldung von dem 

Tode des Kaisers von Japan ging von einem 
japanischen Blatte in Sän Franzisko aus. S ie  
wrjrde unmittelbar widerrufen. Unter der ja 
panischen Bevölkerung Sän Franziskos herrschte 
wegen der Nachricht große Bestür «ng.

Reibereien unter den Balkauverbündeten.
A t h e n , 23. M ai. Gestern Nacht drangen 

beträchtliche bulgarische Streitkriifte unter Per  
lehung der Neutralitalszzone in von Griechen 
besetztes Gebiet. E s entspann sich ein heftiger 
Kampf, der noch andauert. Der Ausgang des 
Kampfes ist ungewiß. Die griechische Regierung 
protestierte energisch gegen die Verletzung des be­
schlossenen Abkommens, machte Bulgarien für 
die Folgen verantwortlich und forderte die Zu­
rückziehung der Truppen. Wenn die Bulgaren 
die Forderung nicht erfüllen, wird der Streit 
voraussichtlich einen ernsten Umfang annehme«.

S a l o n i k  1.  23. M ai. Zn einem bulgari­
schen Dorf im Bezirk Monastir kam es zwischen 
einem serbischen Korporal und dem Ortsältesten 
zu einem Streit, bei dem der Ortsälteste den 
Korporal durch einen Schuß verwundete. Ser­
bische Soldaten töteten den Ortsälteste« und 
fünf andere Ortsbewohner. Viele Personen 
wurden mißhandelt und eine große Anzahl 
Dorfbewohner nach Monastir gebracht und dort 
eingekerkert.

Schwerer Unfall bei einer Schießübung.
N e w y o r k » 23. M ai. I n  Charleston (Süd- 

karolrna) explodierte im Fort Mouldrka ein 
schweres Geschütz. Ein Hauptmann und 2 S o l­
daten wurden getötet, 9 Soldaten schwer ver­
letzt. _______________

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . .  
Russische Banknoten per Lasse *

V W L S E  K :  1
Thorner Stadtanlethe 4°/^  -  M  .
Thorner Stadtanleihe 3 » / , .  .
Posener Pfandbriefe 4°/«, .  .  ^  . .
Posener Pfandbriefe 3*,,"/., .  > ,  .
Reue Weslprerchische Pfandbriefe 4 ^  
Wesiprenßtsche Pfandbriefe 3 ' / , ^ .  
Westprenßische Pfandbriefe ö °/<>

Polnische Pfandbriefe 4'/,« /«  . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-MLlsn 
Norddeutsche Lloyd-Aktien.  ,  .
Deutsche Bank-Aktieu . . ,  .  .
Diskout-Kommandit-Auteil« .  ,  .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbauk fiir Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. ElettriM tsgesellschast- Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . .  ,  . .
Bochnmer Gußstahl-Aktien .  .  , .
Luxemburger Bergwerks-Aktien , » .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Astlen 
Harpeuer Bergwerks-Aktlen . .  ,
öamnhiiire.AktiLn . . . . . ^
Phönix Bergwerks-Aktie» 
Nhrmstahl-Aktien

Weizen ioko m Newyork. 
M ai

Zutt 
September

2S.MaltLS.MBi

.

99,-—
68,80
64.40
55.40 
76.75
94.40 
89.90 
99,80 
90.30

L44.20
1 2 3 ,-
846,30
183,60
116,—
118,75
242.10 
1 7 4 , -
216.10
169, -  
158.50 
193,—
170, —  
260,23 
165,—

212,75
204,—
167H2
170,50
168.—
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S0,— r

H
8»!
M !
L4L70
N 3.8S
215.50 
I S O .- ;
158.50 
1SS.-  ̂
170>—- 
259.40 
164.30

208.75 
212.50 
2 0 4 . -  
167)75
170.75 
16SZP

Bankdiskont 6 ° /^  Lombavdzrnsfttb?«/-, Prkaidiskont
Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern m schwächere» 

Haltung. Die Spekulation suchte das in den letzten Tagen 
gekaufte Material wieder zu verkaufen, zumal sich das Publi­
kum nicht kauflustig zeigte. E s mußten daher die meisten 
Werte etwas nachgeben; speziell war der Motamnarkt schuntth 
disponiert im Einklang mit den ungünstigeren Nachrichten 
aus der Eisenbranche. Ohne daß es zu größeren Kurs­
verlusten gekommen wäre, blieb die Tendenz bis zürn Schlich 
matt.

D a n z i g ,  23. M ai. (Getreidemartt.) Zufuhr gm 
Legetor 421 inländische, 220 russische W aggons. Neufahrwaffer. 
inläud. 85 Tonnen, ruft. — Tonnen.

L ö n i g s b e r g ,  23. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
33 inländische, 3 ruft. Waggons, exkl. 8 Waggon Älere und. 
4 Waggon Luchen.________

B r o m d e r g , 22. M ai. Hanbelskaimner-BerichK 
Weizen unv^ weißer Weizen mind. 128 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugsrek, 199 Mk., do. bunter und rot mind. 128, 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 195 Mk., do. 
mind. l 20 Pfd . holländisch wiegend, brand-und bezngsrel, ItzS 
Mark, do. mindestens 115 Pfd. hall. wiegend, brand- uttb 
bezugsrei, 157 Mk., do. mindestens L12 Pfd. hall. wiegend/ 
brand, und bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv^ Roggen mindestens 122 Pfuftd 
holl. wiegend, gut. gesund, 162 Mk., do. mindestens IM  
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 160 Mk., do. mindestens 
117 Psd. holl. wiegend, gut, gesund, IST Mk^geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Miittereizwecken 145— 150 Mk., Braü* 
wäre ohne Handel. — Fuitererbserr 160—177 Mk., Lochware 
185—205 Mark. — Hafer 139— 159 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 160— 170 Mk., Hafer mit Geruch 1 S 4 -1 3 7  Mark. - /  
Die M eile verstehen sich toko Bromberg.________________

M a g d e b u r g .  22. Mai. Zucke'rbencht. Homzucker 
88 Grad ohne Sack 9 ,0 0 -9 ,1 0 . Nachprodukte 75 Grad 
^hue Sack 7,10—7,20. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß . Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack . Gem. M eüs I  mit 
Sack . Stimmung: ruhig._______________________

H a m b u r g ,  22. M ai. Rübül stetig, verzollt bL. 
Spiritus ruhig, per M ai 33 Gd^ per Maj^Iuni 
33 Gd., per Juni Ju li 8S Gd. W etter: teilweise bewölkt.

Name 
der Beobach. 

tiuigsslatlou

Amtliche Notierungen derDanzigerProdntten- 
Börfe

vom 23. M ai 1913.
Für Getreide. Hüisenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktoret-Prvvision 
usancemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 10L0 Kgr. 

Negulierungs-Preis 2t 1 Mk. 
per September—Oktober 203 B k , 202Vz Gd. 
per Oktober— November 203 Br* 202'., Gd. 
rot 6 5 6 -7 4 0  Gr. 152— 197 Mk. dez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 5tgr. 
inländisch 6 5 0 -6 9 9  Gr. 1 5 6 -1 6 3  Mk. bez. 
Negulierungsprers 164'^ Mk. 
per M ai—-Juni 169' ,  Mk. bez. 
per Juni 164 Br.. 163'^ Gd. 
per Ju n i—Juli 164 Mk. bez. 
per September—Oktober 163 Mk. bez. 
per November—Dezember 164 Mk. dez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Agr. 
inläud. groß 650 Gr. 180 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 1 3 2 -1 3 4 ^ , Mk. bez.

H ., f e r  unv., oer i..,,,,,,- von 1000 Ltar.
münd. 1 8 4 -1 6 4  Mk. bez.

Ro hz uc ke r .  Tendenz: stetig.
0tettdLment88''/„sr.Nensahrw 9.05 Mk. bez. ink l.S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,30 Mk. bez.
Roggen- 10 ,40 -10 ,65  Mk. dez.

Borktand der Produkten-Börse,

Borknm
Hamburg
Swinemünde
Ne»rfahnvasser
Memel
H a n n o v e r
Berlin
Dresden
Breslan
Brombera
Metz
Frankst,rt, M .
Larlsruhe
München
Paris
Viissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Sesrvarte.

H a mb u r g ,  23. Mai 1912.—--- ------------------ . >.>">—
Witterung», 

verlauf ' 
der letzten 

34 Stunden <

L
8 s
L.Z
N

Wetter
ß Z ZA

?65.v!SW bedeckt 12
735.5 W S W wolkenl. 12 0^4
765,0 W N W bedeckt 12
732.8 NNW wolkig 18 —

762,7 ONO wolkig 14 12,4
766.5 W S W wolkig 10 2,4
765.6 RW bedeckt 10 2,4
766,6 W N W wolkig 12
764,5 NW bedeckt 12 —
762,8 W wolkenl. 1? —
768,8 W bedeckt 10 0,4
768,1 W wolkig 12
768,9 W S W bedeckt 12 ^ ,4
768,7 NW wolkig 11 12,4
7 ö H S S W Dunst 11 °0,4
763,1 — Dunst 12
7643 S bedeckt 13 __
765,3 S wolkig 10 —
767,3 wolkig 05 2,4
767,9 — bedeckt 11
761,4 N NW bedeckt 14 —
764,4 W N W bedeckt 12 —
759,9 N halbbed. 14 —
757,7 S Regen 11 12,4
7 ? H — wolkenl. 14 —

— —- —

meist bewölkt 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
nachts Nted. 
nachm. Nted. 
nachts Nted. 
meist bewölkt 
ziemt, heiter 
oorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
nachm. Nieb.

nachts M -d. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachts Metz. 
Wetterleucht. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
Nted.i.Sch.*) 
Wetterleucht. 
vorw. heiter 
meist bewölkt

*) Riederschlag in Schauem.

W e t t e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 2 
Wolkig, teils aufheiternd, etwas kühler.

j4. M al:

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 23. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 13 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  766 w m .

Dom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
27 Grad Celf.. niedrigste -j- 9 Grad Cels.____________

24. M ai: Sonnenaufgang 3.54 Uhr,
Sonnenuntergang 7.59 Uhr,
Mondaufgang 12.06 Uhr,
Monduntergang Ü.40 Uhr.

Di ich Herren-und^Damensto^ mn vorteilhaftesten ?

Frühjahrs- und Sommersaison 191S, die von der welt­
berühmten Tuchfabrik 4b K vL L oL .
S p rem b erg , N -L -. jetzt an alle Interessenten versendet 
wird. Die Kollektionen enthalten eine ungemem reichhaltige 
Auswahl in besonders schönen und geschmackvollen Stoffen der 
neuesten Mode für Herren-Anzüge und .Paletots, in vor- 
nehmen Damentuchen und Kostümstoffen, daß niemand mehr 
auf die Vorteile des direkten Bezuges aus der Fabrik ver­
zichten sollte. Jeder, der sich elegant kleiden will, ohne dafür 
übermäßig viel Geld auszugeben, möge sich daher sofort die 
erwähnten Muster portofrei und ohne Kaufzwang schicken 
lassen. Für die Reellität der Tuchfabrik Schwetasch L Seidel 
und die Güte der gelieferten Stoffe spricht die Tatsache, daß 
sie bereits über 115 000 Familien zu ihren ständigen Kunden 

lLSM



Bekanntmachung.
Nach Ausfüllung des Platzes am 

W interhafen ist dort ein weiteres 
Abladen von Schutt usw. verboten.

A ls  Abladeplatz fü r derartige 
Abgänge w ird  bis auf weiteres das 
GelKnde nördlich der Kirchhofstraße 
bestimmt.

Thorn den 20. M a i 1913. 
Der Magistrat.

Aufgrund des Z 139 s, N r. 2 der 
Gewerbeordnung und N r. 262 der 
Ausführungsanweisung vom 1. M a i 
1904. über die Beschäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsstellen w ird  von 
uns in Uebereinstimmung m it den 
Beschlüssen der Handelskammer und 
des hiesigen Magistrats folgendes 
bestimmt:

D ie  offenen Verkaufsstellen 
dürfen an sämtlichen

T M c k ic k r t  sein 7. Z m  bis 
27. Sljltkiiibll S. Js .

fü r den geschäftlichen Verkehr bis

8 H r  ic kM
geöffnet sein.

Thorn den 22. M a i 1913.
Die Polizei-Berwallnng.

W z e i W  M m t l i l c h W .
I n  letzter Ze it ist hier öfters die 

Beobachtung gemacht, daß sich die 
hier zugezogenen Personen, besonders 
aus dem Gehtlsenstande, weder selbst 
meldeten, noch von den zur M eldung 
Verpflichteten angemeldet wurden.

D ie Uebertreter der P o lize i-V e r­
ordnung vom 12. M ärz  1912 muß­
ten deswegen streng bestraft werden. 

Es w ird  daher noch besonders

warnend
tn Erinnerung gebracht, daß nicht 
allein die hier neu zuziehenden 
bezw. ihre W ohnung wechselnden 
Personen zur polizeilichen M eldnng 
verpflichtet sind, sondern dass auch 
die

Hausbesitzer,
Haushaltmigsborstimde, dieKcmf- 
leute und Gewerbetreibenden 
usw., fü r die von ihnen als M ie ter, 
Untermieter, Schlafstellen-Inhaber, 
Lehrlinge, Hausgenossen, Pensionäre, 
Dienstboten, Gesellen, Gehilfen oder 
in anderer Weise aufgenommenen 
Personen

verantwortlich
sind und bei Vernachlässigung 
ihrer Meldepflicht gleichfalls B e ­
strafung bis zn 3 0  M k., im  Un­
vermögensfalle entsprechende Haft, zu 
gewärtigen haben.

Gkgtii N k r t t t t t t  M  lm iin s
in Zukunft r ö iW s ls s  m ge- 
schritikir m c k u .

Thorn den 21. M a i 1913.
Die PolizeisBerwaltnug.

8« Kk W l l k lU W
des Steuermanns O tto  OUonke 
auf Kahn L rie k  N r. 300, P riva t- 
klägers, gegen den Schiffseigner 
L o n ta n t in  >VutLo^8k1 aus Thorn 
auf Kahn Danzig N r. 787, Ange­
klagten, wegen Beleidigung hat das 
königliche Schöffengericht in Thorn 
am 4. Dezember; 1912 fü r Recht er­
kannt:

A u f die K lage:
Der Angeklagte ist der B e­

leidigung schuldig. und w ird des­
halb zu 5 —  fünf — M ark Geld­
strafe, im Nichtbetreibungsfalle zu 
1 —  einem —  Tage Gefängnis 
verurteilt.

pp. D ie Kosten des Verfahrens 
trägt der Angeklagte.

Dem Privatkläger w ird  die 
Befugnis zugesprochen, den ent­
scheidenden T e il des U rteils rc. 
einmal aus Kosten des Ange­
klagten binnen 2 Wochen nach 
Rechtskraft in der Thorner „Presse" 
zu veröffentlichen.
Die Nichtigkeit der auszugsweise» 

Abschrift der Urteilssormel w ird  be­
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des 
U rte ils bescheinigt.

Thorn den 16. M a i 1913.
(l.. 8.) Der Gerichtsschreiver 
des königliche» Amtsgerichts.

ü e u u s lu o ^ o r,
A m t g e r i c h t s s e k r e t ä r .

'  Die F irm a ^V lad is laus OraZ- 
er^uskZ, C u l m s e e , Abteilung 
N r. 58 des Handelsregisters, ist er­
loschen.

C u l m s e e  den 20. M a i 1913.
Königliches Amtsgericht.

V s r r s k s
Sonnabend den 2L. 

und Sonntag den 25. M ai.

U M iz lü . » Ä .
M -  im rtz iim  k i l l t  d llt?

Sinhlverslopsmig, Hämorrhoiden, 
schlechte Verdauung» Blutandrang 
nach dem Kopfe, Kopfschmerz, trinke 
V r - .  echten Frangnlatee
ä 50 P f. H i Io lL "  A -rL b L ',  Drogerie, 
Breitestr. 9 ;  Culmsee: « k n i r o  U le i 'L -  
itrvL'Z:, Drogerie, Schönsee: 
Ä L S t t i r e i ' ,  Zentral-Drogeris.

k v k l u n g !
Meinen wertenKunden zur gest Kenntnis, 

daß ich von heute ab Rabattmarken er­
teile, für welche ich jeden Sonntag 20 
Prozent Zugabe des täglichen Bezugs­
preises gebe.

B ro t-  und F e in bäkkere i von  
tz's-L.srLL'. S » i . 'L t L lE ,  Lindenstr. 64.

„S e it Jahren war ich müde u. matt, 
hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der A rzt sagte, es sei 
ein veraltetes

b U s r s n -
L M Ä  M Z Z S Z H ß S W S s s T
daneben Darmträgheit infolge sitzender 
Lebensweise. Auf ärztlichen R at trank ich 

A LrLLlL8PUM - 
(Jod - Eisen-

Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 
einigen Flaschen fühlte ich mich als ganz 
anderer Mensch. Die Urinabsonderung 
wurde lebhaft und schmerzlos und blieb 
es seitdem. Ich trinke den Marksprudel 
jetzt täglich, habe mich nie so wohl und 
gesund gefühlt wie heute. H . B ."  
Aerztl. warm empfohlen. F l. 65 P f. 
und 95 P f. A n k e r-D ro g e rie . Elisabeth- 
straße 12, W n L e i? , Breitestr. 9,
L * . Culmerstr. 20,
L  O « . ,  Gerberstr. 33 und U .  LLrr- 

Drogerie.
I m  Kirchdorf Lonzyn, Kreis  
Thorn, 8 :0  Einwohner, zur 

Hälfte evangel., zur Hälfte kath., 2 'Is ^ m  
vom Bahnhof Luden entfernt, ist wegen 
Erkrankung des bisherigen Pächterseine 

Schmiede günstig zu v e r ­
p a c h t e n .  Wohnung ist vorhanden. 

Meldung beim Gemeindevorsteher.

Teutscher AottewKereiu, «euer Am
Ortsgruppe podgorz,

feiert den 28. M a i sein

S. SlistWSsest iiiiil LSWriges RegleriW  
Ziibilkm Sl. M chW

—  abwechslungsreiches Programm  —  
im Kaiserhofpark Schießplatz m it großem Gartenkonzert 

in üblicher Weise. Eintrittsgeld für Erwachsene 15 Pf. Anfang 4 Uhr.

GeschSsts-Erössunng.
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene An­

zeige, daß ich eine

W en -, Mlleltr- M  M M W
eröffnet habe. D as Kontor und Lager befindet sich

A n  Weg 1. iickn kr Gradstriilfilbnk üts Hmu lmsr.
In dem  ich eine sehr gute Bedienung zusichere, bitte ich, mein Unternehmen U

^  Bestellungen werden auch in meinem Geschäft, Gerechtestraße 18 17, 
angenommen. Lieferung erfolgt frei ins Haus. U

G  Hochachtungsvoll st-

^ L I L s r t  S a k o M s k i .  Z

Brennerei-Rittergut,
Bezirk Köslin. Größe ca. 3800 Morgen, davon 2000 Morgen Acker, 250 Morgen  
Wiesen. 1300 M orgen  W ald, 230 Morgen Wasser, bis aus 200 Morgen alles in 
einem P lan , sehr gute Jagd, besonders aul Hirsche als Standw ild, totes und 
lebendes In ven ta r komplett, schloßartiges Wohnhaus mit 18 heizbaren Zimmern, 
terassenartig angelegter Park mit See, Anzahlung 200 000 M . Angebote unter 
Postlagerkarte 70 nach Danzig._________________________________________

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

L Stück SO Pfg. D ie Wirkung erhöht

DaÄa-Cream»
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 60 P fg . bei 

gl. Mnäiseli ZlLkdk!., 4äolk SlsM, 
U. karM itzm e r, Hugo 61LL88, 14. steett, 
Anker-Drog., Iltr . krrlicktz. k ^eder, 

Löwen-Apotheke. Rats-Apotheke. 
I n  Briefen: Apotheker vaviä, 
in GoUnb: Adler-Apotheke 

und ll. 8. 4»t08ic1emer, 
in Morker: Schwan-Apotheke, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 

in Schönsee: Otto Äettnor 
und k. XrÜLtzr.

Loülaulce erdält war» siob nur
durod. bedrauali von k iA va '»  Ü illlo l. 
^sv. X arto n  1.25 und 2^50 L1K. 

i^L'rLirilLS, DroA. 2ur Neustadt.

8« iichtt-, N nW m <
epMiPili-si N S S ? "

Anfragen unter Ilss. As. 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

von lO P s .a n
„ 2 0  „ „

in den schönsten und neuesten Mustern.
M a n  verlange kostenfrei Musterbuch 

N r. 690. G e b r . L Z S K L e r ',  L iin e b u rg

F o h le n « « .  W L L
Coppernikusstraße 8, —  Telephon 565.

W e il. « e  W t
aus der S i editionsbranche, im intern. 
Verkehr und den deutsch-russischen Grenz, 
Verhältnissen vertraut, sucht baldiges En­
gagement für Kontor, Lager oder Ex­
pedition. Gefl. Angebote unter A I.  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

Ordentl., junger Mann,
der polnischen Sprache mächtig, sucht 
Stellung, gleich welcher A rt.

Zu  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Laufburschen
verlangt o. Lrüger. Gerechteste.

Tüchtige

WltUsckll
auf Bauarbeit in Akkord werden für 
dauernde Beschäftigung sofort eingestellt.

Meldungen sind an Herrn I k e o ü v L '  
FLrueieH e^vrsiiL i, T h o rn  3 , M ellien- 
straße 64, zu richten.___________________

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann  als

k - e k n l i n g
g e s u c h t .

Atelier

Lehrlinge, 1 Arbeitsbnrsche
sucht A . L iLLkum LU, K orbm acher- 
meister, Schillerstr. 2.__________________

GMte Zmlmtmiltlkil
können sich melden bei 
____  N  Kioihl6vkA<»HV8ilL».

dor»u6 des lexons. 8 '^.dr. L
N ils . OrLboMkL, Ledudwaekerstr. 20, 2.

Suche ein

Mfmleik
aus gutem Hause, die auch polnisch spricht

LmiriilMs N.
Aeltere, alleinstehende

Abwaschsrau
kann sofort eintreten.

Hotel „Nordischer Hos".

2 0 0 0 8  N M
auf städtisches Grundstück zur Ablösung 
einer Hypothek gesucht. Angebote unter 
^ . V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

per bald als sichere Hypothek auf städt. 
und ländl. Grundbesitz, zunächst 10 Jahre 
unkündbar, auszuleihen.

Anfragen unter A .  N .  3 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

GoWcher! 5800 M .
auf ein Geschästsgrundstück, in der Haupt- 
straße gel., geg. hohe Zins. ges. Aug. u. 
Ok. L '.  1 5  an die Gesch. der „Presse".

e o v v  WZr.
zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundstück 
zu vergeben. Anfr. u. V .  an
die Geschäftsstelle der ^Vrelse".

Zu lüuifeil
Wngenpferd gesncht,

kräftig und ausdauernd, aber unbedingt 
ruhig und vollkommen scheufrei, zum 
Selbstfahren für Dame geeignet. Ange­
bote m it Preisang. u. „Wagenpferd" 
an die Geschäftsst. der „Presse".

Eine Gaskrone und 
zwei Zuglampen,

gebraucht, gut erhalten, sucht zu kaufen 
D iv li i lv L » , Bachestraße 12, 1 T r.

Gebrauchte Wagen,
3" oder 4", werden zu kaufen gesucht. 
Angebote unter j? .  an die Geschäfts- 
stelle der .Presse".

Thorn-Mocker.
Wen Sombtiiü M  Sonntag:

Trotzes

M - M - - 1. » « !Hierzu ladet freundlichst ein

8 .  k r e a s s .
SG" W c Speis«» und Getränk« ist 

bestens gesorgt.
______ — Telephon 883. —

Neues Schützenhaus,
Thorn-Mocker.

Sonnabend den 24. M ai,
abends 8 Uhr,

Maikranzchen,
verbunden mit Eisbeineffen in Gelee und 
gemütlichen Zusammensein bei musikalischer 
Unterhaltung.

F ü r gute Getränke und prompte Be- 
dienung ist bestens gesorgt.

Um zahlreichen Besuch bittet 
der Schützenwlrt LL.

-- 8 s s l ,
MeMenstraße 99. 

Sonnabend den 24. M a l:
Grotzes Familienkränzchert.

Anfang 8 Uhr. .
Sonntag den 25. M a i:

Großes Tauzkränzchen.
Anstich von guten B ieren.

Es ladet freundlichst ein
Anfang 6 Uhr. der W irt.

Germauiasaal
Mellienstraffe 106.

Sonnabend d en 24 .d .M ts .:

Crotzcs Maibaiizliit».
Anfang 8 Uhr. —  Entree frei.

Sonntag:

Großer Ball.
Anfang 6 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
k » s u l  L u r r v s o k .

Sonntag den 25. d. M ts .: 
Großes

M iN tS rk o n z e r t
ausgeführt von der Kapelle des Feld­
artillerie-Regiments N r. 8 l ,  unter persön- 
licher Leitung ihres Musikmeisters Herrn

iL vkvK vL 'L
Anfang 4 Uhr. —  Anfang 4 Uhr. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet
k » . K r ü L s r .

Bon Thorn 
nach GramtschenS km.

Vereinen nnd Ansfliiglern
bringt sein

Lokal und großen, schattigen Garten
empfehlend in Erinnerung.

K .  ^ e k s k r e .

Sonntag den j.  J u n i:

U W M t e l lM W t .
Von den Bahnhöfen Thornisch Papau  

und Gramtschen 15 Minuten. 
Bahngelegenheit von Thorn S tad t:
6 30,10,49 vormittags, 2.08, 3.37 nach­

mittags,
nach Thorn S ta d t:

1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10.23 
abends.

Auf Wunsch stehen Vereinen Wagen 
an den Ba.nhöfen gern zur Verfügung.

Mein villenarliges

ÄVKK Wohnhaus,
Brombergerstr. 82, mit schönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 M ark, m it 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, w ill ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister M rüsvki, 
Thorn, Coppernikusstr. 21

Tot. u. leb. In ven ta r komplett. Anzahl. 
1000 M k. llMwLNN. Thorn,Araberstr.9,2.

Das zur Anlage einer Fabrik oder 
eines anderen Gewerbes sich eignende 
Grundstück Hohestraße 2 ist billig zu ver­
kaufen oder aber auch zu verpachten.

S . A tts rL k o v s k i, Schuhmacherstr. 1.

G e s rM s g ru M M
mit 2 modern ausgebauten Läden, in der 
Hauptstraße Thorns gelegen, ist unter 
günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen. 
Reflektanten wollen sich gefl. unter LL. 
LL. 1 5  an d. Gesch.der „Presse" wenden.
Ueabsichttge mein Niederungsgrundstück, 
Ä  94 M orgen groß, m it guten Ge­
bäuden und großem Obstgarten, mit 
vollem In ven ta r wegen Todesfalles zu 
verkaufen. W itw e N la L 'v k i» ,
G u rs k e  b. R o ß g arte n , Kreis Thorn.

Zw ei frischmilchende

««he
^  stehen zum Verkauf. 

Ä L»i'«rt«ZL ii, Lelbltsch.
Zw ei dunkelbraune

Wallache,
4 ^2  und 5^2 Jahre alt, ca. 5' 4" groß, 
sehr gute Paffer, verkauft

Domäne Griffen b. Culmsee.

(Fuchs)
steht billig zum Verkauf.

TlMM Bllitslibli!. G. m. b. H..
Thorn-Mocker._______

Gnterhalt. Sportwaneu
zu verkaufen_________ Parkstr. 18, 3, l.

M hm aW ue. L .u 'S S
Z u  erfragen in der Gesch. der „Presse".

Echt deutscher Boxer,
wachsam und schöner Begletthund, zu 
verkaufen__________________ Sandstr. 7.

M  I M  W M s W
zu verkaufen Janltzenstr. 6.

Verkiiiift killt» iikllt» Mmgkil,
30 Zentner Tragkraft.

Gerechtestraße 23.
Ein gut erhaltener, 4sitztger

Braekwagen
mit abnehmbarem Aerdeck sowie M ehrere  

leichte, neue
Spazierwagen und Selbstfahrer
billig zu verkaufen. -L .  Wagen-
barierei mit elektr. Betrieb, Tuchmacher­
straße 26._________________________

Verschiedene Möbel
wegen Umzuges zu verkaufen
_________________Schuhmacherstr. 8.

K « -  ii. U M a l lM g le
wegen Aufgabe der Wirtschaft verkauft 

Z ls L r'v s v N , Rudak bei Thorn 2.

Pianino,
wenig gebraucht, zu verkaufen.

L '. Culmerstr. 13.
V ie r 50kerzige, neue

kiMlsche Glühlilmpta.
weil überflüssig, billig zu verkaufen. 

Frau Schulstr. 19, 1.

All! Ssillltllg ilkll 23. M ai M .
veranstalten w ir unser

im Garten-Elablsssenient Tkvo li unter 
Mitwirkung des Musikkorps des Fußarü.» 

Regiments N r. 15.
Beginn 4 Uhr nachmittags.

Gäste willkommen.
Ein tritt pro Person 50 Pfennig, Familien- 
billetts 1,0V M ark, M itglieder frei.

Der Vorstand.

Erste Ostdeutsche 
Kaninchenzucht - Anstalt

Thorn-Mocker.
Staatlich subventionierte BockstatioN. 
(Deckgeld für Vereinsmitglieder
L M k.. N ich tm itg lied er2 -S M k .). 

10 Sorten Rajsekaninchen, deren 
Besichtigung gern gestattet w ird. 
Bestellungen aus diese Rassen nimmt 

entgegen: W ö lk« , Lindemtraße 16, 
Vorsitzender des Thorner Kaninchen- 

züchtervereins. ^

D as seit 19 00  bestehende

Heppnerstratze,
ist

eröffnet.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 25. M s i, nachmittags 2 

U h r: Kindergottesdienst, 4l/z U h r: 
Evangelisationsverjammlung.

Mittwoch den 28. M a i, abends 8*.^ U hr: 
Bibel- und Gebetsstunde.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachmittags 3 U hr: Versamm­
lung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstr.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm.: Fußballspiel, abends 
7 U h r : Bibelstunde und Besprechungen.

Offeriere soweit V orrat reicht ff. extra- 
große» konsermerte

Matjesheringe.
pro Stück 15 Pfg.

1. iMlmIii. L »  «alt N.
4-Simmerwohnung,

wenn mögt. mit Zentralheizung. Bromb. 
Vorstadt, per 1. Oktober zu mieten gest 
Gefl. Angebote unter LL . 1 V 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Fräulein sucht vom 1. Juni

kl., möbl. Zimmer
bei einer einzelnen Frau. Angebote m it 
Preisangabe unter N .  L .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

N K l.  Zimmer_________  Culmerstr. 1.
(freu n d !, möbl. Vorderzimmer zu ver- 
Q  mieten______ Tuchmacherstr 5, 2, r.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Schulstr. 7, pt„ l.

Möbliertes Zimmer,
renoviert, zu verm. Strobandstrahe 20.

möbl. Pt.-Goröerz., fep. Ging» 
V  u. 2 Zim . mit Küche sofort zu ver« 
mieten Gerechteste. 33, pt.

Wohmngen:
4 Zimm er, Bad, Mädchenstube, reichlicher 

Zubehör, 700 M k.,
2 Zim m er und Zubehör, 320 M k., ver- 
setzungshalber sofort zu vermieten.

V o e l i i r ,  Bankstr. 6.

zwei Wohnungen
zu vermieten K l MarktstMarktstr. 1.

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünft. Person und 
Familie, üb. M itg ift, Vermögen. 
Ruf, Vorleben rc. genau infor­
miert sind. Diskrete Spezial- 

Auskünfte überall.
Welt-Auskunftei „Globus",
Berlin > V . 3 5 , Potsdamerstr. 114, 

—  Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

6sch warne hiermit allgemein, 
g  Gerüchte über Mangel auf 
meinem inzwischen verkauften Haus­
grundstück, die dasselbe minder­
wertig darstellen, zu verbreiten, da 
solche jeder Tatsache entbehren und 
ich jeden Fall strafrechtlich ver­
folgen werde.

Thorn-Mocker, Lindenstr. 58, 
IVNIielm kranke.

M W M i i l l W I l M
(Doppelbildnis) auf dem Wege von Park- 
nach Breitestr. verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben___________ B re ites tr. 21, 2.

Der Gesamtauflage vorlie­
gender NuMm er dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der F irm a
L  Tuchfabrik und

Derfand, Spremberg N.-L., beigefügt, 
worauf hiermit aufmerksam gemacht wird.

Hierzu zwei Blätter. "



Chorn» Sonnabend den 24. Mai WZ.

Die Prelle.
3ü> Zahrg.

Zur Hochzeit am deutschen Kaiserhofe
Viktoria Luiseprinzesfinvonpreußen.

Von der Wiege bis zum Traualtar.
------------  (Nachdruck verboten.)

Am 13. September 1892, im fünften Jahre 
seiner Regierung, wurde dem deutschen Kaiser W il­
helm II . von seiner Gemahlin, der Kaiserin 
Auguste Viktoria, nach sechs blühenden Söhnen ein 
heißersehntes Töchterchen geschenkt. Zwanzig Jahre 
lang ist sie der Sonnenstrahl des elterlichen Hau­
ses gewesen, die junge Prinzessin, an der sich nun 
das Mädchenlos erfüllt, Vater und Mutter zu ver­
lassen, um an der Seite des Mannes, dem sie Herz 
und Hand gewährte, eines eigenen Hausstandes 
Begründerin zu werden.

Am 22. Oktober 1892 wurde die Neugeborene in 
Potsdam getauft. Der Oberhofprediger v . Dryan- 
der vollzog die feierliche Handlung, derselbe Geist­
liche, durch den die Prinzessin später eingesegnet 
wurde, und der nun am Tage ihrer Vermählung 
wit dem Prinzen Ernst August, Herzog zu Braun­
schweig und Lüneburg, den Trauring über ihren 
Finger streifen wird. Achtzehn fürstliche Ver­
wandte hatte das Kaiserpaar seinem Prinzeßchen 
3U Gevattern gebeten: ihre Urgroßmutter, die 
Königin Viktoria von England, und ihre Groß­
mutter, die Kaiserin Friedrich, des Kaisers Vaters­
schwester, Großherzogin Luise von Baden, den 
König und die Königin von Dänemark, den König 
und die Königin von Württemberg, die Königin- 
Regentin Marie Christine von Spanien, die Groß- 
Herzogin-Mutter von Mecklenburg-Schwerin, den 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Strelitz, die jetzige Großherzogin Elisabeth von 
Oldenburg, den Prinzen und die Prinzessin Leopold 
von Bayern, den Herzog und die Herzogin Karl 
Theodor in Bayern und den Herzog und die Her- 
8ogin zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücks- 
burg. Mehrere der Paten waren durch Abgesandte 
vertreten, so die greise britische Königin durch 
ihren Berliner Botschafter S ir Edward Malet. Die 
Großherzogin Luise von Baden hielt die kleine 
Prinzessin über die Taufe, und die Hofdamen Fräu­
lein von Gersdorff und Gräfin von der Schulen- 
burg-Wolfsburg trugen die Schleppe des Tauf« 
Neides. „Viktoria, Luise, Adelheid, Mathilde, 
Charlotte" das waren die Namen, welche die 
kleine Kaiserstochter erhielt, die beiden ersten da­
von: „Viktoria Luise" wurden ihre Rufnamen.

Die glücklichste Kindheit ist der Prinzessin 
Viktoria Luise Leschieden gewesen. Wer sie jemals 
an der Seite von Vater und Mutter sah, der wurde 
gewahr, wie zärtlich sie behütet und wie innig das 
Verhältnis zwischen ihren Eltern und ihr war. 
Man sagt, daß sie, außer der Kaiserin selbst, die 
einzige war, die des Kaisers Arbeitszimmer zu 
jeder Stunde betreten durfte, und es ist ein hüb­
sches Bild, sich vorzustellen, wie der Kaiser, als die 
Prinzen schon das elterliche Heim verlassen hatten, 
abends beim Schein der Lampe der Gattin und der 
Tochter aus neuen, belehrenden Büchern vorlas.

Die Erziehung der Prinzessin wurde vom Kaiser 
und der Kaiserin selbst überwacht. Als Gouver­
nante war ihr das Fräulein von Saldern, eine 
Stiftsdame des Klosters vom heiligen Grabe, bei­
gegeben,' der sehr gründliche Unterricht in den 
Cchulfächern war den Professoren und Oberlehrern 
Dr. Porger und Dr. Schwartzer anvertraut und da­
neben erhielt sie Stunden in der Musik und M al­
kunst, für die sie ein hübsches Talent bewies. Kör­
perliche Übungen wurden ebensowenig vernach­
lässigt. Die Prinzessin ist eine gute Tennisspielerin 
und eine vortreffliche Reiterin. Wenn die kaiser­
liche Familie sich im Winter, zu den Hoftesten, in 
Berlin aufhielt, ritt der Kaiser fast an jedem Mor­
gen bei den Klängen einer Musikkapelle in der 
Bahn des königlichen Marstalls mit seiner Tochter 
und war ihr eigener Lehrmeister. Gleichsam zum 
Abschluß ihrer reiterlichen Ausbildung ernannte er 
Ile dann zum zweiten Chef des Leib-Husaren-Regi- 
Wents Nr. 2, das den Namen ihrer Großmutter 
..Königin Viktoria von Preußen" führt. Seitdem 
hat man die Prinzessin oft bei militärischen An­
lässen, Lei Paraden und im Manöver, in der kleid­
samen Tracht dieses Truppenteils gesehen, im 
schwarzen, stilberverschnürten Attila, den pelzbesetz- 
ken Dolman über der Schulter und auf dem Haupt 
die Pelzmütze mit dem Totenkopfe und dem Reiher- 
dusche.

Länger, als sonst Lei Prinzessinnen üblich ist, 
dauerte es, bevor Prinzessin Viktoria Luise in die 
g^oße Welt und in die Geselligkeit hinaustrat. Sie 
Zählte schon 17 Jahre, als sie am 18. Oktober 1909, 
dem Geburtstage ihres Großvaters, des Kaisers 
Friedrich, in der Friedenskirche zu Potsdam kon­
firmiert wurde. Die letzten Wochen vor diesem 
Tage hatte sie in Zurückgezogenheit und stiller 
Sammlung verbracht, aber es währte auch dann

F/ UXH,

Prinzessin Viktoria Luise von Preutzen. Prinz Ernst August von Cumberland.

noch eine geraume Zeit, bis Kaiser und Kaiserin 
oie Prinzessin „ausgehen" ließen, wie man in 
bürgerlichen Kreisen zu sagen pflegt. Als dann 
auch dieser Augenblick gekommen war und „Prin­
zeßchen" an allen Bällen im Weißen Saal und an 
den Festlichkeiten in manchen Familien der Hofge­
sellschaft teilnehmen durfte, gab sie sich dem Ver­
gnügen des Tanzes mit der ganzen unbefangenen 
Freude ihrer Jugend und mit vollendeter Anmut 
hin.

Man bezeichnet unser Jahrhundert gern und 
mit einigem Stolze als das der Öffentlichkeit. Ge­
rade von den Vorgängen auf den Höhen der 
Menschheit, an den Höfen, scheint der großen Menge 
heutigentages nichts verborgen bleiben zu können. 
Nun, daß Prinzessin Viktoria Luise von Preußen 
und der Sohn des Herzogs von Cumberland ein 
Paar werden sollten, war lange beschlossen, das 
Geheimnis aber so gut bewahrt, daß die Verkündi­
gung der vollzogenen Verlobung allgemeine Über­
raschung hervorrief. Und eine umso freudigere 
Überraschung, als diese Verbindung die letzte Er­
innerung an einen deutschen Bruderzwist für immer 
aus der Welt schaffen mußte. Auch davon erfuhr 
man erst jetzt, daß der Prinzessin Viktoria Luise 
unauffällig Gelegenheit gegeben worden war, wäh­
rend einer Winterreise, die sie mit dem Kron­
prinzenpaar nach der Schweiz unternahm, mit dem 
unter dem Inkognito eines „Grafen von Gallen- 
berg" unkenntlichen Prinzen Ernst August einige 
Zeit fast täglich in der Atmosphäre fröhlicher 
Zwanglosigkeit zusammen zu sein, die die gemein­
same Beteiligung am Sport schafft. Dort fanden 
sich, die Wünsche ihrer Eltern erfüllend und 
krönend, die Herzen der Kinder.

So wurde die Grundlage zu dem Bunde gelegt, 
der morgen, am 24. Mai, seine Weihe erhalten soll 
und unserer Prinzessin Glück und Segen bringen 
möge immerdar!

vor künftige Schwiegersohn des 
deutschen Kaisers.

Prinz Ernst August, Herzog zu Braunschweig und 
Lüneburg.

----------  (Nachdruck verboten.)
Ernst August Christian Georg, Herzog zu 

Vraunschweig und Lüneburg, königlicher Prinz von 
Großbritannien und Irland , wurde in dem für den 
Winteraufenthalt seinen Eltern erweiterten Loth­
ringerhaus zu Penzig, im L I I I .  Bezirk Wiens, am 
17. November 1887 als jüngstes von den sechs Kin­
dern des Herzogs und der Herzogin von Cumber­
land geboren und dort am 29. Dezember 1887 durch 
den Pastor Greve der Christuskirche in Hannover 
getauft. Seine Paten waren: der Herzog von 
Cumberland, König Christian IL . von Dänemark 
und König Georg I. der Hellenen, also sein Vater, 
Großvater und Oheim. Der Täufling erhielt die 
Namen Ernst August Christian Georg, der Ruf­
name war „Ernst August", nach dem Namen seines 
Urgroßvaters väterlicherseits, des ersten Königs 
von Hannover. Der junge Prinz verlebte im Kreise 
der Eltern und Geschwister — des 7 Jahre älteren 
Bruders Georg Wilhelm, der Schwestern Marie 
(jetzt Prinzessin Maximilian von Baden), Alexan­
dra (Gemahlin des Großherzogs Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin) und Olga 
(geboten 1884, unvermählt) und des zwei Jahre

älteren Bruders Christian, an den er sich eng an­
schloß — eine Jugendzeit des ungetrübten Glückes. 
Denn in der mit wahrhaft fürstlicher Pracht aus­
gestatteten, in der herrlichsten landschaftlichen Um­
gebung gelegenen Villa des Herzogs von Cumber­
land hat stets das herzlichste Verhältnis zwischen 
den Eltern und den Kindern geherrscht.

Von 1894 bis 1908 dauerten die Schuljahre des 
Prinzen Ernst August. Der Unterricht wurde ihm 
im Hause durch eine größere Anzahl von Lehrern 
aus der Heimat unter der Oberleitung des S tu­
dienrates Dr. Stern erteilt, eines in jeder Hinsicht 
vortrefflichen Mannes, der einen nachhaltigen Ein­
fluß auf die Entwicklung seines jungen Zöglings 
hatte. Die ersten Stunden erhielt der Prinz durch 
den Rektor Meyer und den jetzigen Pastor in 
Ottenstein in Braunschweig Krenge, später noch 
durch einen zweiten Braunschweiger, den jetzigen 
Oberlehrer Dr. Liebrecht in Blankenburg am Harz. 
Seit 1900 lag der Unterricht des Prinzen dann 
wesentlich 4n den Händen des Vibliotheksrates 
Bück, des Dr. Lütter, des M. Chambille für das 
Französische und des Mr. Baker für das Englische. 
Der Lehrplan deckte sich in der Hauptsache mit dem 
eines deutschen Reformrealgymnasiums unter be­
sonderer Berücksichtigung der'Geschichte des welfi- 
schen Hauses und Landes, der Kunstgeschichte und 
der Vürgerkunde. Die gesamte Erziehung des 
Prinzen war von durchaus christlichem und deut­
schem Geiste, der Liebe zum großen deutschen Vater­
lande und der engeren niedersächsischen Heimat be­
seelt. Viel Gewicht wurde auch auf die körperliche 
Ausbildung des Prinzen gelegt, indem er im 
Schwimmen, Turnen, Fechten, Reiten, Fahren, in 
der Jägerei und später auch im Automobillenken 
ausgebildet wurde.

Die fröhliche Kinderzeit verlief indessen nicht 
ohne schmerzliche Lebenserfahrungen: die schwere 
Erkrankung des ältesten Bruders im Jahre 1896, 
den Tod des zweiten Bruders Christian am 3. Sep­
tember 1901, den Verlust der Großeltern, des däni­
schen Königspaares und der Königin Marie von 
Hannover, sowie der Vatersschwester, der Prinzessin 
Mary.

Am 29. August 1903 wurde der Prinz durch sei­
nen Neligionslehrer, den Superintendenten 
v . Koch, in der Schloßkapelle zu Gmunden einge­
segnet und am 9. und 10. März 1908 bestand er, 
nach vorausgegangenen schriftlichen Arbeiten, die 
Reifeprüfung unter Leitung des königlich sächsischen 
Oberschulrates v . Dr. Buddensieg in Gegenwart 
seines Vaters und des Chefs der herzoglichen Ver­
waltung, des Geheimen Rates von der Wense. Das 
Zeugnis erklärte, daß die Prüfung nach Zahl und 
Umfang der Fächer der Reifeprüfung einer deut­
schen Lehranstalt von neun Jahresklassen dem 
Grade nach gleichzustellen wäre, und bewertete die 
Gesamtleistungen des Prinzen mit dem Prädikate 
„sehr gut".

Nach der Prüfung unternahm Prinz Ernst 
August in Begleitung des Vibliotheksrates Bück 
eine Reise nach Egypten, die ihn über Trieft, 
Alexandrien und Kairo nach Assuan führte, wo er 
mit seinem älteren Bruder zu längerem Aufenthalt 
zusammentraf, um dann über Neapel, Rom, M ai­
land und die italienischen Seen ins Elternhaus 
zurückzukehren. Andere Reisen hatten den Prinzen 
schon früher ins Ausland geführt, so zu häufigem 
Besuche des dänischen Hofes und zwei Jahre nach­
einander nach der Riviera.

Am 15. Ju n i 1908 begann der Prinz seine milö 
tärische Laufbahn und wurde vom Prinzregenten 
Luitpold von Bayern zum Leutnant im königlich 
bayerischen 1. schweren Reiter-Regiment Prinz 
Karl von Bayern ernannt, das in München in 
Garnison steht; die Offizierprüfung legte er ein 
Jah r später ab. Der Kaiser hatte seine ausdrück­
liche Einwilligung dazu gegeben, daß der Prinz 
Ernst August, der damals schon als Anwärter des 
braunschweigischen Thrones infrage kam, ins 
deutsche Reichsheer eintrat, und wenn der Kaiser 
auf seinen Reisen München berührte und auf dem 
Bahnhöfe neben den zu seiner Begrüßung erschiene« 
nen Mitgliedern des Hauses Wittelsbach den 
schlanken jungen Prinzen Ernst August im kleid­
samen hellblauen Waffenrock der Schweren Reiter 
erblickte, begrüßte er ihn stets mit besonderer Herz­
lichkeit und betonte das nahe verwandtschaftliche 
Verhältnis zwischen den Häusern Hohenzollern und 
Cumberland (das hergestellt ist durch die Vermäh­
lung der zwei Töchter des Herzogs Karl von Meck- 
lenburg-Strelitz, Luise und Friederike, der ersteren 
mit König Friedrich Wilhelm II I . von Preußen, 
der letzteren mit König Georg von Hannover), in­
dem er ihn mit dem vetterlichen „Du" anredete. 
I n  München erwarb der Prinz sich schnell die 
Freundschaft seiner Kameraden durch seine Passion 
für den Dienst und seine natürliche, liebenswürdige 
Art. Von der königlichen Familie wurde er auf­
genommen, als gehörte er zu ihr, und seine Beschei­
denheit errang ihm die Sympathien aller Kreise 
der Bevölkerung, mit denen der Zufall des täg­
lichen Lebens ihn in Berührung brachte. Als per­
sönlichen Adjutanten teilte Prinzregent Luitpold 
von Bayern, der großes Gefallen an dem jungen 
Prinzen hatte, ihm den Oberleutnant im Jnfante- 
rie-Leibregiment und Kammerjunker Freiherrn 
Karl Reisner von Lichtenstern, einen Schwieger­
sohn des Staatsministers Grafen von Podewils, 
zu, der in dieser Stellung auch nach dem übertritt 
des Prinzen in preußische Dienste geblieben ist. 
Prinz Ernst August ist mit ganzer Seele Soldat 
und ein vortrefflicher Reiter; für einen schneidigen 
Patrouillenritt, den er von München bis Gera 
unternahm, wurde er vom Kaiser dienstlich belobt.

Als sein erstgeborner Bruder Georg Wilhelm 
am 20. M ai 1912 bei Rakel in der Mark Branden­
burg einem Automobilunfall zum Opfer gefallen 
und der Kaiser dem fast vor den Toren Berlins 
unter so traurigen Umständen aus dem Leben ge­
rissenen Prinzen durch zwei seiner Söhne die letzten 
Ehren hatte erweisen lassen, beauftragte der Herzog 
von Cumberland den einzigen Sohn, der ihm ge­
blieben war, dem Kaiser seinen Dank abzustatten. 
Damals sah der Prinz seine künftige Gemahlin, 
die junge Prinzessin Viktoria Luise, wohl zum 
erstenmale. Er machte auf den Kaiser und die 
Kaiserin einen ausgezeichneten Eindruck, und von 
jenem Tage ab sprach man unter Eingeweihten da­
von, daß die Kluft zwischen den Hohenzollern und 
den Welsen eines Tages vielleicht durch eine Heirat 
überbrückt werden würde und daß der Liebe gelin­
gen könnte, was die Politik nicht vermochte.

Am 1. November 1912 war Prinz Ernst August 
zum königlich bayerischen Oberleutnant befördert 
worden. Nachdem seine Verlobung mit der P rin ­
zessin Viktoria Luise von Preußen im Februar 1913 
erfolgt war, schied er aus dem bayrischen Heere aus 
und wurde zum Oberleutnant im Husaren-Regi- 
ment v. Zielen (brandenburgischen) Nr. 3 ernannt, 
und zwar mit einem Patent vom 28. Oktober 1909, 
also mit Vorpatentierung um drei Jahre. Gleich­
zeitig erhielt er den Schwarzen Adlerorden; vorher 
besaß er bereits u. a. den bayerischen Haus-Ritter- 
Orden vom heiligen Hubertus und den dänischen 
Orden des Elefanten.

Es mag noch erwähnt sein, daß Prinz Ernst 
August nach alter Fürstensitte, die auch im preußi­
schen Königshause heimisch ist, als Knabe ein 
Handwerk erlernen mußte. Wie sein Vater und 
sein Bruder wurde er als Drechsler ausgebildet; 
sein Lehrmeister war der Drechslermeister Fried in 
Gmunden. Zusammen mit seinem Bruder erbaute 
er ein Gartenhaus, daß im Park der herzoglichen 
Villa in Gmunden steht und ein Beweis dafür ist, 
daß er auch das Handwerk mit Ernst und nicht als 
Spielerei betrieben hat.

Prinz Ernst August ist mit Leib und Seele 
Soldat. Begabung und Neigung lassen ihn nament­
lich an körperlichen Übungen Freude finden, an der 
Jagd im Hochgebirge, am Automobilsport, in erster 
Linie jedoch an allem, was mit Pferdesport und 
Pferdezucht zusammenhängt. Die Bescheidenheit 
seines Auftretens, sein natürlicher Takt, seine vor- 
nehme Gesinnung und sein freundliches Wesen auch 
den Geringsten gegenüber, das frei von Herab­
lassung ist, vielmehr seinem Herzen entspricht, haben 
ihm die Sympathien aller Kreise erworben.



vor -er Hochzeit.
Die Ankunft der fremden Fürstlichkeiten.

Berlin steht im Zeichen glanzvoller Empfänge. 
Ein Zug nach dem anderen hat in den letzten Lagen 
deutsche und ausländische Fürstlichkeiten zu der Ver-

auf dem Lehrter Bahnhof: der Grotzherzog und die 
Grotzherzogin von Mecklenburg-Schwerin mit Gefolge. 
Der Kronprinz sowie Prinz und Prinzessin Friedrich 
Leopold waren zum Empfang auf dem Bahnhof er­
schienen. Um 8 Uhr 45 Minuten abends auf dem 
Anhalter Bahnhof: der Grotzherzog und die Grotz­
herzogin von Baden mit Gefolge. Prinz Adalbert 
mrd die Kronprinzessin waren zum Empfang erschienen 
Um 8 Uhr 45 Minuten auf dem Anhalter Bahnhof: 
der Großherzog und die Grotzherzogin von Hessen und 
Sei Rhein mit Gefolge. Prinz und Prinzessin Eitel 
Friedrich waren zum Empfang erschienen. Um 8 Uhr 
45 Minuten abends auf dem Anhalter Bahnhof: 
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen nnt 
Gefolge. Die Herrschaften wurden von Prinz und 
Prinzessin August Wilhelm empfangen. Um 9 Uhr 
l3 Minuten am dem Anhalter Bahnhof: der Erb

Prinz Waldemar von Dänemark ist mit seiner 
Söhnen, den Prinzen Aage und Axel, Donnerstac 
früh 6 Uhr 38 Minuten auf dem Stettiner Bahnhch 
eingetroffen. Prinz Heinrich von Bayern kam vor­
mittags 8 Uhr 25 Minuten auf dem Anhalter Bahn­
hof an, wo er vom Prinzen Oskar von Preußen 
empfangen wurde. Ih re  königliche Hoheit die Groh- 
herzogin von Baden traf vormittags 9 Uhr 5 Minuten 
auf dem Anhalter Bahnhof ein, wo der hohen Frau 
ein herzlicher Empfang bereitet wurde. Der Kaiser 
in der Uniform des 1. Garde-Regiments zu Fuß und 
die Kaiserin in lilafarbener Toilette, die P rin ­
zessinnen Eitel Friedrich und August Wilhelm und 
Prinz Adalbert waren zur Begrüßung erschienen. M it 
demselben Zuge sind auch der Fürst und die Prinzessin 
Auguste Viktoria von Hohenzollern, ferner Prinz und 
Prinzessin Max von Baden eingetroffen. Vormittags 
um 10 Uhr 10 Minuten erfolgte die

Ankunft des Herzogs von Eumberland, 
Herzogs zu Braunschweig und Lüneburg. seiner hohen 
Geimchlin und der Prinzessin Olga auf dem Anhalte: 
Bahnhof. Der Herzog von Eumberland trug seine 
österreichische Uniform, die Herzogin ein weißes Kleid. 
Der Ehrendienst, bestehend aus dem Gouverneur des 
Jnvalidenhauses, General der Infanterie Freiherrn 
von Hammerstein-Loxten, und dem Kommandeur des 
Husaren-Regimente von Zielen (brandenburgisches) 
Nr. 3, Oberstleutnant von Baubach, war den Eltern 
des Bräutigams entaegengereist und hatte sich in 
Teltorv gemeldet. Die Ehrenkompanie auf dem 
Bahnhof stellte das 1. Garde-Regiment zu Fuß, die 
GeleiteMdron das Garde-Kürassier-Regiment. Zum 
Empfange waren Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin, die Prinzen und Prinzessinnen des könig­
lichen Hauses, sowie zahlreiche Würdenträger der 
S taats- und Militärbehörden anwesend. Nach herz­
licher Begrüßung der Fürstlichkeiten begab man sich 
in Galawagen durch die Köniagrätzerstraße, über den 
Potsdamer Platz, durch die Bellevuestraße, Sieges­
allee, Charlottenburger Chaussee, das sahnen- und 
airlandengeschmückte Brandenburger Tor aus der 
Mittelpromenade der Straße Unter den Linden nach 
dem königlichen Schloß. Auf dem ganzen Wege wur­
den den Fürstlichkeiten lebhafte Huldigungen bereitet 
Um 10 Uhr 40 Minuten trafen die Majestäten mit 
den kumberländischen Herrschaften am Lustgarten ein. 
Am Schlage des ersten offenen Vierspänners, in dem 
der Kaiser links neben dem Herzog saß, r itt Ober- 
stallmeister Freiherr von Reischach, neben dem zweiten 
Wagen (mit der Kaiserin und der Herzogin) Vize­
oberstallmeister von Esebeck. Im  dritten Wagen saßen 
das Brautpaar und Prinzessin Olga. Der Einzug in 
das königliche Schloß erfolgte durch Portal V. An 
der Wendeltreppe war der Kaiser den Damen beim 
Aussteigen behilflich. Die Trompeter der Ehrenwache 
der Gardes du Corps bliesen Präsentiermarsch. Im  
Schlosse fand Empfang und großer V ortritt statt;
hierzu hatten sich die Palast- und Ehrendamen der 
Kaiserin, die sämtlichen Hofchargen, der Minister des 
königlichen Hauses und der Chef des Geheimen Zivil- 
kabinetts eingefunden, die Herren in Paradeanzug 
oder Gala, die Damen in Promenadentoilette. Groß- 
herzogin Luise von Baden hatte sich ebenfalls nach 
dem Schloß begeben und begrüßte hier die kumber- 
Ländffchen Herrschaften. Die Majestäten geleiteten 
den Herzog und die Herzogin in die für sie bestimmten 
Gemächer, die Wohnung Friedrich Wilhelms IV .

Um 11 Uhr 36 Minuten lief auf dem Anhalter 
Bahnhof der Hofzug mit Seiner Majestät dem 

Kaiser von Rußland
ein, der zum erstenmale in den Mauern Berlins weilt. 
Der Ehrendienst, dem der Generaladjutant General 
der Infanterie von Moltke, der Inspekteur des Vil- 
dungswesens der Marine Vizeadmiral von Dam- 
browski, der Kommandeur des Kaiser Alexander- 
Garde-Greiradier-Regiments Nr. 1, Oberst Schach von 
Wittenau, der Kommandeur des 2. Garde-Dragoner- 
Regiments, Oberstleutnant Freiherr von Zedlitz und 
Leipe, der Kommandeur des Husaren-Reginrents 
Kaiser Nikolaus I I .  von Rußland (1. westfälisches) 
Nr. 8, Oberstleutnant von Bodelschwingh, und der 
Kommandeur des Kürassier-Regiments Kaiser Niko­
laus I. von Rußland (brandenburgisches) Nr. 6, 
Major von Poten, angehören, war dem Zaren bis 
Küstrin-Neustadt entgegengereist. Seine Majestät der 
Kaiser in der Uniform des kaiserlich russischen 
Petersburger Leib-Garde-Regiments König Friedrich 
Wilhelm I I I .  schritt dem Zaren, der die Uniform des 
Alexander-Regiments trug, entgegen und begrüßte 
ihn überaus herzlich; außerdem war der Kronprinz 
in der Uniform seines klein-russischen Dragoner- 
Regiments Nr. 14, Prinz Friedrich Leopold in der 
Uniform feines libauLschen Infanterie-Regiments und 
der König von England in der Uniform feines preußi­
schen Kürassier-Regiments Graf Gehler erschienen. 
Anwesend waren u. a. noch Prinz Eitel Friedrich, 
Prmz Adalbert, Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz 
Albert zu Schleswig-Holstein, der Reichskanzler, die 
Staatssekretäre von Tirpitz und von Jagow. Polizei­
präsident von Jagow, Kriegsminister von Heeringen, 
der Chef der Generalordenskommission von Jacobi, 
der Kommandeur des Gardekorps Freiherr von Plet- 
tenberg, Generaloberst von Plessen, Generaloberst von 
Kessel, General der Infanterie Freiherr von Lyncker, 
Admiral von Müller, der Dhef des Zivilkabinetts 
Wirkl. Geheimrat von Valentins der Kommandeur 
von Berlin Generalmajor von Vonin, Eisenbahn- 
prasident Ruedlin, Oöerstallmeister Freiherr von 
Reischach, Probst von Maltzew und Probst Sacharow. 
Zu Probst Maltzew sagte der Zar bei der Begrüßung, 
er hoffe, ihn in seiner Kirche begrüßen zu können. 
Während der Vorstellung der Prinzen und des beider­
seitigen Gefolges spielte die Regimentsmustk des 
1. Garde-Regiments zu Fuß. das auch die Ehren- 
kompagnie gestellt hatte, die die üblichen Ehren­
bezeugungen erwies. Dann erfolgte die Abfahrt der 
Fürstlichkeiten im offenen Wagen, vor und hinter dem

von Plettenbera. links der Oberstallmeister Freiherr 
von Reischach. Der Zug nahm seinen Weg durch die 
Königgrätzerstraße, über den Potsdamer Platz, weiter 
durch die Bellevuestraße, Siegesallee, Charlottenburger 
Chaussee, das flaggen- und girlandenaeschmückte 
Brandenburger Tor nach dem Schloß. Unterwegs 
wiederholten sich dieselben Ehrenbezeugungen, wrc 
am Tage vorher bei dem englischen Herrscherpaar. 
Beim Herannahen der Majestäten wurde regimenter- 
weise präsentiert, das Spiel gerührt und ein Hurra 
ausgebracht. Beim Kreuzen der Friedrichstraße setzte 
das^Abfeuern des Ehrensaluts von 101 Schüssen ein. 
Um 12 Uhr traf der Kaiser mit dem Zaren am könig­
lichen Schlöffe ein. Die Truppen des Spaliers riefen 
Hurra, die Musikkapellen spielten die russische Hymne. 
Der offene Vierspänner fuhr im Schritt die Front des 
Regiments Alexander ab, das im Lustgarten stand, 
und fuhr dann in Portal IV  ein. An den Fenstern 
der ersten Etage des Schlosses nach dem Lustgarten 
zu standen die Kaiserin, der König von England in 
der Uniform seiner 8. Kürassiere, der kurz vor dem 
Zaren im Schlosse wieder angelangt war, die Königin 
von England, die kumberländischen Herrschaften, die 
anderen im Schlosse wohnenden Fürstlichkeiten, 
beobachteten die Einfahrt und winkten dem Kaiser 
und dem Zaren zu, was diese erwiderten. Auf dem 

ä großen Schloßhose stand eine Ehrenkompagnie vom 
U Regiment Alexander, deren Front der Kaiser und der 

Zar abschritten und deren Vorbeimarsch sie entgegen­
nahmen. Hierauf empfing am Eingang zur.Wukelm- 
schen Wohnung die Kaiserin den Zaren mit der Kron­
prinzessin, den Prinzessinnen des königlichen Hauses 
Hohenzollern, sowie den Prinzessinnen aus anderen 
souveränen deutschen Häusern. Gleichzeitig fand großer 
V ortritt statt, zu dem sämtliche Hofchargen, der Haus­
minister und der Chef des Geheimen ZivMabrnetts 
sich versammelt hatten.

Auch am Nachmittag trafen noch fürstliche Gäste 
ein. Kurz nach 4 Uhr kamen Prinz und Prinzessin 
Heinrich, sowie die Prinzensöhne Waldemar und 
Srgismund an und nahmen im Hotel „Kaiserhof" 
Wohnung. Der Herzog Johann Albrecht zu Mecklen­
burg und Gemahlin sind nachmittags 2 Uhr 45 Min. 
auf dem Potsdamer Bahnhof angelangt, wo sie vom 
Prinzen Eitel Friedrich empfangen wurden. Die

Besuch und besuchte dann den Kronprinzen, den 
Prrnzen Eitel Friedrich, den Prinzen August Wilhelm 
und den Prinzen Heinrich. Er fuhr dann bei dem 
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg vor. Der 
Herzog und die Herzogin von Eumberland besuchten 
den Kronprnizen und andere Fürstlichkeiten und gaben 
beim Reichskanzler und Frau von Bethmann Hollweg 
ihre Karten ab. Der Grotzherzog von Baden besuchte 
den Reichskanzler. Der Kaiser von Rußland, der 
König und die Königin von England und der Herzog 
und die Herzogin von Eumberland benutzten bei ihren 
Ausfahrten offene kaiserliche Automobile mit den ent­
sprechenden Flaggen und wurden überall sympathisch 
begrüßt.

Der Kaiser machte am späteren Nachmittag eine 
Ausfahrt.

Der König und die Königin von England nahmen 
den Tee bei dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich 
im Hotel „Kaiserhof" und machten dann noch der 
Grotzherzogin Luise von Baden einen Besuch.

Um 8 Uhr war
Galatafel

bei Ihren Majestäten im Weißen Saale des könig­
lichen Schlosses, wozu zahlreiche Einladungen an 
Herren und Damen des diplomatischen Korps, die 
Hofstaaten, die Palastdamen, die Gefolge^ den Reichs­
kanzler uno Gemahlin, die Generalität, dre Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, den hohen Adel, die Minister 
und Staatssekretäre, die stimmführenden Mitglieder 
des Bundesrats, djx Präsidenten des Reichstages und 
beider Häuser des Landtages ergangen waren. Die 
allerhöchsten und höchsten Herrschaften versammelten 
sich im Rittersaale, von wo aus sie sich in feierlichem

nglanb
Kaiserin, der Kaiser von Rußland die Größherzogin 
Luise von Baden, der Herzog von Eumberland die 
Kronprinzessin, der Kronprinz die Herzogin von 
Cumoerland, der Grotzherzog von Baden die Groh- 
herzogin von Hessen, und weiter folgten paarweise 
alle anderen anwesenden Fürstlichkeiten, weit über 50 
an der Zahl. Bei der Tafel hatte das Brautpaar 
den Ehrerwlatz vor dem Thronbaldachin inne. Rechts 
von der Braut saßen der Kaiser von Rußland und 
die Großherzogin Luise von Baden, links neben dem 
Bräutigam die Kaiserin und der König von England, 
gegenüber der Kaiser zwischen der Königin von Eng­
land und der HeMgin von Eumberland. Der Kaiser 
trug den roten Galarock der Gardes du Corps, der 
König von England die Uniform des 1. Garde- 
Dragoner-Regiments, der Kaiser von Rußland die-

^  , ... Pagen aufgewartet.
Musik stellte das Kaiser Alexander-Garde-Grenadier- 
Regiment Nr. 1. Das MusUprogramm war folgen­
des: Armeemarsch Nr. 9 Herzog von Braunschweig, 
Preoörajensky-Marsch, Vorspiel zu „Lohengrin", Fan­
tasie aus „Die Meistersinger", Englischer Marsch", 
„Pomp and Circumstance" Polonaise aus der Oper 
„Eugen Onegin" von Tschaikowski, Serenade von 
Grünfeld, Tjcherkeffischer Zapfenstreich. Nach der 
Tafel hielten die Maiestäten Cercle.

Zu der Hochzeit im Kaiserhcruse in Berlin schreibt 
das „Neue Wiener Tagblatt": „Die Österreicher, für 
welche jegliche Betrachtung über das Leben und Ge­
schehen im Hause Hohenzollern mit den besten mensch­
lichen Gefühlen, denen der Freundschaft und Treue, 
unlösbar verbunden ist, fehlen nicht in den Reihen 
der Gratulanten. Möge die Hohenzollern-Welfen- 
Hochzeit, ein Fest der Versöhnung alter erbitterter 
Gegner, auch zum Markstein einer glücklichen Epoche 
deutsch-englischen Einvernehmens werden! Drei Kaiser 
stehen Lersammen. Der Kaiser von Indien, der 
Kaiser von Rußland und der Kaiser des deutschen 
Reiches. Österreich-Ungarn weilt bei der schönen 
Feier zu Berlin in einer ganz besonderen Eigenschaft: 
als treuer Freund, als politischer Verwandter. 
Österreich-Ungarn freut sich aufrichtig des Ereignisses, 
welches rn die stolze Familienchronik der Hohenzollern 
mit goldenen Lettern eingezeichnet wird. Unser 
Monarch, der Friedenskaiser, sendet seine innigsten 
Wünsche. Er ist von ganzem Herzen stets dabei, wenn 
schöne Bande der Einigung geschlungen werden, und 
seines Sinnes sind wie immer seine getreuen Bürger."

Von unserem Berliner Mitarbeiter erhalten wir 
Wer den

Einzug des Zaren
folgendes Stimmungsbild:

Man begreift eigentlich nicht den Haß. mit dem 
der internationale Umsturz den Zaren Nikolaus und 
fein Reich beehrt, einen Haß, der so weit geht, daß 
die Sozialdemokratin die sonst den Krieg verabscheuen

zu müssen erklärt, in einem Feldzuge gegen Rußland 
gern sie Flinte auf den Buckel" nehmen will. Dieser

beste Familienvater und in seiner amtlichen Stellung 
stets der stärkste Schützer des europäischen Friedens 
gewesen. Er ist sogar der erste russische Herrscher, der 
es gewagt hat, rücksichtslos den Kampf gegen die 
Hydra des korrupten russischen Beamtentums auf­
nehmen zu lassen; derartige „Senatoren-Revistonen", 
wie sie unter oer Ära Nikolaus I I .  üblich sind, hat es 
M ar auch schon früher gegeben, aber nicht mit dem 
Erfolge, daß Generale und Geheimräte streng abge­
urteilt wurden. Hätte die öffentliche Meinung den

Sre. die stets für Abschaffung der Kriege erntrrtt, 
dürfte es doch nicht vergessen, daß dieser Monarch es 
gewesen ist, der die Haager Konferenz zu eben diesem 
Zwecke ins Leben gerufen hat. Daß sie erfolglos ge­
blieben ist, liegt an der Sinnlosigkeit der ganzen pazi- 
fizistischen Idee, nicht an dem Willen des Urhebers 
der Konferenz.

Da aber nun einmal der Haß der Anarchisten und 
Nihilisten der ganzen Welt gegen den Zaren notorisch 
ist, mußten besondere Vorsichtsmaßregeln seinen Ber­
liner Besuch sichern. Bei seinem Einzug wurde im 

andumdrehen der Askanische Platz vor dem Anhalte:
Bahnhof menschenleer gemacht, ebenso die Bahnhofs­
halle selbst, und zwar nicht nach deutscher Gewohnheit 
durch die Polizei, sondern durch M ilitär, gegenüber 
dessen Aufforderung nicht gefackelt zu werden pflegt 
Sollte wirklich jemand von dem bekannten inter­
nationalen Gelichter sich in der Menschenmenge auf-

angekündigte
jedenfalls zerstört. Dann sauste das Auto davon, in 
einem Tempo, daß die Kürassier-Eskorte mit M ittel­
trab nicht mehr auskam, sondern erheblich „zulegen" 
mußte. Das Publikum hatte kaum Zeit, den fremden 
Besucher zu erkennen; aber es ist jedem Beobachter 
und Kenner der Berliner Psyche aufgefallen, wie un- 
gemein herzlich die Leute, die sich doch aus allen 
Ständen rekrutierten — Exzellenzen pflegen nicht 
stundenlang Spalier zu stehen —, dem Zaren zu­
jubelten. Wirklich dem Zaren, und nicht etwa nur 
dem Kaiser neben ihm; denn am Mittwoch, als Wil­
helm I I . den König von England einholte, gaben die- 
elben Leute nur hier uiid da ein gedrücktes Hoch oder 

Hurra von sich und lüfteten meist nur schweigend den 
Hut. Diese Stimmung ist den Berlinern, und wohl 
nicht nur ihnen allein, seit Jahrhunderten überliefert 
und reicht bis ins Proletariat hinein. Zu dem „per­
fiden Albion" hat man so recht keine Gemütsbeziehung 
gehabt, weil man dumpf empfand, daß es sich stets 
auf anderer Leute Kosten bereichere, ohne einen B lut­
zoll dafür zu entrichten, wie die übrigen Völker 
Europas in ihren Kämpfen etwa mit Napoleon. Seit 
dem Burenkrrege ist es vollends aus. Jedesmal, 
wenn unsere Regierung bessere Beziehungen mit Eng­
land anzubahnen versucht, hat sie die öffentliche 
Meinung - -  auf der entgegengesetzten Seite, während 
man es mit großer Zufriedenheit registriert, wenn das 
Vermächtnis des alten Kaisers an Wilhelm
„Halte Freundschaft mit Rußland!" — erfüllt wird.

Es ist das erstemal, daß Zar Nikolaus den Boden 
Berlins betritt. I n  Potsdam ist er auch erst einmal

Lschluß bedeutet viel. Er spricht vor allem für die 
Herzlichkeit der Beziehungen zwischen Hohenzollern 
und Romanow-Holstein; denn einen Grund, einen 
ganz plausiblen Grund, die Teilnahme an der Hoch­
zeit abzusagen, hätte Nikolaus 11., der immer noch 
um die Gesundheit seines einzigen Sohnes bangt, 
schon finden können. I n  der T at gibt es kaum zwei 
Monarchen in Europa, die in so regem persönlichem 
Briefverkehr stehen, wie diese beiden Monarchen, die 
nahezu jede auftauchende europäische Frage sofort be­
sprechen, obwohl ihre Regierungen mit ihren Bünd­
nissen — ganz anderswohin orientiert sind. I n  der 
Balkankrise hat es sich gezeigt, wie wertvoll die ge­
meinsame Friedensarbeit oer Nachbarkaiser gewesen 
ist; und die Deutschen, die dem Zaren zujubeln, wissen, 
warum sie es tun: sie begrüßen einen leidgeprüften 
Mann, der selber nie Leid über andere bringen möchte 
und darum uns Gleichgesinnten Freund ist.

Die Silberhochzeit -er 
Prinzen Heinrich.

des 
von 

. fest­
lichen Flaggenschmuck angelegt^ Im  Laufe des Tages 
empfing der P rinz und die Prinzessin im königlichen 
Schloß zahlreiche Abordnungen zur Entgegennahme 
von Glückwünschen, so u. a. der kaiserlichen Marine, 
der Provim ial- und städtischen Behörden, der R itter­
schaft der Provinz Schleswig-Holstein, der Universität 
Kiel. des Konsistoriums, der Geistlichkeit Kiels, des 
Flottenvereins und mehrerer caritativer Vereinigun­
gen. Vielfach wurden dabei kunstvolle Adressen und 
auch Stiftungen für wohltätige Zwecke überreicht. 
Am Nachmittag brachte der Nikolai-Kirchenchor und 
am Abend der Niodersächsische Gesangverein in Kiel 
im Schloßhofe mehrere Lieder wirkungsvoll zum Vor­
trage, wofür der Prinz, der mit seiner hohen Ge­
mahlin und seinen Söhnen, den Prinzen Waldemar 
und Sigismund, den Liedern zuhörte, seinen herz­
lichsten Dank ausdrückte. Zu einer imposanten Kund­
gebung der gesamten Bürgerschaft Kiels gestaltete 
sich der mit E in tritt der Dunkelheit veranstaltete 
Fackelzug. Um 9Vs Uhr traf die Spitze des Zuges, 
der aus mehr als hundert Vereinen und Korpo­
rationen mit mehr als 6000 Fackelträgern bestand, 
im inneren Schloßhofe ein. Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. A h l m a n n  begrüßte das hohe Jubelpaar, das 
mit den Prinzensöhnen auf dem Podest der Treppe 
des Westflügels Aufstellung genommen hatte. Dr. 
Ahlmann wies darauf hin, daß Liebe und Verehrung 
der Bevölkerung Kiels zum prinzlichen Paare in den 
25 Jahren, in defM es im alten Kieler Schlosse resi­
diere, starke Wurzeln geschlagen habe. Nach der Ver­
sicherung der Dankbarkeit für das Interesse, das der 
Prinz stets an den Angelegenheiten der S tadt Kiel 
genommen habe, mit der Bitte, der treuen Anhäng­
lichkeit der Kieler Bürgerschaft allezeit versichert zu 
sein, und dem Ausdrucke der aufrichtigsten Wünsche 
für das fernere Wohlergehen des Prrnzen und seiner 
hohen Gemahlin schloß der Redner mit einem von 
vielen Tausenden mit Begeisterung aufgenommenen 
Hurra für das prinzliche P aar. P r i n z  H e i n r i c h  
erwiderte, daß die Kundgebung ihn und seine hohe 
Gemahlin besonders durch die so zahlreiche Beteiligung 
aus allen Bevölkerungsklassen hoch erfreue. Aus allem 
habe er und seine Gemahlin das beglückende Bewußt­
sein schöpfen können, daß sich in den nunmehr ver­
flossenen 25 Jahren zwischen den Bewohnern des 
alten Schlosses Tom Kyle und den Schleswig- 
Holsteinern ern festes Band treuer Gesinnung geknüpft 
habe. Nachdem der Prinz noch feinen Dank für die 
Ehrung ausgesvrochen hatte, setzte sich der Zug zum

Abmarsch durch die von einer dichten MenschemmM 
besetzten Straßen in Bewegung, um auf dem Lvu« 
Helmsplatze die Fackeln zusammenzuwerfen.

Provlnzialnachrichten.
s Schönste, 22. Mai. (Beihilfe. BesitzwechM 

Der Landwirtschaftsminister hat der Ansiedler 
gemeinde Kelpin 105 Mark zur Verfügung gesteW 
um ihr die Aufforstung einer 7 Morgen großen Flache, 
die landwirtschaftlich wenig nutzbar ist, zu erlercktenr. 
— Besitzer Albert Hostmann in Plywaczewo hat »er« 
Grundstuck für 35 000 Mark an den Landwirt Karr 
Struwe aus Briesen verkauft.. ^

o Schönjee, 22. Mai. (Krerslehrerkonfererrz.) Am 
Mittwoch fand unter Vorsitz des Schulrats Grese 
Kreislehrerkonferenz statt. An derselben nahmen 
gegen hundert Lehrer und Lehrerinnen und samtucys 
Ortsschulinspektoren sowie Vertreter der Geistüchkell 
und Behörden teil. Die Konferenz wurde auf dem 
Schul- und Spielhose der evangelischen Stadtschule 
mir dem Absingen emer Strophe von „Großer E M  
- r -  Dann hielt Lehrer

lischen
Smelstunde", bei der Haltungs-, Stab- und Gerare- 
Übungen abwechselten. Den Schluß bildete die Vor­
führung mehrerer Turnspiele. Die weiteren Ver­
handlungen erfolgten im Gesellschaftshause Schreibe^ 
wo mit einer Besprechung der Lehrprobe begonnen 
wurde, der dann ein V 
Hohenkirch über das

Schönsee berichtete über den . ^
Lücherei und der Kasse, die zuvor von zwer Herren 
geprüft worden war. Danach haben Bestand^uNA 
Einnahme im Rechnungsjahre 1912 203,01 Mark, 
die Ausgabe 6,90 Mark betragen, somit bleibt M  
Bestand von 196,11 Mark. Nach Ausgabe von 87.7s 
Mark für 1913 bleiben 158.36 Mark. Den Schluß 
bildeten amtliche Mitteilungen durch den VorstM, 
Nach der Konferenz fand gemeinsames Mittagessen 
im Gesellschaftshause statt, bei dem Lehrer Froese- 
Silbersdorf dem Danke der Lehrerschaft gegenüber 
ihrem Vorsitzer durch ein Hoch auf denselben Aus» 
druck verlieh.  ̂ ^  . .

o Schönsee, 22 M ai. (Besitzwechsel. Selbstmord.) 
Besitzer Grunwald-Colmannsfeld hat sein 285 Morgen 
großes Grundstück an den Besitzer Fritz dortselbst W  
75 000 Mark verkauft. — Erschossen hat sich heute 
Vormittag auf dem Hofe des Besitzers Krakau zu 
Gruneberg bei Schönsee ein unbekannter alteret 
Mann, der mehrere Tage in einem Schönleer Gast­
hause logiert hatte. Dem Vernehmen nach soll der 
Selbstmörder aus Sachsen stammen und Schuhmacher 
sein. Durch Spekulation soll er eine größere Summ« 
(10 000 Mark) verloren haben. Wahrscheinlich hat 
ihn dieser Verlust in den Lod getrieben,

s GolluL. 22. Mai. (Beihilfe.) Unserer Stadt- 
gemeinde, die nach und nach einen größeren Teil der 
ihr gehörigen Abhänge und Schluchten aufforsten urw 
einen anderen Teil mit Obstbäumen bepflanzen will. 
ist für die in diesem Jahre beabsichtigte Aufforstung 
von 4 Hektar eine Staatsbeihufe von 240 M an  
bewilligt worden. ^  ^  „

s Briesen, 22. M ai. (Besitzwechsel.) Der Besitzer 
Franz Bukowski in Piwnitz hat sein 38 Morgen 
großes Grundstück für 24 800 Mark an den Landwirt 
Georg Korthals verkauft.

* Hohenkirch, 22. Mai. (Krieaerverein. Jagd­
pacht.) Zum letztenmal hatte Rittmeister Nord- 
mann-Blvstnken den hiesigen Kriegerverein zu einer 
außergewöhnlichen Sitzung zusammengerufen, uns 
zwar, um den Vorsitz, den er 17 Jahre lang innehatte, 
niederzulegen und sich von den Kameraden M verab­
schieden. Die von vielen Kameraden gesprochenen 
Abschiedsworte zeugten ypn der Liebe und Verehrung, 
die Herr Nordmann sich während der Tätigkeit als 
Vorsitzer erworben hatte. Herr Nordmann, der aus 
Antrag aus der Versammlung einstimmig zum Ehren- 
vorsitzer des Kriegervereins sowie auf Antrag der 
Samtätskolonne einstimmig zum Ehrenmitglied der 
freiwilligen Sanitätskolonne ernannt wuttre, dankte 
in sehr bewegten Worten allen für die ihm erwiesenen 
Ehrungen. Den Schluß bildete ein vom Verein unter 
Führung des als Gast an der Feier teilnehmenden 
Herrn Major von Schramm ausgeführter Parade­
marsch vor dem Scheidenden. Rittmeister Nordmann 
nimmt seinen Wohnsitz in Berlin. Zum Vorsitzer 
wurde oer bisherige Stellvertreter Oberleutnant 
Scheffler, zum Stellvertreter Lehrer Hardtke-Deutsch 
Lopatken einsttmmig gewählt. Zur Fahnenweihe nach 
Pfeilsdorf am 6. Ju li  wird eine Abordnunä nebst 
Fahne geschickt. Das Sommerfest wird der Verein

er
________ ^  . .  it-
begründ er "des Äereins, Leutnant Schulz» im Dezember 
vorigen Jahres in Königswusterhausen gestorben sei, 
erhoben sich die Versammelten zu Ehren des Ver­
blichenen von ihren 
Scheffler hat die I  
lungsgute Blystnk 
1050 Mark gepachtet. Der Graudenzer Jaadverein 
war bei der Nietung beteiligt, weshalb dieser ver­
hältnismäßig hohe Betrag erreicht wurde.

Schömvarling, 21. Mai. (Selbstmord.) Im  Walds 
bei Schwintsch erhängt aufgefunden wurde heute der 
Musketier Perstcke vom Infan terieregim ent Nr. 129 
aus Graudenz. Der Selbstmörder, oer sich beim 
M ilitär gut geführt hat. dürfte die T at aus Furcht 
vor Strafe getan haben, weil er seinen Pfingsturlaub 
überschritten hatte.

RosenLerg, 21. Mai. (Ein seltenes Jubiläum) 
wurde dieser Tage in dem Kirchspiel Bellschwitz-Klein 
Tromnau gefeiert. Hundert Jahre hindurch rst das 
Pfarram t des Kirchspiels durch Mitglieder dek 
Familie Zürn-Coerber verwaltet worden. 1813 ver­
lieh der Kirchenpatron, Generalfeldmarschall Wichelm 
Magnus von Brünneck, die Pfarrstelle in Bellschwttz 
dem Pfarrer August Coerber, der sie über 50 Jahr« 
verwaltete. Seit 1813 gehört auch Klein Tromnau 
zu dieser Pfarre. 1863 folgte Coerber dessen Schwieger. 
söhn Georg Zürn, nach dessen Tode 1893 der jetzig« 
Pfarrer Johannes Zürn. der im vorigen Jahre als 
gemeinsamer deutscher Kandidat mit großer M ajo­
ritä t in den Reichstag gewählt wurde. Gras von 
Brünneck hatte die Vertreter oer kirchlichen Körper- 
Haften der Leiden Kirchspiele M einer besonderen 
Feier eingeladen. Nach einem Festgottesdienst ver­
einigten sich die Teilnchmer zu einer Festtafel im 
Schlosse. Pfarrer Zürn wurden aus Anlaß der Feier 
wertvolle Erinnerungsgeschenke überreicht.

Zoppot, 19. Mai. ( In  die See gestürzt) hat sich 
am Sonntag in der Nähe des Südbades von einem 
Kahn aus der Fischer Kreft. Der Lebensmüde konnte 
von Fischern noch rechtzeitig dem nassen Element ent­
rissen werden.

Aus der Provinz, 21. Mai. (Zur Landtagswahl 
im Wahlkreise B e r e n t - D i r s c h a u - P r .  S t a r -  
a a r d . )  Die „Danziger Allgemeine Zeitung" ver­
öffentlicht folgende E r k l ä r u n g  des W a h l k r e i s -  
v o r s i t z e r s  d e s  B u n d e s  d e r  L a n d w i r t e  
im Wahlkreise Berent-Dirschau-Pr. Stargard: „M it



Liberalen ist auf deren Wunsch vereinbart, nach 
Un Wahlmännerwahlen ein neues Kompromiß abzu- 
M W en. Die von uns entworfenen Bedingungen sind 
m Gegenwart des Vorstandsmitgliedes des national- 
uoeralen Vereins Dirschau im deutschen Wahlverein

u.r ch t an das b i s h e r i g e  Kompromiß gebunden 
Kelten. Vor den Wahlmännerwahlen sind die neuen 
Bedingungen dem nationalliberalen Verein mitgeteilt, 
und trotzdem Laben die Liberalen die Wahlmänner, 
und zwar auch die konservativen, in Dirschau nicht 
vlos auf die bisherigen Kandidaten, sondern auf das 
bisherige Kompromiß verpflichtet, das doch erledigt 
war, oder doch zu verpflichten versucht. Unter diesen 
Umständen muß ich alle Wahlmänner der rechts- 
stehenden Parteien und des Bundes bitten, ihre 
stimme v o r z u b e h a l t e n ,  da eine Einigung auf 
jolcher Basis unmöglich ist. Die rechtsstehenden P a r ­
teien haben allein die Mehrheit und können Loyalität 
auch von der anderen Seite verlangen, welcher sie 
ihrerseits im vergangenen Jahre dieselbe reichlich er­
wiesen haben, von Kries."
. Vraunsberg, 21. M ai. (Über eine kuriose Reh- 
lagd,) die ein bischen stark nach Jägerlatein schmeckt, 
weiß die „Erml. Ztg." aus Plauten folgendes zu be­
uchten: Ein Besitzer war auf der Wiese mit dem 
Uuseinanderwerfen von Maulwurfshügeln beschäftigt. 
Nach beendeter Arbeit legte er sich ein wenig ins 
Gras. Während er die ihn umgebende herrliche Natur 
bewunderte, kam plötzlich ein kräftiger Rehbock in 
Augen Sätzen auf seine Ruhestätte zügesprengt. Der 
Besitzer —- von seiner Leichtfüßigkeit und Kraft über-

die er zufällig in^der Tas^e trug, fest. Dann holte 
er den Jagdpächter, der das Tier weidgerecht erlegte.

überwiesen.
22. Mai. (Beim Rangieren tot- 

e heute Morgen auf dem Hauptbahnhof 
arbeiter Will aus Ponarth. W ill war

Jahre alt und Familienvater
Verwaltungskörper-

vorsteher^ wurde An^edler Wilhelm Koch, zu^Schö^ 
gewählt.'^ ^  und Wetter rng

t  Gneserr, 22. M ai. (Straßenraub. Verschwunden.) 
Ein Raubanfall wurde auf offener Straße von zwei 
Gelegenheitsarbeitern verübt. Diese beobachteten, 
wie ein hiesiger Bureaugehilfe eine Geldbörse mit 
In h a lt fand. Sie verfolgten denselben, stellten ihn 
und gaben an, das gefundene Portemonnaie verloren 
zu haben. Als der Finder mit der Herausgabe des 
Geldes zögerte, wurde ihm der Fund aewaltsam ent­
rissen. I n  einer Kneipe wurde das vorgefundene 
Geld vertrunken. Nach erfolgter Anzeige wurden die

usw. reisende Kaufmann Felix Pawlikowski E r war 
24 Jahre  a lt und stammte aus Hohensalza.

Posen, 22. Mai. (Zum Blume-Prozeß.) Wie die 
„Posener Neuesten Nachrichten" erfahren, haben so­
wohl Frau Blume wie die Staatsanwaltschaft auf 
Einlegung der Revision gegen die Entscheidung des 
Schwurgerichts verzichtet, sodaß das U r t e i l  somit 
r e c h t s k r ä f t i g  geworden ist. Frau Blume wird 
dre vierjährige Gefängnisstrafe in der Anstalt zu 
Wronke verbüßen, wo sie mit Anfertigung von Sticke­
reien beschäftigt wird.

Lokalnlnliriclltkn.
Zur Erinnerung. 24. Mai. 1909 Ausbruch einer

von Sachsen.
Dichter und JugendschrMeller. 1902 f  Prinz Albert 
von Sachsen-Altenburg. 1888 Demählung des Prinzen 
Heinrich von Preußen mit der Prinzessin Irene von 
Hessen. 1873 Niederlegung der Präsidentschaft durch 
Thiers. Erwählung Mac Mahons zum Präsidenten. 
1854 * Prinz Lildwig von Battenberg. 1849 Be­
waffnete Volksversammlung in Oberlaudenbach in 
Hellen. 1832 Das Hambacher Fest auf Schloß Kam- 
Lach bei Neustadt a. d. Haardt. 1819 * Viktoria, 
Königin von Großbritannien und Irland , Kaiserin 
von Indien. 1543 ^ Nikolaus Coppernikus, berührn» 
ter Astronom.

Thor», 22. Mar 1913.
— ( E r w e r b  d e r  k ö n i g l i c h e n  A n s i e d e ­

l n  n g s i k o m m i s s i o n . )  Das Gut S c h i l l i n g s ­
h o r s t ,  Kreis M a r i e n w e r d e r ,  ist von der 
Ansiedelungskommission angekauft worden.

— ( Dr e  K a t a s t e r k o n t r o l l e u r e )  sollen 
künftig den Titel „Katasteramtmann" führen. Den­
jenigen, die den jetzt gebräuchlichen Titel „Steuer­
inspektor" besitzen, soll nach einer bestimmten Reihe 
von Dienstjahren der Titel ,^atasterra t"  verliehen 
werden.

— ( E i n e  Z w e i g s t e l l e  d e r  „ V e r b a n d s -  
b a n k " , )  der Zentralbank des polnischen Eenossen- 
schaftsverbandes, ist am 11. M ai in T h o r n  einge­
weiht worden; sie befindet sich in dem Zause der 
Firm a Schendel u. Sandelowsky,
Daderstraße. Es geht damit ein alter Wunsch namenr-

Kusztelan. bat schon

für Thorn wegen seiner zentralen Lage für Posen, 
Westpreußen und das Zartum entschieden. Die Letter 
der neuen Bank sind die Herren Junk und Au, die
früher beide bei der Verbandsbank in Posen tätig 
waren. Über die Stellung der Bank im Genossen- 
schaftsverbande ist noch nichts näheres bekannt; es 
wird aber wohl Vorsorge getroffen sein, daß sie sich 
nicht zu einer selbständigen polnischen Zentralbank
für Westvreußen entwickelt.

— ( P r ü f u n g  v o n  H u f b e s c h l a g ­
s c h mi e d e  n.) Die nächste Prüfung von Hufschmieden

arten-

In  Gegenwart des Prinzregenten Ludwig er 
folgte in München die Enthüllung des Richard- 
Wagner-Denkmals. Der Platz vor dem Prinz- 
regenten-Dheater war der Würde der Feier ent­
sprechend reich geziert. Flaggenmasten mit we­
henden Fahnen flankierten die AuffahrtSstratze, 
grüne Girlanden, Tannenbäume gaben der gan­
zen Umgebung ein festliches Bild. Die Ehren- 
kompagnie mit Musik hatte rechts vom Hoszelt 
Aufstellung genommen. Festlich gekleidete Da­
men, Herren in großer Uniform oder Frack mit 
zahlreichen Ordensbändern teilten sich in die 
verschiedenen Gruppen. Vom Denkmal links 
nahmen die Ehrengäste Aufstellung, unter ihnen

Die Enthüllung des Richasrd-Wagner-Denkmals 
in München.

die Stifter des Denkmals und zahlreiche aus­
wärtige Theatsvdirektoren. Nach dem Vortrag 
des Huldigungsmarsches von Richard Wagner 
durch die Musikkapelle hielt Ernst von Possart 
die Festrede, worauf Prinzregent Ludwig das 
Zeichen zur Enthüllung des Denkmals gab.  ̂Das 
Denkmal gehört zu den besten Werken der öffent­
lichen Münchener Denkmalsplastik, und es gehört 
zu den besten Kunstwerken, in denen der Meister 
zu gestalten versucht wurde. Die Fassung, die 
Professor Wadere seinem Wagnerdenkmal gege­
ben hat, kennzeichnet sich als das Produkt hoch­
entwickelten, bildnerischen Könnens und erlese­
nen, reifen Geschmacks.

und etwaiger Zeugnisse über die erlangte technische 
Ausbildung, sowie unter portofreier Einsendung der
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in Manenwerder zu richten. ,
— ( E i n e  n e r v ö s e  U n r u h e )  hat  den l a n d ,  

l i c h e n  G r u n d b e s i t z  i n  O s t- u n d  W es t-  
p r e u ß e n  ergriffen. Der Besitzwechsel nimmt von 
Tag zu Tag größere Formen an. I n  der verflossenen 
Woche haben allein in Ost- und Westpreußen 127 
Grundstücke ihre Besitzer gewechselt. Gerade die 
größeren und mittleren Güter nehmen in über­
wiegender Anzahl an dem Besttzwechsel teil. Die

Wijdebay. am zweiten Tal. Sah. daß Rüdigers Fuß 
halb erfroren und am rechten Fuß zwei Zehen schwer 
verletzt, deshalb erklärte ich mich bereit, hier liegen 
zu bleiben mit ihm, wenn die andern Hilfe bringen 
wollten. Proviant war in der Hütte für einen 
Monat, zumteil verdorben, vorhanden, weil zwei 
Jahre alt. Innerhalb vier Wochen sollte die fest­
versprochene Hilfe kommen. W ir wollten sechs Wochen 
darauf warten. Das Wetter war fast immer gut

wdigen Greisin

iiberwieaenden Teile überzahlt worden, d. h., daßdei 
eigentliche Wert und der Kaufpreis in keinem Ver­
hältnis zueinander stehen.

— (Die G e s a m t a u f l a g e  a l l e r  p o l ­
n i s c h e n  B l ä t t e r  i n  P r e u ß e n )  beträgt nach 
einer Aufzeichnung des ..Kuryer Slaskl" SS0V00 
Exemplare. Das B latt stellt mit Bedauern fest, daß 
sonach ungefähr eine halb« Million polnischer Fami­
lien noch keine nationalen Zeitungen liest.

— (D e r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  J u g e n d -  
v e r e i n T h o r n )  feiert am Sonnabend den 24. M ai

fiihrung gelangen. Der E intrittspreis beträgt 
20 Pfa. An die Aufführung schließt sich ein gemüt­
liches Beisammensein. Alle Freunde und Gönner der 
Jugendpflege sind herzlichst eingeladen.

Korrespondenz" mitteilt, für den 2. Ju n i 1913 die 
Vornahme einer Zwischenzählung der Schweine im 
deutschen Reiche angeordnet worden. Besondere An­
weisungen für die Zähler sowie die Gemeindebehörden 
sind nicht erlassen. Zählkarten werden nicht ver­
wendet. Das Zählergebnis einer jeden Haushaltung 
ist vom Zähler unmittelbar rn die Zählbezirksliste 
einzutragen. -

* Aus dem Landkreise Thorn, 22. M ai. (Amts­
vorsteher - Stellvertretung.) Herr Amtsvorsteher
Höltzel-Kunzendorf ist aus etwa vier Wochen von 
Hause abwesend und wird in den Amtsgeschäften von 
Herrn Rittergutsbesitzer von Sczaniecki-Rawra ver­
treten.

Von der Schröder-Ztranz-Expedilion.
Geheimer Regierungsrat Professor Dr. M i e t h e  

empfing ein Telegramm von M aler R a v e ,  einem 
der Überlebenden der Schröder-Stranz-Expedition, 
a u s  d e r  A d v e n t b a y .  Das Telegramm, welches 
an vielen Stllen verstümmelt ist. dürfte folgender­
maßen zu lesen sein: Den Vorschlag, das Schiff zu 
verlassen, machte Kapitän Ritscher am 8. September 
1912. W ir hatten reichhaltigen Schiffsproviant, für 
gut vier Monate; außerdem konzentrierten Schlitten­
proviant, an dem kein Mangel war. Auch sonst 
waren wir gut ausgerüstet. Am 21. September mar­
schierten wir ab (nach Süden. Ziel Adventbay), 
kamen am 4. Oktober nach der Jagdhütte in der

hatten zi „ ...........
kein Licht und Proviant, und Verbandsstoff ging zu 
Ende. Ich machte Lichte aus Renntierfett, einen 

^  "ack aus gesalzenen Fellen (die in der Hütte 
nden wurden), für Rüdiger einen mechanischen

Stiefel. Erfrorener Fuß sehr verschlechtert. Am

semrH
Rüdr

ger wertere vier Finger und Zwei Zehen erfroren, 
nun alle drei Tage frischer Verband und Amputation 
des Fußes. Koch Ctave bekam Bluthusten, wurde 
nach Behandlung besser. Am ersten Weihnachts- 
feiertage kamen unerwartet Eislotse und Matrose 
von Kap Petermann zurück. Brachten traurige Nach­
richt. Hatten Eberhardt verloren, von Dettmers und 
Möser keine Nachricht. Ritscher war allein weiter 
nach Adventbay gegangen. Eislotse, Matrose und ich 
wollten Eberbarot suchen, verhindert durch Sturm 
und schwindenden Mondschein. Nahm am Silvester 
noch eine glückliche Operation an Rüdiger vor, heute

heim). Anfang März wollten Eislotse 
nach Adventbay. Ich sagte, alle könnten neben. wenn 
sie Briefe und Telegramm mitnehmen. 15. März wir 
beide (Rüdiger und Rave) mit Gepäck nach Polheim, 
weil Schiff zu eng zum arbeiten. Am 25. März brach 
die Mannschaft nach Adventbay auf. Am 2b. April 
früh unerwartetes Eintreffen der Hilfseyiedition 
unter Hauptmann Staxrud. Erhielten Brrefe und 
Zeitungsausschnitte. — W ir waren mit Vorscklag 
Staxruds einverstanden, am 1. M ai über Inlandeis 
über Kap Petermann nach Green Karbour zu gehen. 
Am 80. April kamen drei Mitglieder der Expedition 
Lerner von Moffebay. Lerner stellte sein Schiff zur 
Verfügung, um uns auf dem Seewegs direkt nach 
Green Harbour zu führen. Die zurzeit für die Nach­
forschungen nach Schröder-Stranz günstiae Fahr­
gelegenheit nach Nordostland ließ^uns^ auf den^be-
quemen Schiffsweg verzichten. Aufbruch am 2. Mai. 
Unter Staxruds vorzüglicher Führung erreichten wir 
Adventbay am 15. Mai. Brieflicher Bericht folgt. 
Rave.

M an n t,ifn ltilies .
( E i n  H a n d t a s c h e n r ä u b e r )  wurde 

Mittwoch in B e r l i n  in der Person eines 
jungen Handlungsgehilfen festgenommen. Er 
entriß im Treppenflur eines Hauses in der 
Behrenstraße einer Russin die Handtasche, in 
der sie eine kurz vorher auf der deutschen Bank

gehobene Summe aufbewahrt hatte. Der R8u< 
ber flüchtete, wurde jedoch auf die Hilferufe der 
Überfallenen ergriffen.

( E i n e  L i t f a ß s ä u l e  i n  e i n  T a f  4 
ge s t ü r z t . )  Ein eigenartiger Unfall ereig­
nete sich Mittwoch Vormittag an der Ecke der 
Chaussee- und Zinnowitzer Straße in Berlin. 
Dort fuhr ein Arbeitsautomobil mit solcher 
Gewalt gegen eine Litfaßsäule, daß diese um­
gerissen wurde. Eins große Spiegelscheibe der 
Caf6s ging in Trümmer, und auch sonst wurde 
mancherlei Schaden angerichtet. Personen sind 
nicht verletzt worden.

( K r i s i s  d e r W e i ß e n s e e r  Ba nk . )  
Die seit 28 Jahren bestehende Genossenschafts­
bank „Weißensesr Bank" in Weißensee bei Ber­
lin befindet sich zurzeit in Zahlungsschwierig­
keiten. Die Bank, die sich auch viel in Erund- 
stücksgeschäfte eingelassen hat, ist besonders in 
den Kreisen der Geschäftsleute Weißensees und 
der umliegenden Ortschaften sowie des Nordens 
Berlins bekannt. Tausende von mittleren und 
kleinen Leuten gehören ihr als Sparer und 
Genossen an. Infolge von großen Zahlungen 
in den letzten Tagen entstand das Gerücht, di« 
Bank sei bankerott. Mittwoch stürmten Tau­
sende von Menschen die beiden Geschäftslokals 
der Bank in der Langhans- und Berliner 
Straße. Der Vorstand der Bank erklärte durch 
Anschlag an den Fenstern, daß die umlaufenden 
Gerüchte falsch seien. Das Banklokal bleibt 
vorläufig geschloffen. Man hofft, daß die Krisis 
sehr bald überstanden sein wird.

( E i n e  S o l d a t e n t r a g ö d i e . )  I n  der 
Kaserne des 74. Infanterie-Regiment i n R e i ­
ch e n b e r g (Böhmen), erschoß sich der Infante­
rist Friedrich Richter aus Ärger über ein« 
Strafe. Als seine Geliebte, die 18 jährig« 
Klara Viebicher in Ruppersdorf, von dem 
Selbstmord hörte, vergiftete sie sich mit Leucht­
gas.

( E i n  E h e d r a m a . )  Am Mittwoch Nacht 
hat sich in einem Hotel auf dem Semmering 
eine blutige Familientragödie abgespielt. Der 
dort mit seiner Frau und seiner Schwägerin 
einlogierte albanische Notable Delvina Bei, 
ein Sohn des bekannten Albanerführers Salis 
Bei Delvina, hat nach einem kurzen Wort­
wechsel seine junge Frau und dann sich selbst 
erschossen. Die erschossene Frau Delvina ist di« 
Tochter Jsmael Paschas, der vor vier Jahren 
in Konstantinopel bet einer Straßendemonstra- 
tion ermordet wurde.

( V e r u r t e i l u n g  z w e i e r  J u w e l e n .  
d i ebe . )  Das Schwurgericht des Seine-De­
partements verurteilte am Freitag Joseph 
Kettler und Friedrich Ruppenthal, die im 
April 1912 bei der Mutter des ehemaligen 
mexikanischen Gesandten für 700 000 Franks 
Kleinodien gestohlen hatten, zu je acht Jahren 
Zuchthaus.

(Z u  dem  A n s c h l a g  a u f  d e n  P a r i ­
s e r  A u t o m o b i l f a b r i k a n t e n )  wird 
weiter aus S a i n t  Q u e n t i n  gemeldet: Dis 
Gendarmerie entdeckte in einem Hotel in 
E s s i g n y - l e - E r a n d  das Dienstag in P a ­
ris von dem Belgier Duvignon entführte Au­
tomobil und beschlagnahmte das Fahrzeug, in 
dem Duvignon nach dem Mordanschlag gegen 
den Automobilfabrikanten Eardenne mit sei­
ner Geliebten geflüchtet war. Während sein« 
Geliebte verhaftet wurde, gelang es Duvignon 
zu e n t k o m m e n .  Gendarmen und Einwoh­
ner verfolgen ihn. — Nach weiterer Meldung 
wurde Duvignon nach kurzer Flucht in einem 
Sumpfe in der Nähe der Gemeinde Castres ge­
stellt und nach kurzem Revolverkampf verwun­
det und f e s t g e n o m m e n .

( Vom e i g e n e n  T o r p e d o  g e t r o f .  
f e n.) Ein merkwürdiger Unfall ist dem ame­
rikanischen Kriegsschiff „Vesuvius" zugestoßen. 
Der „Vesuvius" ist bei Schießversuchen von 
einem von ihm selbst lanzierten Torpedo ge­
troffen worden. Das Geschoß änderte aus un- 
bekannten Gründen plötzlich seine Richtung, 
traf den Kreuzer am Stern und schlug ihm ein 
Leck. Da die Pumpen sich als unwirksam er- 
wiesen, fuhr der Kommandant zu der etwa 
sechs Kilometer entfernten Küste, wo er das im 
Sinken begriffene Schiff auflaufen ließ. Der- 
lüfte an Menschenleben sind nicht zu beklagen,

Mütter, gebt Euern Kindern natürliche 
Fruchtflammeris, solange viel Obst da ist. Der 
Saft von geschmorten Früchten, Ähabarber, 
Stachelbeeren, Kirschen, Himbeeren,Blaubeeren ic.

mit ^ o n s i s k T n r ' n gekocht
gibt einen köstlichen Flammeri, der alle die 
guten Eigenschaften des frischen Obstes besitzt. 
Verlangen Sie vom Mondamin-Kontor, Berlin v . 2, 
ein »S"«Biichlein gratis und franko, es enthält aus« 
iühriicl'e Rezente über alle Arten Fruchtllammeris.
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Die hiesige, öffentliche
Badeanstalt

befindet sich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichselufer zwischen 
der Defenfionskaserne und dem 
sog. P ilz ; die Aufsicht ist dem 
Fischer F r a n z  L a s k o w s k i  über 
tragen.

W ir machen dieses mit dem Be­
merken bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hiesigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichselufers
— ausserhalb der Badeanstalten
— und in der sog. toten und 
polnischen Weichsel verboten, und 
dass ferner den Anordnungen des 
genannten Aufsehers, soweit sich solche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanstalt beziehen, bei Ver­
meidung sofortiger Verweisung von 
derselben unweigerlich Folge zu 
leisten ist. Ganz besonders warnen 
wir vor dem Baden an der 
Basarkämpe der Weichsel; in den 
letzten Jahren sind dort wiederholt 
Menschen ertrunken.

Die Dienstherrschaften und Ge­
werbetreibenden werden ersucht, 
die zu ihrem Haushalt gehörenden 
Personen auf diese Bekanntmachung 
aufmerksam zu machen.

Thorn den 17. M a i 1913.
Die Polizeiverwaltuug.

Liebhaber
auf interessante

KrShenjakb
den nach H a l s  s i e per M irakoiwerden nach Z a l s  s i e per M irakowo 

hiermit freundlichst eingeladen.
Die beste Bahnverbindung von Thorn 

Stadtbahnhof ist:
Abfahrt des Morgens 6.14, Ankunft 

in Mirakowo 6.47, nachm. Abfahrt 2.37 Uhr.
Abfahrt von Mirakowo vormittags 

11.05, nachmittags beliebig.
A uf vorherige Anmeldung werden 

Fuhrwerke zur Bahn gestellt. Telephon 
Culmsee 60.

Die Gntsverwaltnug.

' o liöll 8. lniii W ,
mittags ea. 1 llkr, 

ttnäet 2U

k i i M  b e i N ' M M k t z i i
ais

M - M i « «
M kii. n iMckM Mtzll 

<iyr N » l lc k M !M » i iM l iM
statt.

Im Hmseklnss hieran äer Verkauf 
von ea.

V M « ii  Miller eiiAGen 
kltzWdMMgllMlMlitz svOM'8).
heträere ist von Herrn ItitterZuts- 
desitser von «lanla-koIeL^nsLI »uk 
Reä§os262 (?rov. kosen) In meinen 

6esit2 übergegangen. 
2 ü e b t e r :  Lebälereiäirektor V lillo  

in Inebterteläe bei Lberswaläs. 
Live Vorbesiebtigung äer üeräe 

unä äer Verkauksdoeke ist gern 
gestattet.

k. keters,
kaxanbei ^VrolLla^ken- Lr. Iborn, 

Telexbon Lornato^vo l^r. 6. 
Wagen auk vorberige ^.nmeläung 

auf äsn Labnböken Lornato^vo unä 
Wrot2lav?ksn.

Herren m it trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfschuppen, 
Juckreiz,

H m rliu W
neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Imaliges gründliches Waschen 
m it Ä U L e k e v 's  kombiniertem H iL r » -  
tS D - 8 i lL » in p o v i r  (Paket 20 Ps.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreiben 
m it L r r v l r o r  rs O r ig in a l- IL ,» L « 1 « i-  
N s-a r-H V »«» « !?  (F l. 1,25 u. 2,50 M .), 
außerdem regelmäßiges Massieren der 
Kopfhaut m it L t a v l r s r  « Spezial-

(Dose
60 P f.). Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt. Echt bei 8

Ö o . ,  -Ack. A lr rL e i- ,ä l .  M .  H  « n -  
ck lsQ li Zss»eli»k. u. )?LLVLli ^V o lb o L ', 
Drogerien._________________

zu erlangen durch Uebernahme der F ilia le  
einer allerersten

Bestempfohlene Herren werden gebeten, 
Angebote m it Lebenslauf und Angabe 
des verfügbaren Kapitals einzureichen. 
Festes Gehalt, Provision und freie 
Wohnung. Angebote erbeten unter 
V  1 7  an die Geschäftsst. der „Presse".

2 alte Kutschfleschirre, 1 altes 
Arbeitsffeschirr, 2 Fahrräder

stehen billig zum Verkauf. 
H V i'o lb lQ ^vsZ LL , Culmer Chaussee 84. s

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aufgrund der 88 114 a, 114b der Gewerbeordnung hat der Bundes 

rat am 14. Februar 1913 beschlossen:
8 1.

Für die Betriebe der Kleider- und Wäschekonfektion wird die Führung 
von Lohnbüchern vorgeschrieben.

Zur Kleider- und Wäschekonfektion gehören alle Betriebe, in denen 
die Anfertigung oder Bearbeitung von Männer- und Knabenkleidern 
(Röcken, Hosen, Westen, Manteln und dergleichen), Frauen- und Kinder­
kleidung (Manteln, Kleidern, Umhängen und dergleichen), sowie von 
weißer oder bunter Wäsche im großen erfolgt. Anfertigung oder Be­
arbeitung im großen liegt auch vor, wenu zwar in dem einzelnen Betriebe 
selbst nur eine beschränkte Stückzahl der Ware angefertigt oder bearbeitet 
wird, wenn jedoch der Unternehmer, für den der Betrieb arbeitet, die Ware 
in Massen herstellen läßt.

8 2 .
Für die ausschließlich gegen Zeitlohn in der Arbeitsstätte des Arbeit­

gebers beschäftigten Arbeiter bedarf es unbeschadet der Vorschrift im Z13d, 
Äbs. 2 der Gewerbeordnung der Führung eines Lohnbuchs nicht.

8 3.
Die Lohnbücher müssen Namen, Firma und Niederlassungsort des 

Arbeitgebers sowie Namen und Wohnort des Arbeiters enthalten.
Den Arbeitern stehen diejenigen Personen gleich, welche für bestimmte 

Gewerbetreibende außerhalb der Arbeitsstätten der letzteren mit der A n­
fertigung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt sind. und zwar auch dann, 
wenn sie die Roh- und Hilfsstoffe selbst beschaffen. (Z 119 d der Ge­
werbeordnung).

I n  die Lohnbücher sind von dem Arbeitgeber oder einem dazu bevoll­
mächtigten Betriebsbeamten einzutragen:

1. der Zeitpunkt der Übertragung von Arbeit, A rt und Umfang der 
Arbeit, bei Akkordarbeit die Stückzahl,

2. die Lohnsätze,
3. die Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen und Stoffen 

zu den Arbeiten,
4. der Zeitpunkt der Ablieferung sowie A rt und Umfang der abge­

lieferten Arbeit,
5. der Lohnbetrag unter Angabe der etwa vorgenommenen Abzüge,
6. der Tag der Lohnzahlung,
7. die Bedingungen für die Gewährung von Kost und Wohnung, 

sofern Kost oder Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes ge­
währt werden soll (Z 114 a, Abs. 1, 2 der Gewerbeordnung).

Im  übrigen sind noch solche Eintragungen zulässig, welche sich auf die 
übertragenen Arbeiten und die dafür vereinbarten oder gezahlten Löhne 
beziehen (8 114 a, Abs. 3 der Gewerbeordnung).

8 4. rc.
8 5.

Die Lohnbücher müssen für die nach 8 3, Abs. 3 vorgeschriebenen 
Eintragungen gesonderte Spalten haben. Für die nach 8 3, Abs. 4 zuge­
lassenen weiteren Eintragungen sind, wenn solche Eintragungen erfolgen 
sollen, gleichfalls besondere Spalten vorzusehen.

Dem Arbeitgeber bleibt gestattet, die einzelnen Spalten in mehrere 
Unterspülten zu zerlegen.

8 6.
Sind die Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen und 

Stoffen sowie die Gewährung von Kost und Wohnung (8 3, Abs. 3, 
Nr. 3, 7) dauernd oder für einen längeren Zeitraum festgesetzt, so ist ge­
stattet, sie an Stelle der durch Z 5 vorgeschriebenen Eintragung in Spalten 
in einem besonderen Teile des Lohnbuchs vor den Eintragungen über die 
einzelnen Aufträge aufzuführen.

8
I n  den Lohnbüchern sind die 88 115 bis 119 a, Abs. 1, § 119 b der 

Gewerbeordnung abzudrucken (8 114 b, Abs. 3 der Gewerbeordnung).
88 8 bis 12 rc.

813.
Das Lohnbuch oder der Arbeitszettel ist von dem Arbeitgeber auf 

seine Kosten zu beschaffen und dem Arbeiter sofort nach Vollziehung der 
vorgeschriebenen Eintragungen kostenfrei auszuhändigen (8 114 b, Abs. 1, 
Satz 1 der Gewerbeordnung).

8 14.
Die Arbeitgeber haben von den Lohnbüchern, welche sie ver­

wenden, zwei Abdrücke der Ortspolizeibehörde ihrer Niederlassung 
vor der erstmaligen Verwendung einzureichen.

8 15.
Die vorstehenden Bestimmungen treten am 1. J u li 1913 inkraft 

und an die Stelle der Bestimmungen vom 9. Dezember 1902, betreffend 
die Einführung von Lohnbüchern für die Kleider- und Wäschekonfektion 
(Reichs-Gesetzblatt Seite 295).

Thorn den 24. April 1913.
___Sie Polizei-Verwaltung._____________

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für jeden der Ordnung liebt, unser

Universal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 P f. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Z u  beziehen durch 
jede bessere Schrelbwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern w ir direkt.

Rotaeopie Abt. -. v. M. v. G.,
B e r l in  Iss. 4, Chaufseestraße 129.

Gartentiere v. Gnomen
in verschiedenen Darstellungen, sowie

Gartenzierkugeln
L v r r m l  « k v e i r ,
Tcl. 517, Thorn, Breiteste. 6, Filiale Rathausgewvlbe 6.

Angebot für Ruheliebende.

Herrschaft!. Wohnräume
in einem Landhause, 10 M inuten von der elektrischen S tation, m it 
Stallungen und Garten sofort vermietbar. Angebote unter L .  U . 
an die Geschäftsstelle der „Presse"._______________________

? s d r ik r s u m r
m it eigener Laderampe und Lagerplätzen zu vermieten. Angebote 
unter iO. an die Geschäftsstelle der „Presse".________________

Zltllkiiiiil,ltl>o!t

Litewken- und Hasen 
M e lde r

stellt sof. ein bei dauernder Beschäfttigung 
D s v lL L e k v ü o « ,  Elisabethstr. 20.

Tüchtiger, zuverlässiger

Mersahrer
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Höcherlbräu-Fitiale,
Culmerstr. 10.

Tüchtige Former, 
Formerlehrlinge 

und Hilfsformer
gesucht.

Mslhiiitiifickik k'. M r lm 't l t ,
Bromberg.

Schützenhaus.
Jü n g e re r H ausd iene r w ird vo m !5 . 

M a i gesucht v tw  k rs iL M g s r .

k m l l m l i l m i  8.  ü s m i i W ,
Krauäens, Xir6kM8tra,886 10.

V O N

MtWlniWKtzii — Villen — UrmiliMMll — IkMMM
n a c h  d e s o n ä e re n  V o rs c h lü g e n  
unä Entwürfen dei inäiviäneller 
„  2u8Lininen8te11nnZ von

Z a h lre ic h e  k re ie re n d e n . I^an§zakri§e Oarantien.

' si-HM cl, Ekimdk
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

p u r  v e p o s i t r n g e lä e r
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung..........3^  °j„
„  monatlicher Kündigung . . . .  4 1»
„  dreimonatlicher Kündigung. . 4^
„  sechsmonatlicher Kündigung . 41s

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Hernruf 126,_________________ Briickenstrahe 23.

Stellmacher,
Schmiede,
Schlosser

stM er» Nose, Ztewken,
________________ am Hauptbhf Thorn.

W ir suchen zum baldigen E in tritt einen

Lehrling
m it guter Schulbildung.

„O!ex"-Petroleum-Gosellschast, 
______ Thorn-Mocker. Cichbergstr.

Uiig. Vkckiiskr ll. Lüilsbiirslhtli
sucht von sofort

Kantine 1121, Rudak.
Ei» Laufbursche

von sofort gesucht
Bäckerei Culmer Chanssee 64.

Arbeitsburschen ' °'
_______________ L ^ rrn , Ulmenallee 3.

Eine Mmsti»,
möglichst unter 20 Jahren, für ein hiesiges, 
größeres Kontor zum sofortigen A n tritt 
gesucht.

Angebote unter L l.  S 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ll»
der polnischen Sprache mächtig, nicht 
unter 20 Jahre alt. zur Leitung einer 
Filiale gesucht. K l. Kaution erforderlich.

Thorner Brotfabrik,
G. M. b. H. ____

Suche zum 1. J u li eine perfekte

VerkSuselin.
llsi-omsnn llspp, Fleischermeister.

Erfahrene

die schon in fein. Hanse war, gesucht zum 
15. 7. d. Js . zu 2 Kindern, 2 '^  und 
1 Jah r alt. Zeugnisse und Gehaitsan- 
spräche an Frau von L o s r lrs r ,  Koerber- 
rode. Kreis Grandenz. _________

das kochen kann, sucht sofort
Frau L n d ls iL k l,  geb. L n lm , 

Junkerhof, pt.

« , l i !!. '  , " , '  .

8 - 8 S W M .
anf ein Grundstück in der S tadt, sichere 
Mittel-Hypothek, zum 1. J u li d. Js. ge- 
sucht. Angebote unter 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M ll Mark
1. Hypothek sof. oder später gesucht auf 
kl. Grundst. bei Thorn, 1 M org. Garten. 
Angebote unter 5 0 9 9  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse"._______ _______

1T V G  W8K .
zur 2. S ü lle  auf ein städtisches Grund­
stück zum 1. J u li d. Js . zu zedieren ge­
sucht. Angebote unter H l. 5  an die Ge- 

l schästsstelle der „Presse" erbeten.

M  Gell,
schnell verleiht O a i- I  H V I n k I v v ,  
Berlin 48. Friedrichs. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.______

sofort bar an jedermann bei 
H A ö ö v  kl. Ratenrückzahlg. bis 5 Jahre. 
Reell, diskret und schnell. IV . L i t t r o v ,  
Berlin 798. Dennewitzstr. 32. Kosten- 
lose Auskunft. Viele Dankschreiben.

sooo mit.
auf ein ländl. Grundstück zur sicherern 
Stelle von sogl. zu zed. ges. Anerb. u. 
Hr. LL. 3 9 9  an die Gesch. der „Presse".

4Ü0V« M ark
zur 1. Stelle auf neuerbautes Haus von 
gleich oder später gesucht. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

18 W  Ullt, 28886 M !
goldsichere Hypotheken aus ländliche Be­
sitzungen sind im ganzen oder geteilt zu 
zedieren. Gest. Meldungen u. lk'. 8 .  1 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

2 0 0 0  « M ,
auf sichere Hypothek sof. gesucht. Ang. 
unter an die Geschäftsst. der „Presse".

S 8 0 V
zur 1. Stelle, mündelsicher, z. 1. 7.1913 
gesucht. Angebote unter Q. 8. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

WlIWsgkslllllt
Ein älteres Ehepaar ohne kl. Kinder 

sucht zum 1. Oktober eine

m it Entree, Badestube und sonstigem 
Zubehör in 1., bezw. auch 2. Etage.

Ausführt. Angebote m it Preisangabe 
unter 1^. IV . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

MI»I>WS!lIIßtll»lt

Möbliertes Zimmer
m it voller Pension zu vermieten 
____________ Junkerhos, 1 Treppe.

lkut möbl. 1— 2 Zimmer von sofort zu 
-  vermieten_______ Strobandstr. 1.
)öbl. Zimmer m it auch ohne Pension 
S zu haben Brückenstr 16, 1, r.

2 gut möblierte, freundliche

Parterre-Zimmer
sind vom 1. 6. 13 oder später zu ver- 

7. Pt.mieten Bäckerstrasse 47

» I.  AiWmer,
eventl. m it Klavierbenutzung und Pension, 
sofort zu vermieten
Bromberger Vorstadt. Rosenowstr. 1,2.

Eine hochherrschafüiche

m it reichlichem Zubehör,

Breitestraße 28 ,2.A .,
zum A p ril n. J s . zu vermieten.

WdkW "

Philipps­
und Niedermähte.

Empfehle dem geehrten Publikum u"1 
verehrten Vereinen von Thorn und u« 
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.
L .  S s r i s l .  S a s t lM  

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stao 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin- uuo 

Rückfahrt 50 Pst__________-

Atrkrng Ptiislili.
hart am Hochwalde gelegen, gegenüber 
Bahnhof Pensau, bietet den geehrten 
Ausflügler» von Thorn angenehmen 
Aufenthalt. „  .  n.

Für. beste Speisen und Getränke m 
gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bittet
-er Wirt L. Moduls- 

Spezialität:
Landbrot»Lanöschinken,

MSdl. Simmer
m it guter Pension v. 1. 6. 13 zu verM, 
W o. sagt die Geschäftsstelle d. „P re s to

R i t t  M ,

«>, z i « , r -»GerstenstrassetA
3 gut möblierte, schön gelegene

Borderzimmer
m it Gas und Badeeinrichtung von sofort 
bill. z. verm. Z. Lykll. Culmer Chaussee 36.

M M M M D «
m it Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
von sofort zu vermieten

Sedanftr. 3a.
in  der Nabe des Bayerndenkmals^

vermieten Wilhelmstr. 11. 2, r. ^

Wohnungen, ^
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektv 
Licht, sofort zu vermieten

MeMenstrasse 101,

m it reicht. Zubehör, neu renoviert, vonl 
l .  4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1« 
Eventl. Pferdestall. Zu erst. Friedrich« 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

,leines, eins. Zim m . m it Pens. s.4S M r. 
zu verm. Zu erfr. Cumerstr. 1, 1.

Wiihkliilstiliit. FrikSriGr. 1iA
HochherLschastl. 6-Zimmerwossnuttg.
Burschenstube, auf Wunsch Pferdestall.

Ferner 3 - Zimmer - Wohnung und 
reich!. Nebengelaß, 390 Mk., per sofort 
zu vermieten.

Z u  erfragen beim P o r t ie r .

m it und ohne Bad, b illig  von sofort zu 
vermieten.

S v w r lv L  LM Im ann, G - m. b. H *
Mellienstr. 129.

Wohnung,
5 Zimmer, Badeeinrichtung, reicht. Zu» 
behör, Klosterstr. 11, 1. Etg., per 1. Just 
zu vermieten. Anfragen

Baderstrasse 23. 2«

von 5 Zimmern in der 2. Etage, voll 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
m it großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

H. » o g g a lr , Schuhmacherstraße 12,

Werkstatte. groß. Keller, 
großer Speicher

bill. zu verm. Ecke Neust. M arkt u. Ge< 
rechteste M eld, an L r y u ,  Geretstr. 11,

zu vermieten

A c k e rm a n n , M m s tr. 3.
______  Fernsprecher 9.______ ^

Schulstratze 25:
P f t t W l l t  »kbst Blirsllitllgkllitz
zu vermieten. Zu  erfragen bei

I v a t v l ,  Gerechlestraß« 2S<
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Die presse.
(Drittes Blatt.)

Tenakprafident Dr. Strutz über 
eine Reichsvermögenssteuer.

Recht unangenehme Wahrheiten sagt der Se­
natspräsident des preußischen Oberverwaltungs­
gerichts Dr. Strutz der fortschrittlichen Volkspar- 
lei und der gesamten demokratischen Linken, de­
ren Preßorgane bei ihren planmäßigen Angrif­
fen gegen die „reaktionäre Steuerpolitik" bisher 
gerade den Senatspräsidenten Dr. Strutz als 
Kronzeugen und konservativen Gewährsmann 
anzurufen und insbesondere seine Aussprüche 
über die preußische Einkommen- und Ergän- 
gänzungssteuergosetzgebung zu zitieren pflegten. 
Jetzt hat Senatspräsident Dr. Strutz zu der 
Frage der Deckung für die Kosten der neuen 
Wehrvorlage in einem kürzlich erschienenen 
Buche Stellung genommen. Der Verfasser un­
tersucht darin, ob, in welchem Umfange und nach 
welchen Gesichtspunkten die Reichs- und Landes­
steuern bei der Deckungsbeschaffung in Frage 
kommen können. I n  den Ergebnissen seiner 
Untersuchung ist besonders bemerkenswert die 
unbedingte Entschiedenheit, mit der Senats- 
präsident Dr. Strutz dem auf der linken Seite 
des Reichstags besonders beliebten Gedanken 
einer Reichsvermögenssteuer entgegentritt. Der 
Verfasser erklärt: „Eine Reichsvermögens- und 
auch eine Reichsvermögenszuwachssteuer ist für 
die Einzelstaaten ebenso unannehmbar wie eine 
Reichseinkommensteuer. Auch der Wehrbeitrag, 
der eine direkte allgemeine Vermögenssteuer 
darstellt, ist für die Einzelstaaten nur als ein­
malige, außerordentliche Maßnahme erträglich." 
Auch das, was Senatsprästdent Dr. Strutz über 
die Frage der allgemeinen Befltzfteuer äußert, 
dürfte den Wünschen und Erwartungen der de­
mokratischen Linken, die sich sonst so gern auf 
ihn beruft, in keiner Weise entsprechen. Denn 
Dr. Strutz sagt: Die Forderung einer allgemei- 
meinen Befitzsteuer im Reiche ist mindestens 
zurzeit nicht berechtigt. Zm Augenblick wird ihr 
für länger a ls ein Jahrzehnt durch den Wehr­
beitrag in überreichlichem Maße genügt, und es 
entbehrt vollkommen der Berechtigung, daneben 
noch eine Befitzsteuer zur Deckung der dauernden 
Kosten der Wehrvorlagen zu fordern". Im  
übrigen spricht sich der Verfasser für eine auf 
Erbanfälle an Abkömmlinge und Ehegatten aus­
gedehnte Reichserbschaftssteuer aus. Er erklärt 
ferner, daß sich im Reiche noch sehr wohl Ver­
brauchs- und Aufwandsteuern, die vorzugsweise 
die Wohlhabenden belasten würden, schaffen 
ließen und empfiehlt als den gangbarsten Weg, 
für den Rest Deckung zu beschaffen, die Erhöhung 
der Matrikularbeiträge, deren Aufbringung dem 
freien Ermessen der Einzelstaaten zu überlassen 
wäre. M it diesen Grundsätzen stellt sich der 
Verfasser auf den Boden der bestehenden finan­
ziellen Beziehungen zwischen Reich urü> Einzel- 
staaten, die, wenn die Gesundheit der beider­
seitigen Finanzen auch fürderhin gewährleistet

sein soll, unter keinen Umständen angetastet 
werden dürfen. Wenn nunmehr die Blätter der 
demokratischen Linken dem Senatspräsidenten 
Dr. Strutz ihre Freundschaft aufkündigen und 
ihm ihre Sympathien entziehen, so werden alle 
diejenigen Finanzpolitiker, die nicht geneigt 
sind, unter Einführung einer Reichsvermögens­
steuer mit der Sozialdemokratie und ihrem An­
hang den Sprung ins Dunkle zu machen, dem 
Senatspräsidenten Dr. Strutz dafür Dank wissen, 
daß er die Autorität, die er bei der bürger­
lichen Linken, insbesondere Lei der fortschritt­
lichen Volkspartei besitzt, benutzt hat, um die 
völlige Unmöglichkeit des Planes einer Reichs­
vermögenssteuer mit unwiderlsglichen Gründen 
darzutun.

Aus dem elsatz-lothringischen Land­
tage.

Bei dichtbesetzten Tribünen und in Anwesenheit 
aller Mitglieder der Regierung verhandelte die 
Z w e i t e  K a m m e r  am Donnerstag Nachmittag 
über die I n t e r p e l l a t i o n e n  betreffend die 
Anträge der elsatz-lothringischen Regierung beim 
Bundesrat auf E i n f ü h r u n g  d e s  R e i c h s -  
pr et zge ' set zes  und Ä n d e r u n g  d e s  V e r ­
e i n  s g e  setz es. Es sprachen zunächst die Abgg. 
"auß (Ztr.), Labroise (Lothr.), Peirotes (Soz.) unv 

Lolf (Lid.) für ihre Fraktionen. Darauf ergriff 
Ü n t e r s t a a L s s e r r e t ä r  M a n d e l  das Wort 
zur Beantwortung, wobei er ausführte: Wenn wir 
über unsere Anträge an den Bundesrat zunächst 
keine Mitteilung in die Öffentlichkeit gelangen 
ließen, so geschah dies mit Rücksicht auf den 
Bundesrat. Keine Regierung hat das Recht, eine 
Vorlage zu veröffentlichen, bevor diese ihre end- 
ailtige Gestaltung im Bundesrate gefunden hat. 
Natürlich sind die Anträge durch eine Indiskretion 
dann im Pariser „Matin" bekannt geworden. 
(Heiterkeit.) Sie gehen übrigens nur das deutsche 
Reich und die Reichslande etwas an. Zur Sache 
selbst kann ich feststellen, daß sich die Vorredner in 
maßlosen Übertreibungen ergingen und der Sache 
eine weit über das Tatsächliche hinausgehende Ve- 

mtungbeigelegt haben. Was ist denn unsere Ab- 
ht? Wir wollen erstens die Einführung des 

Äleichspreßgesetzes in den Reichslanden und zwei­
tens die Ergänzung des Reichsvereinsgesetzes. Was 
das Preßgesetz anlangt, so schlagen wir nichts 
Neues vor. Schon 1898 unterbreiteten wir dem 
Landesausschuß eine ähnliche Vorlage; diese 
wurde aber abgelehnt, weil man sich sagte, daß ein 
aroßer Teil der Bevölkerung die französische 
Sprache nicht als eine fremde, sondern als Volks­
sprache ansehe. Unsere ersten Anregungen liegen 
also fünfzehn Jahre zurück. Der heutige Antrag 
berührt in keiner Weise die Verfassung. Die natio­
nalistischen Zeitungen gerieren sich wie französische 
Zeitungen in französischen Landen in der Abjichr, 
das Volk dem Deutschtum zu entfremden. Die fran­
zösischen Zustände und französisches Wesen werden 
als etwas Unerreichbares hingestellt. Die altdeur- 
sche Bevölkerung muß sich gefallen lassen, daß 
Deutschland bei jeder Gelegenheit in den Kot ge­
zogen wird. Die Jugend soll an ihrer eigenen Her- 
mat irregemacht werden. (Lebhafter Widerspruch 
des Abg. Wetterls.) Gegen diese verhetzende Tätig­
keit müssen wir uns wehren. Sie werden daher be­
greifen, wenn wir diese Zeitungen gleichstellen mit 
oer Presse des Auslandes. Redner ging dann, oft 
von Zwischenrufen unterbrochen, auf den Charakter

des Nationalismus ein. Wohl sei der Nationalis­
muß parlamentarisch tot, im übrigen aber lebe er 
noch in den Vereinen und in der Presse. Es sei eine 
kleine, aber laute Gesellschaft im Lande, die die 
Jugend in schlimmster Weise bedrohe. Die Regie­
rung habe die Pflicht, hier einzugreifen, um dem 
Lande die Ruhe und den Frieden zu erhalten. 
Eins, sagte der Unterstaatssekretär, habe ich bei der 
heutigen Debatte trotz aller Schärfe, mit der sich 
die Parteiredner gegen unsere Anträge wandten, 
erfreulich gefunden, die mannhafte Absage an den 
Nationalismus, wie ich sie bisher nicht gehört habe. 
Hätte ihr Vorgehen allein diese Wirkung gehabt, so 
könnte die Regierung zufrieden sein. Wrr hoffen, 
sagte der Redner weiter, daß die gesetzgebenden Fak­
toren des Reiches das Gesetz annehmen werden. Ich 
kann Sie versichern, daß wir nicht die Absicht 
haben, sofort gegen die im Lande erscheinenden fran­
zösischen Zeitungen vorzugehen. Wir werden ruhig 
abwarten, welche Haltung diese Zeitungen nach dem 
Inkrafttreten des Gesetzes einnehmen werden. 
Wenn sie sich des Bewußtseins der deutschen Zu­
gehörigkeit besinnen werden, dann wird das Gesetz 
garnicht zur Anwendung kommen. Was das Ver­
einsgeletz betrifft, so glaubte die Regierung der 
Reform von 1908 zustimmen zu sollen, im Vertrau­
en darauf, daß die elsaß-lothringische Bevölkerung 
die freiheitlichen Bestimmungen des Gesetzes werde 
ertragen können. I n  dieser Beziehung haben wir 
uns etwas getäuscht, daran ist gleichfalls das Auf­
kommen und die Bewegung des Nationallsmus 
schuld. Wenn wir für uns das Recht beanspruchen, 
gewisse Vereine aufzulösen, so hat es seinen Grund 
darin, daß man darauf ausgeht, die Jugend dem 
Deutschtum zu entfremden. Die elsaß-lothringische 
Regierung begehrt nicht leichten Hebens ein solches 
Machtmittel. Sie kann aber das Land nur dann 
der Ruhe und dem Frieden entgegenführen, wenn 
sie Abwehrmaßnahmen gegen die deutschfeindliche 
Gesinnung ergreift. Es handelt sich hier keineswegs 
um posttrve Germanisationspolitir. Gewerkschaften 
und sozialdemokratische Vereine werden nicht unter 
dieses Gesetz fallen. Daß unsere Anträge die Rück­
kehr zur Diktatur bedeuten, ist eine maßlose Über­
treibung. Auch kann von einer „Bankerotr- 
erklärung der Regierung" keine Rede sein, wenn sie 
der Überzeugung ist, daß sie einige polizeiliche Be­
fugnisse braucht. Dadurch wird auch die Berner 
Konferenz nicht im geringsten berührt. Unsere An­
träge werden den europäischen Frieden nicht 
stören.

An diese Ausführungen schlo^sich eine lebhafte

des Zentrums führte Abgeordneter H a u n  (Z tr) 
aus: Man sollte es nicht für möglich halten, daß 
dieselbe Regierung, die vor zwei Jahren der Ver­
fassungsreform zugestimmt hat, heute nach Aus­
nahmegesetzen ruft. Der Selbsterhaltungstrieb und 
die Selbstachtung^ hätte es der Regierung verbieten 
müssen, diesen Weg zu gehen. Ein Volk kann in 
zwei Jahren nicht so geartet sein, daß man es jetzr 
mit ernem Drahtzaun umgeben muß. Man mutz 
vielmehr Elsaß-Lothringen dieselbe Freiheit ge­
währen wie den anderen Vundesstaaten. M it an­
deren Worten: Wir fordern die Autonomie. Abg. 
L a b r o i s e  (Lochr.) hob hervor, die elsaß-loth- 
ringische Bevölkerung wünsche in Ruhe und Frieden 
zu leben und ihren gesunden Partikularismus ge­
achtet zu sehen. Die Regierung wolle im Hinblick 
auf die unvermeidlichen Folgen davon absehen, 
einen neuen politischen Fehler zu begehen im I n ­
teresse des Landes und oes Reiches. P e i r o t e s  
(Soz.) führte a u s : Wir stehen vor der Tatsache, datz 
uns die elsaß-lothringische Regierung unter Ku­
ratel stellen will. Ideen lassen sich aber nicht durch 
Ausnahmegesetze unterdrücken, wie das Socia­
listengesetz bewiesen hat. Die Regierung hat noch

andere M ittel an der Hand, um Auswüchsen ent­
gegenzutreten. Das Parlament steht geschlossen der 
Regierung gegenüben. Das sollte ihr zu Denken 
geben. Sie treibt den Kriegshetzern hüben und 
drüben Wasser auf die Mühlen und die fruchtbare 
Arbeit von Bern wird auf das stärkste gestört. Und 
all dies, trotzdem 99 Prozent der elsaß-lothrin- 
gischen Bevölkerung von den Nationalisten nichts 
wissen will. W o l f  (liberal) erklärte: Es hat sich 
ein Riß aufgetan zwischen der Regierung und dem 
Volk. Was die Regierung plant, widerspricht dem 
Geist und dem Sinn unserer Verfassung und wird 
nur zur Stärkung des Nationalismus beitragen. 
Im  Reichstag werden die Anträge hoffentlich aus 
einen unentwegten Widerstand stoßen. Die Re­
gierung macht sich keine Gedanken über die inter­
nationalen Wirkungen ihres Vorgehens, das wir 
um der Idee der Autonomie willen auf das 
energischste bekämpfen müssen.

Die Heeresverstärkung in 
Frankreich.

Die Heereskommission hat heute den Bericht des 
Deputierten P a t L  über die dreijährige Dienstzeit 
angenommen. Der Bericht wird am Montag im 
Parlament verteilt werden.

Einer Vlättermeldung zufolge wurde im letzten 
Ministerrat der G e n e r a l  P a u  bei der Debatte 
über die dreijährige Dienstzeit zum Regierungs- 
kommissar ernannt, damit er in der Kammer den 
diesbezüglichen Gesetzentwurf verteidige.

I n  der Budgetkommission erklärten die Ver­
treter des Kriegsministers, datz von den geforderten 
449 Millionen 231 Millionen fiir die Rückbebaltung 
der im Herbst zu entlassenden Jahresklasse ver- 
wendet werden sollen, während Die übriaen LOS 
Millionen die Durchführung der dreijährigen 
Dienstzeit und die Schaffung neuer Eiicheiten be­
treffen. Die Herabsetzung um 50 Millionen, von 
der gestern die Rede war, bezieht sich in Wirklichkeit 
auf das nächste Jah r und betrifft Ausgaben, die 
zur Not für den Augenblick aufgeschoben werden 
können. 202 von den 231 Millionen sind für die 
Unterbringung von ungefähr 195 000 Mann, dre 
unter den Fahnen zurückbehalten werden sollen, be­
stimmt. Die Vertreter des Ministers fügten hinzu^ 
daß die Arbeiten nicht vor der Bewilligung durch 
das Parlament, um deren Beschleunigung der 
Minister ersuchen würde, in Angriff genommen 
werden.

Der Regierungskommissar General C h e v a »  
l i e r ,  teilte im B u d g e t a u s s c h u ß  mit, 
daß von den 195 000 Mann, welche am 1. Oktober 
unter den Fahnen behalten werden sollten, 7S0SV 
Mann in den Fecht- und Speisesälen, sowie in ehe­
maligen Klöstern und Seminaren untergebracht 
werden sollen. Für die Einrichtung dieser Räume 
werden 22 Millionen Franks gefordert. Für die 
übrigen 120 000 Mann werden eingeschossige Kaser­
nen gebaut werden. Man glaubt, daß sämtliche 
Baulichkeiten bis zum 1. Oktober fertiggestellt sein 
werden.

Bei der Diskussion des Budgets des Kriegs- 
Ministeriums im S e n a t e  erklärte der K r i e g s ­
m i n i s t e r  in der Angel^enheiL des Verkaufs ve» 
französischen Deport-Kanone an Italien , daß die 
Heeresverwaltung in voller Kenntnis dieser Sache 
das Geschütz 75 beibehalten habe, das mit Hilfe des 
jetzt vom Parlamente verlangten Kredites ver­
bessert werden solle. Kriegsminister Etienne fügte 
hinzu: Wir haben nicht dre Konkurrenz der neuen 
italienischen Kanone zu befürchten: es lag nichts 
dagegen vor, die französische Industrie zu unter­
stützen. Der ietzt vom Parlament verlangte Kredit 
von 420 Millionen Franks rviÄ> uns in die Lage

Ein tapferes Mädchen.
Von A. R.

------- —  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„Nein Theo. wie kannst du es mit dem 
Greuel 24 Stunden lang aushalten," platzte 
Käthe los, als ihr Bruder, nachdem er den Gast 
hinausgeleitet hatte, wieder ins Zimmer trat.

„Bremer ist ein ganz famoser Kerl," sagte 
Theodor zornig und hätte seiner Schwester viel­
leicht noch weitere Grobheiten an den Kopf ge­
worfen, wenn diese nicht schnell das Zimmer 
verlassen hätte.

„Setze dich Zu mir, mein Theo," bat nun die 
Mutter. „Wie schön ist es, dich einmal W sehen. 
Erzähle mir doch, wie und wo du deinen Freund 
kennen gelernt hast?"

„Nun, wie man sich eben kennen lernt. 
Mama!"

„Ist er Kaufmann?"
„Ja und nein! Er ist mit seinem Geld 

überall beteiligt. Jetzt w ill er mal nachsehen, 
wie in Ealizien und da herum Eisenbahnen 
und Fabriken stehen, die er mitgegründet hat.

„Und er verkehrt bei Friedbergs?"
„Nun ja, Mama, — weshalb fragst du?"
Käthe trat in diesem Augenblick wieder ein, 

zum Ausgehen gerüstet. S ie  bot dem Bruder 
die Hand.

„Leb wohl, Theo, ich mutz nun fort."
„Wozu?"
»Ich gebe Klavierstunden."
Er lachte laut auf. „Na, dabei hört doch 

Verschiedenes auf. Ist ja einfach lächerlich, 
Kind — dabei wird der Kohl ja nicht fett!"

„Nicht sehr," lächelte Käthe und war mit 
einem „Leb wohl" zur Tür hinaus.

„Mütterchen," sagte Theo, als sie fort war, 
kannst du mir etwas Geld geben?"

Die Doktorin sah ihn zu Tode erschrocken an! 
—  Also doch!

„Hält der Onkel dich so knapp, mein Junge?"
,/Oer Onkel ist ein Filz erster Sorte, wenn ich 

nicht von früh bis spät büffele, so rückt er nichts 
heraus! A ls anständiger Mensch kann man doch 
nicht mit zerrissenen Stiefeln gehen!"

Frau Schwab blickte unwillkürlich auf den 
eleganten Anzug des Sohnes.

Er sah den Blick.
„Ja, Mütterchen —  das mußte ich doch 

haben, wenn ich mit diesem Bremer reise. —  
Angenehm fft's mir schon so nicht, daß er be­
zahlt, —  aber kleiden kann er mich doch nicht 
auch!"

„W ieviel brauchst du denn?" sagte die M ut­
ter ernst. „Du weißt, wir leben nur von dem, 
was uns nach dem Verkauf der Sachen und Ein­
richtung an Zinsen geblieben ist, und von 
Käthes kleinen Einnahmen! —  Ich habe nur 
hundert Mark in der Kasse, davon soll am 
ersten noch manches bezahlt werden!"

Theodor starrte vor sich hin.
Gib mir dann fünfzig — damit beruhigt sich 

wohl der Kerl."
„Welcher Kerl?"
„Der Schneider!"
Mühsam schleppte sich die kranke Frau zu 

ihrem Sekretär. Ihr Herz klopfte so stark, daß 
es ihr den Atem benahm!

A ls dann Theodor gegangen war und sie so 
innig geküßt hatte, war sie doch froh, daß sie ihn 
hatte helfen können.

S ie  lehnte sich zurück und sann über Erspar­
nisse nach, die Käthe und sie noch machen tonn­
ten. — War es nötig, daß sie ein Dienst­
mädchen hielten? — Halfen sich nicht viele 
Leute mit einer Aufwartefrau?-------

Käthe wurde sehr blaß, als die Mutter ihr 
gestand, daß sie Theodor Geld gegeben habe; 
aber sie sagte nichts, aus Furcht, die kranke 
Frau zu ärgern.

Wortlos ging sie hinaus. Auch ihre Nerven 
waren angegriffen durch die fortgesetzten klei­
nen Quälereien des Tages. Wie traurig war 
das Leben! Grau in grau stierte es sie an! Es 
konnte ja nicht so bleiben wie bisher — sie 
den P lan wieder aufnehmen, — sie mußte 
lernen, um mehr zu verdienen.

I n  unbeschreiblicher Aufregung lies Käthe in 
ihrer winzigen Schlafstube hin und her. Da 
klopfte es leise an ihre Tür.

„Bist du es. Lore? — Ein Brisf für mich? 
—  O, gib her!"

Die alte Dore blieb noch ein Weilchen stehen. 
Die verweinten Züge Käthes taten ihrem guten 
Herzen weh; das Kind weinte ja so selten, ei­
gentlich nie, und doch war das Leben so rauh 
mit ihr umgegangen. — B is  vor einem Jahre 
nur Vergnügen und Sorglosigkeit und jetzt nichts 
wie Not und Mühe und dazu die reizbare 
M utter!

„Doch nix passiert?" fragte sie in ihrer halb 
plattdeutschen Mundart.

Käthe schüttelte nur stumm den Kopf und 
bemühte sich, ihre Tränenspuren zu vertilgen.

Dann öffnete sie den Brief ihres Bruders 
Georg. Was mochte der Zunge wollen? Er 
schrieb ja sonst immer an die Mama. Ach! —  
Der arme Schelm hatte einmal seinem Herzen 
Luft machen wollen. Die Mama durste sich jk 
nicht grämen — aber Käthe sollte es hären, daß 
er sich kreuzunglücklich fühlte bei dem Forst­
meister. Der Bengel Hans war ein unerträg­
licher Junge; immer stritten sie sich und der 
Hauslehrer gab immer Hans recht und Georg 
unrecht. Und dann war er so faul dieser Junge;

bei dem Forstmeister würde Georg nie weiter 
kommen, denn wegen Hans mutzte immer und 
ewig alles wiederholt werden!

S o schrieb Georg und bat und flehte, ob er 
nicht nachhauss kommen dürfe. —  „Mama mag 
ich es nicht schreiben, aber kostet es denn wirk­
lich so viel, wen« ich bei euch bin? Ich esse nur 
wenig und kann ja gern aus dem Sofa oder 
aus der Erde schlafen/'

Käthe schössen die kaum zurückgedrängten 
Tränen in die Augen. W ie herzbrechend trau­
rig das klang! Gab es wirklich kein M ittel, den 
armen Jungen aus diesem Martyrium zu er­
lösen?

E s mutzte eins geben.
Käthe schickte ein kurzes T tM eb tt zu Gmt

empor, während sie zu ihrer Mutter ins Wohn­
zimmer ging. S ie griff mit freundlichem Gesicht 
nach dem Buch, aus dem sie der Mutter vorlas.

Die Doktorin war innerlich gerührt. St«  
kämpfte mit dem Entschluß, Käthe ein liebe­
volles Wort zu sagen, a b er------- nein, das war
doch zu schwer!

- »
Einige Tage später trat die Kommerzien« 

rätin Dittmann zum Schluß der Klavievstunde 
in das Zimmer, wo Rose eben ihrer angebeteten 
jungen Lehrerin in  das Jakett half.

„Ich habe mit meinem Mann über Ihren 
Wunsch gesprochen, Fräulein Schwab," sagte sie. 
„Es gibt Kurse zum Erlernen der doppelten 
Buchführung,' aber er meint, falls S ie  überhaupt 
gut rechnen können, würden etwa acht bis dehn 
Unterrichtsstunden genügen, und zwar privatim  
erteilt."

„Ich fürchte, datz das für mich zu teuer sein 
würde," meinte Käthe mit traurigem Blick.

„Im  Gegenteil — ein alter, pensionierte; 
Buchhalter unserer Firma wird S ie  gern in



versetzen, schnell unsere Bewaffnung zu vervoll­
kommnen. I n  den Betrieben wird m it hervorragen­
dem Eifer gearbeitet, um das Land vollständig auf 
die Höhe der S ituation  zu bringen. I n  kurzer Zerr 
werden w ir ein Festungs- und Belagerungsgeschütz 
mit großer Schußweite haben, über das weitere 
Erklärungen unnötig sind. (Beifall.)

Die antimilitarWHen Kund­
gebungen in der französischen Armee
dauern noch immer fort. Die Ursachen der Be­
wegung hat der zur Untersuchung der bekannten 
Vorfälle nach Toul entsandte G e n e r a l P a u , d e r  
am Mittwoch Abend in P a r is  eingetroffen ist uno 
mit dem Kriegsminister Etienne eine zweistündige 
Unterredung hatte^ einem Berichterstatter gegen­
über, wie folgt geschildert: Die Garmson von Toul 
ist vollständig ruhig. Die Soldaten erfüllen ihre 
militärischen Pflichten mit peinlicher Genauigkeit. 
Niemals haben sie auf der Straße ihre Vorgesetzten 
mit größerer Korrektheit begrüßt als jetzt. Sie 
haben sich übrigens keinerlei Verfehlungen im 
Dienste zuschulden kommen lassen. W ir stehen da 
nicht einer militärischen Meuterei, sondern einer 
Bewegung politischen Ursprungs gegenüber. Ich 
kenne die in Toul stehenden Pariser, die zumeist 
aus den Arbeitervierteln stammen, f tit langem. Es 
sind brave Burschen und gute Soldaten, aber sie 
bringen eine eigenartige Geistesverfassung mit. S ie 
bilden sich ein, daß sie auch in der Uniform weiter­
hin Bürger sind, und wenn man ihnen ein Bürger- 
recht, wie z. B. das Versammlungsrecht, bestreiter, 
so entrüsten sie sich in naiver Weise, als ob dies 
eine Ungerechtigkeit wäre. W ir haben eine neue 
Erscheinung vor uns: Das Eindringen des Syndi­
kalismus in die Kaserne, und gerade das ist gefähr­
lich. Die Militärbehörde kann einschreiten, wenn 
ein Fehler begangen wurde, sie kann den Ursprung 
des Übels angeben, aber sie ist außerstande, ihm 
vorzubeugen. Das gehört nicht zu ihren Befug­
nissen. Es ist Sache anderer Kreise, die erforder­
lichen Vorkehrungen zu treffen.

Die konservative „ A u t o r i L  6" erklärt: Es gibt 
nur ein R ettungsm ittel: M an muß mit den Ver- 
irrungen der Vergangenheit brechen. Der allge­
meine Arbeiterverband und der Sou du Soldar 
müssen aufgelöst werden. Wenn die Regierung dies 
verweigert, dann dürfen wir sagen, daß sie Ko­
mödie spielt und in gleicher Weise die Parteien der 
Linken wie der Rechten täuscht. Der radikale 
„ R a p p e l "  schreibt: AZir beschwören die radikalen 
Republikaner, Lei denen der demokratische Geist mir 
dem leidenschaftlichen französischen Patrio tism us 
gepaart ist, sich diese Vorzeichen einer drohenden 
Zersetzung klar vor Äugen zu halten. Niemals steht 
man einer unerbittlichen Reaktion näher, als wenn 
eine Anarchie droht.

I n  einem Artikel Über die Militärkundgebungen 
behauptet E l e m e n c e a u  in seinem Blatte 
L ' H a m m e  L i b r  e", daß die Militärbehörden sehr 
wohl gewußt hätten, daß Demonstrationen vorbe­
reitet würden, aber man wollte keine „Geschichten" 
haben. Dafür habe man „Geschichten" und „schöne 
Geschichten" auf dem Halse. Die M ilitärdemon­
strationen seien unentschuldbar. „W ir müssen uns, 
heißt es in dem Artikel, gegen dieje Verbrecher ver­
teidigen, welche Frankreich dem Gespötts des Aus- 
landes preisgeben, bevor sich eine Gelegenheit dar­
bietet, wo sie den Angreifern einen noch wirksame­
ren Veistano leisten könnten. M an muß entschlossen 
den Geist des Aufruhrs in der Armee unterdrücken, 
auch aus die Gefahr hin, „Geschichten" hervor­
zurufen.

Wie es heistt, hat die Regierung die feste Absicht, 
gegen den revolutionären allgemeinen Arbeits- 
verband wegen seiner antimilitaristischen Treibe­
reien in energischster Weise einzuschreiten. Über die 
Führer des Verbandes sollen Strafen verfügt wer­
den.

Die infolge der Zwischenfälle von Toul getroffe­
nen Maßregeln werden den Truvpen aller Armee­
korps mitgeteilt werden. Die Untersuchung des Ge­
nerals P  a u hat sich in erster Linie auf die Vor­
kommnisse erstreckt, die eine sofortige Maßregelung 
notwendig machen, da sie aus öffentlichen Kund­
gebungen und disziplinwidrigen Handlungen, deren 
Urheber sofort ermittelt wurden, herrühren. Die 
Untersuchung wird sich weiter auf die Ursachen der 
Bewegung erstrecken, die offenbar von langer Hand 
vorbereitet war. Sie wird sich ferner mit den Agr- 
tations- und Propagandamitteln, die in den 
Kasernen angewendet wurden, befassen.

Weisere Demonstrationen.
I n  P  o n t '- S  t . --V i n c e n t b e i  T o u l  ver­

suchten Soldaten eine Kundgebung gegen die drei­
jährige Dienstzeit. Die Rädelsführer sollen ver­
haftet worden sein. I n  E o m m e r c y  und L5 -  
r o u v i l l e  (Dep. Meuse) versammelten sich eine 
Anzahl Soldaten des 154. und 155. Infanterie-R e­
giments abends in dem Kasernenhof und gaben 
ihrer Unzufriedenheit über die Zurückbehaltung der 
Jabresklasse dadurch Ausdruck, daß sie die In te r ­
nationale sangen. Die Regimentsobersten schritten 
ein und machten der Demonstration ein Ende. Von 
jedem Regiment wurden etwa 10 Soldaten nach 
dem Gefängnis geführt.

Im  Senat
wies L a m a r z e l l e  (Rechte), veranlaßt durch die 
Vorfälle in Toul und Belfort, auf die antimrli- 
juristische Agitation der Confsdaration du TravaU 
und des Sou du Soldat hin, die seit Vorlegung 
des Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit noch zu­
genommen habe, und fragte, welche Maßregeln ore 
Regierung dagegen zu ergreifen beabsichtige. (Bsif. 
au f zahlreichen Bänken.) Kriegsminister E t i e n n e  
erwioerte: Gerade als die Truppen im Osten in der 
erfreulichsten Verfassung zu sein schienen, sei er durch 
jene mehr oder weniger eigenartigen Kundgebun­
gen grausam überrascht worden. Die Zurück­
behaltung des dritten Jahrganges bei den Fahnen 
sei aber nur ein geschickt gewählter Vorwand. (Ver­
einzelter Widerspruch links.) Einige Strafmaßregeln 
seien bereits getroffen; die Untersuchung werde je­
doch fortgesetzt werden und die eigentlichen Urheber 
der Unordnungen entlarven trotz ihres Bestrebens, 
sich wie rechte Feiglinge der Verantwortung zu 
entziehen. (Beifall.) Dre Kundgebungen in Toul 
seien von Soldaten, die in den Kasernen zurück­
geblieben wären, vorbereitet worden; doch ergäben 
die eingelaufenen Nachrichten, daß im allgemeinen 
gerade die guten M ilitä rs unter den Soldaten E in­
fluß auf ihre Kameraden zu gewinnen suchten. Dre 
Regierung werde ihre Aufgabe restlos erfüllen, die 
Wurzel des Übels aufdecken und ausroden. (Lebh. 
Beifall auf zahlreichen Bänken.) L a m a r z e l l e  
dankte dem Minister für seine Ausführungen.

Dom Balkan.
Die Friedenspräliminarien 

sind noch immer nicht unterzeichnet. Das Reuter- 
Bureau glaubte am Donnerstag ausgezeichnete (? ) A 
Fortschritte in den Friedensverhandlungen fest- W 
stellen zu können. M an glaube nicht, daß die tü r­
kischen Delegierten ernsthaft den Ansichten der Ver­
bündeten widersprechen würden. Es fei wahrschein­
lich, daß Europa gMN die vorgeschlagenen Ab- 
änoerungen keinen Widerspruch erheben werde.

Am selben Tage teilt das Reuterbureau jedoch 
mit, daß die M ä c h te  auf die M itteilung der ̂ Ver­
bündeten hinsichtlich der vorgeschlagenen Abände­
rungen des Frredensvertrages geantwortet haben, 
sie seien der Meinung, daß die Besprechung dieser 
Änderungen eine Verzögerung im Gefolge haben 
werde. Sie sprächen daher die Hoffnung aus, daß 
die Türkei und die Verbündeten so bald als mög­
lich zu einem Ltbereinkommen hinsichtlich des Frie­
densschlusses gelangen würden.

Unter den in Vorschlag gebrachten Änderungen 
befindet sich eine Bestimmung, welche erklärt, daß 
die Delegierten der Balkanstaaten bei der Finanz- 
kommission in P a r is  dieselbe Stellung haben sollen, 
wie diejenigen der Großmächte. Die Verbündeten 
schlagen ferner vor, daß alle Verträge die vor dem 
Kriege inkraft waren, gleich nach Unterzeichaung 
der Friedenspräliminarien wieder inkraft treten 
und inkraft bleiben sollen, bis sie durch Abkommen 
ersetzt werden, die einen Teil des endgiltigen F rie­
densvertrages bilden. Ein weiterer Paragraph be­
treffend einen Ausgang nach der See für Serbien 
und eine Eisenbahn durch Albanien werde unnötig 
sein, falls von allen Mächten in  dieser Hinsicht be­
friedigende Zuflcherungen gegeben würden.

Wenn die Verbündeten nicht auf diese Vorbe­
halte verzichten, läßt sich kaum ein rascher Fortgang 
der Verhandlungen erwarten.

Die Verwaltung von Skutari und Albanien.
Angesichts der vielen verwickelten Fragen in 

Verbindung mit der Verwaltung Skutaris ist den 
Mächten der Vorschlag gemacht worden, daß diese 
Verwaltung dem fremden Konsularkorps anver­
trau t werde, welches sie unter den Befehlshabern 
der internationalen FloLLenmacht zu führen hätte. 
— Hinsichtlich der staatsrechtlichen Stellung Alba­
niens nehmen die Verhandlungen zwischen den ver­
schiedenen Hauptstädten ihren Fortgang. E s ist

nicht zu besorgen, daß es ernste Schwierigkeiten 
machen wird, die Ansichten der Mächte darüber in 
Einklang zu bringen, ob Albanien ein völlig un­
abhängiger S ta a t werden oder dem Namen nach 
unter irgend einer Art türkischer Kontrolle stehen 
soll. Gegenwärtig liegt den Regierungen kein de­
finitiver Entwurf vor. Es ist ihnen lediglich eine 
Anzahl von Empfehlungen, Anregungen und Ab­
änderungen zu dem österreichisch-italienischen Ent­
wurf unterbreitet worden, die alle behandelt werben 
und über die wahrscheinlich in der nächsten Sitzung 
der Botschafter Bericht erstattet werden wird.

Der Zwischenfall bei Pravischta.
Die „Aqence Bulgare" bezeichnet die Meldun­

gen, daß die Bulgaren Lei den ZwischensLllen von 
Pravischta außerordentlich hohe B ei" ' erlitten 
hätten und sogar eine starke bulgarische Abteilung 
gefangen genommen worden sei, während dre 
Griechen nur sehr geringe Verluste gehabt und eine 
Anzahl Dörfer in  jener Gegend besetzt hätten, a ls  
vollkommen unrichtig. Die Verluste der Bulgaren 
bei allen Zwischenfällen bezifferten sich auf etwa 
hundert Tote und Verwundete. Die Ziffer der grie­
chischen Verluste sei nicht genau bekannt, doch wisse 
man, daß zwei Offiziere gefallen und zweihundert 
Verwundete nach Elevthera eingeschifft worden 
seien.

Die österreichische Abrüstung.
Die Kriegsschiffe „Habsburg", „Arpad", „BaLen- 

Lerg" und „Kaiserin und Königin M aria Theresia" 
sonne einige andere Kriegsfahrzeuge und Torpedo­
boote sind dieser Tage außer Dienst gestellt worden. 
Den hierdurch freiwerdenden Reservemannschaften 
werden nach der Zulässigkeit des Dienstes längere 
Urlaube erteilt, b is ihre definitive Entlassung aus 
dem aktiven Dienste erfolgen kann.

Eine Statistik des Balkankrieges.
Das serbische PresseLureau veröffentlicht eine 

statistische Aufstellung über den Valkankrieg: B ul­
garien besitze 59 000 Quadratkilometer, Serbien 
00 000 Quadratkilometer, Montenegro 5000, 
Griechenland 80 000. Von diesem Gebiet entfallen 
nach den bulgarischen Forderungen an Bulgarien? 
87 000 Quadratkilometer, an Serbien 26 000. an 
Montenegro 7000 und an Griechenland 11000 Q ua­
dratkilometer. Serbien mobilisierte 400 000, B ul­
garien 450 000, Griechenland 130 000 und M onte­
negro 45 000 M ann. Durch den Krieg wurden in  
Bulgarien 40 000, in  Serbien 21000, in  Montene- 

ro 8000 und in Griechenland 6000 M ann invalid. 
Oie Kriegskosten betragen für Bulgarien 1050 
Millionen, für Serbien 717 Millionen, für M onte­
negro 165 Millionen und für Griechenland 840 
M illionen Franks.

Die türkischen Flüchtlinge in Saloniki.
Die im Lager von Saloniki befindlichen 3000

genommen haben, mir großer Freude begrüßt werd . 
Denn in ihm findet sich in übersichtlicher und ge)chm 
Anordnung alles das, was ein K urgast zu wissen wuns)^ 
wenn er sich bezüglich der Badereise entscheiden will. /ä 
alphabetischer Anordnung ziehen erst die schlesischen Baoe  ̂
dann die Sanatorien an denLeser vorüber, alle natürliche 
tet von dem Streben, zu zeigen,wie sie in Berücksichtiguttg - 
neuzeitlichen Anforderungen sich unablässig bemüht 
ihre Betriebe immer vollkommener auszugestalten. Der 
Bildschmuck des Heftes gibt auch dem, der die einzelnen^ 
noch nicht aus eigener Anschauung kennt, eine klare 2 
stellung von den landschaftlichen und architektonischen^ 
zen Schlesiens und seiner Bäder und wird gewiß m dM 
Jahre den größten Teil der Besucher der Breslauer ül 
stellung auch zu einer Reise in die schlesischen Bäder v r 
anlassen. Das Buch gelangt in allen Verkehrs- um 
NeisebureauS kostenlos zur Verteilung.

mohammedanischen Flüchtlinge werden mit Zu­
stimmung der serbischen und der bulgarischen Re­
gierung nach dem von den Serben und Bulgaren 
besetzten Gebieten übergeführt werden. Die grie­
chische Regierung träg t oie Kosten der Eisenbahn- 
fahrt von Saloniki nach Gümendie. Die Familren 
der noch im Lande befindlichen türkischen Offiziere 
und Beamten werden ebenso wie die kranken tü r­
kischen Soldaten nach Konstantinopel und Sm yrna 
geschickt werden.

Gesundheitspflege.
D a s  L u f t - ,  Li cht -  ( S o n n e n )  - B a d  für Ge­

sunde und Kranke, nach dem neuester: Standpunkte der 
Wissenschaft sowie nach eigenen reichen Erfahrungen dar­
gestellt von Dr. med. A. Kühner, herzogt. KreisphysiknS 
z. D. (30 Pfg.) 4. Anst. Hofverlag von Edmund 
Dem ine, Leipzig. — Großartig sind die Heilwirkungen 
des Lust- und Lichtbades, nnd wenn man bedenkt, daß 
dieses Bad das natürlichste und einfachste Bad darstellt, 
so kann man begreifen, daß es kein Sanatorium mehr 
gibt, ohne Luft- nnd Lichtbad, und daß man ferner fast 
in jeder Stadt heute schon Gelegenheit hat, sich der Wohl­
tat dieses Bades teilhaftig zu machen. Da jedoch viele 
noch in Unkenntnis über die Art und Weise der Anwen- 
düng sowohl wie der Wirkung dahinleben und infolge­
dessen einen der wichtigsten und wirkungsvollsten Heilfaktoren 
zu ihrem eigenen Nachteile unbenutzt lassen, so dürste 
vorliegende, darüber aufklärende billige Schrift des be­
kannten Autors allseitig willkommen geheißen werden.

BS-er und Kurorte.
„ Di e  s c h l e s i s che n  B ä d e r "  herausgegeben vom 

schlesischen Bädertage. — Das handliche Buch, daS in 
diesenr Jahre in dritter Auflage erscheint, wird von allen 
denen, die den Besuch eines schlesischen BadeS in Aussicht

Reise und Verkehr. „ ,
W ie  r e i s t m a n  i n d e r  S c h w e i z ?  Ein BM 

zum Lnst- und Planmachen. Bon Pros. Dr. Kmze 
7. stark vermehrte Aufläge. Biegsam gebd. 8 M k. Ve  ̂
lag von Fr. Bahn, Hofbuchhäudler in Schwerin:. M. ^  
Selten haben Reisebucher so ungeteilte Freude 
wie die Büchlein von Pros. Kinzel, deren eines ftirOber 
bayern und Tirol schon in 10. vermehrter Auslage (M l 
3  Mk.) und deren anderes für Italien in 4 . vermehrte 
Auflage (Preis 9,60 Mk.) erschienen ist und in der Da 
eine Lücke ausfüllt. Aber unbedir^t gilt das gleiche vor 
Pros. Kinzels „Schweiz", das zum sechstenmal — weser  ̂
lich erweitert, namentlich im Engadin mit neuer Karte 
dazu wie sonst mit noch 3 ganz ausgezeichneten Kartei 
nnd 5 Stadtplänen versehen — ausgeht. Nicht als o 
die kleinen handlichen Bände die großen Führer vonBa 
deter oder Meyer verdrängen oder unentbehrlich machen 
wollten — das beansprucht der Verfasser nicht. Wer aber 
geschickt, genußreich und billig reisen will, der findet i" 
dem Verfasser seinen gemüt- und verständnisvollen Rat« 
geber. Alles, was er unS über Reisepläne, über Ga^ 
höse, über ReiseauSrüstung, Kosten, Zeit, Land und Leut» 
im anmutenden, harmlosen Plauderton erzählt, ist so klar, 
so vernünftig, daß jeder sich unwillkürlich sagt: „Der 
Mann hat recht, das ist eckte, eigene Erfahrung," uno 
ihm blindlings folgt. Glück zu ! Er wird nicht schönst
beraten sein, wenn er zwar m öglichst ohne KossernngetM",
aber dafür mit der Frau in die herrlichen Berge M r 
und sich an Gottes schöner Natur erfreut. Er wird Gew 
und Kraft sparen und erquickt an Leib und Seele zurück̂  
kehren, dank den: erfahrenen und feinsinnigen FührA 
dessen Lob hier singen zu dürfen uns eine aufrichtige Freuds 
war; zumal er auch den Wahn zerstört, als könne mau 
in der Schweiz nicht von Ort zu Ort wandern oder doch 
wenigstens nicht ohne großen Aufwand.

S o m m e r f r i s c h e n  u n d S t a n d q u a r t i e r «  
i n O b e r b a y e r  n u nd  T i r o l .  Ausgewählt mw 
beschrieben von Pros. Dr. Karl Kinzel. 4 . vermehrte 
Auflage. Mit Titelbild und 4 Stadtplänen. Biegsam 
kart. 1,75 Mk. Verlag von Fr. Bahn, HosbiuHhändler 
in Schwerin i. M. — Gewissermaßen als Ergänzung 
des Verfassers weitbekanntem Führer „Wie reist man m 
Oberbayern und Tirol" 10. Auslage (3 Mk.) ist dieses
Buch allen zu empfehlen, die keine zusam m enhängend«
Wandertour machen wollen, sondern gemächliche Wandel 
rungen, geruhsame Landaufhalte und bedächtige Spazier^ 
gäuge vorziehen. Auch hier ist K. ein ausgezeichnete» 
Ratgeber, denn er weiß die landschaftlichen Eigentümliche 
ketten eines jeden Punktes zu schildern und zuverlässig 
anzugeben, wie sich gesellschaftliche Verhältnisse und finaM 
zielle Forderungen gestalten. So dient schon zuhause das 
Buch dem Lust- und PLanmachen, um dann auf der Ren« 
der getreue Eckart seiner Besitzer zu werden. Viel Freude- 
und Erholung für möglichst geringe Kosten. Das findet 
man bei Kinzel, der aus Erfahrung seiner 17 Reisen und 
den zuverlässigen Berichten vieler Freunde hier 68 schöne 
Plätze znm Ausruhen nn Hochgebirge allen Erholungs­
bedürftigen anbietet, dazu viele Ratschläge für Reise- und 
Zwischeustationen, deren Befolgung für die Garderobe 
schon das zehnfache dessen spart, was das Büchlein kostet 
(Preis 1,75 Mk.).

Zeitschriften- und Vücherschau.
E i n F r ü h l i n g .  Bon Wilhelm Raabe. In d e r  

ursprünglichen Fassung der ersten Auslage neu herausgc- 
geben von Paul Wasjersall. I n  der Reihe 5. A uflage. 
Preis 3 Mk., geb. 4 Mk. Berlin, Otto Janke. -  D«s 
Tatsache, daß die erste Fassung formell nnd inhaltlich d»s 
künstlerisch vollendetere und zugleich für das Verstand' 
niS der literarischen Entwicklung des Dichters unentbehr­
lich. dabei aber auch im antiquarischen Buchhandel über­
aus selten geworden ist, rechtfertigt es, wenn „Ein Früh­
ling" hiermit nochmals den Raabefrennden in der ur­
sprünglichen Form dargeboten wird.

die Geheimnisse des Geschäfts einführen," fuhr 
Frau Dittmann freundlich fort, „mein Mann 
hat bereits mit ihm gesprochen. Der alte 
Böhme tut das gern umsonst, er langweilt sich 
ohnehin, seit er im Ruhestände ist, und wird 
gern eine tüchtige Kraft für unser Hans heran­
bilden!"

„Wie soll ich Ihnen danken?" stammelte 
Käthe, der helle Freudentränen in den Augen 
standen. Die kleine Rose brach in ein krampf­
haftes Schluchzen aus.

„Nun hören also die Klamerstunden auf!" 
jammerte sie, „das ist zu schade — zu schade!"

„Sie können nichts mehr von mir lernen, 
Röschen!" sagte Käthe gerührt, „ich hoffe, S ie  
bekommen bet Herrn Dose Unterricht; S ie haben 
viel Talent!"

„Darf ich S ie  einmal besuchen?" bat Rose.
„O, herzlich gern!" erwiderte Käthe freund­

lich. Sie hatte das junge Mädchen sehr lieb 
gewonnen und liest sich gern von Rose an­
schwärmen.

„Das Kolleg bei Böhme kann übrigens gleich 
beginnen," fuhr die Kommerzienrätin fort, „hier 
ist seine Adresse; er erwartet S ie  morgen Vor­
mittag und wird eine kleine Vorbesprechung 
mit Ihnen haben! — Und nicht wahr, S ie be­
suchen mich auch mal? Ich würde mich immer 
freuen!"

Käthe beugte sich zu einem innigen Kutz auf 
die Hand der gütigen Frau.

Glückselig ging sie nachhause.
„Mama," sagte sie kurz entschlossen — sie 

hatte sich ihren Feldzugsplan genau zurechtge­
legt — „ich möchte so riesig gern Bubi zu uns 
nehmen, — ich hatte neulich einen Brief, in dem 
er mir recht unglücklich schrieb. Nachher lese 
ich ihn dir vor was er eigentlich nicht wollte."

„Unser Bubi schreibt unglücklich!" Die arm». 
Mutter brach in Tränen aus. „Ach, wäre es 
denn nicht möglich, ihn kommen zu lassen?"

„Ja, Mama, es wird möglich sein, wenn ich 
eine Buchhalterinstelle bekomme, und es wird sich 
leicht machen lassen, wie Frau Dittmann sagt. 
Du weiht doch, die reiche Kommerzienrätin, 
deren Tochter ich Klavierstunden gab."

„Aber du verstehst doch nichts von Geschäf­
ten!" warf Frau Schwab traurig eln, „ach mein 
Bubi, mein Bubi."

„Dein Bubi soll kommen, Mama," sagte 
Käthe siegesbewußt, „ich habe schon gut vorge­
arbeitet, und Frau Dittmann, die nette, liebs 
Kommerzienrätin, hat mir verschafft, daß ein 
alter, früherer Buchhalter ihres Mannes mir 
doppelte Buchführung und sonstige Göschästs- 
kniffe beibringt. Nachher kann ich leicht in 
einem von Dittmanns Geschäftshäusern ange­
stellt werden. O, Mama, ich sage dir, ich bin 
selig."

„Du gutes, rührendes Kind," sagte die Mut­
ter und streichelte Käthes Hand.

„Ich danke dir, Mama, daß du es erlaubt 
hast," entgegnete Käthe.

Jetzt drohte die Doktorin ihr mit dem Fin­
ger. „Nun, auf meine Erlaubnis kam wohl 
nicht viel an," sagte sie lächelnd. Dann setzt«, 
sie seufzend hinzu: „Ich hatte freilich andres
für dich gehofft, von Glück und Heirat ge­
träumt!"

Käthe lachte hell auf. — „O, Mama, 
warum soll denn jeder Mensch heiraten? 
Glaubst du, ich hätte Lust, mit jedem Simpel 
abzuziehen? Wenn ich an die Gatten meiner 
Freundinnen denke, freue ich mich diebisch, daß 
keiner von ihnen mich gewählt hat. Ich wäre 
ja vielleicht so dumm gewesen, sie zu nehmen,

und nun sähe ich da mit dem holden Eduard 
Tews oder dem Schwätzer Andres!" S ie schüt­
telte sich.

„Nein, nein, selbst etwas werden und ver­
dienen und Georg kommen lassen! Das ist mein 
Ziel!"

IV .
Käthe fast nun bald zwei Jahre an der Kasse 

eines großen Warenhauses, das seine Pforten 
gerade damals, a ls  sie ihre Vorstudien beendet 
hatte, in der kleinen Stadt geöffnet hatte.

I n  den Geschäftshäusern Dittmann u. Eo. 
war kein Posten frei gewesen, und Käthes Un­
geduld hatte sie nicht warten lassen, llnd war 
es nicht imgrunde dasselbe, ob sie hier oder dort 
einkassierte?

Ih r alter Freund, der Buchhalter Böhme, 
hatte freilich den Kopf geschüttelt als Käthe 
ihm sagte, sie wolle sich um den Posten Lei 
Wilhelmsen und Comp. bewerben !

„Das ist wohl nichts für Sie, Fräulein," 
hatte er gemeint, „diese Warenhäuser sind eine 
Einrichtung der Neuzeit, die nicht nach meinem 
Geschmack sind."

Aber Käthe hatte nicht warten wollen. Und 
sie hatte ihren Willen durchgesetzt, bezog jetzt ein 
festes Gehalt und hatte Georg kommen lassen. — 
Der Onkel Friedberg, dem die Mutter von ihrer 
Absicht beschrieben, hatte einen wenig liebens­
würdigen Brief geschrieben, in dem er fein Be­
dauern über die Art und Weise wussprach, in 
der die Frau Schwägerin alle seine wohlgemein­
ten Ratschläge befolgte oder vielmehr in den 
Wirst» schlug- —

„M it dem Theodor habe ich schon nichts wie 
Arger gehabt," so schloß der Brief, „er hat meine 
Güte mit Undankbarkeit und Trotz gelohnt. Ge­
arbeitet hat er fast garnichts, und die Protek­

tion des Herrn von Bremer wird wahr kaum 
imstande sein, ihn in eine gesicherte Lebensstel­
lung zu bringen. — Nun, ich habe meine Pflicht 
getan. Jetzt, nachdem Ihr Sohn gegen meinen 
Willen sich mit diesem Bremer auf Reisen be­
geben hat, ziehe ich meine Hand von ihm zurück,' 
das werden S ie  begreifen, Frau Schwägerin. 
Möchte Ihr Entschluß, den kleinen Georg zu sich 
zu nehmen, sich dann nicht strafen!"-------

Dieser Brief hatt« Frau Schwab viele Tra­
nen und schlaflose Nächte gekostet. Aber jetzt war 
Georg gekommen und erfüllte die enge, kleine 
Wohnung mit Sonnenschein.

Wenn Käthe ihr Tagewerk schloß, war sis 
eigentlich zu milde, um sich Wer irgend etwas zu 
freuen, nur leuchteten ihre Augen auf, wenn st̂  
zuhause ihre Mutter aufgelebt durch Bubis Ge­
genwart vorfand, und wenn letzterer so vergnügt 
seine Schulgeschichten auskramte. Es ließ sich 
schön dabei im Sessel fitzen und ausruhen.

Die erste Zeit ihrer Tätigkeit war sie ja 
abends kaum mehr ein Mensch gewesen, wie si« 
lächelnd sagte. S ie  war nur noch Rechen­
maschine; die Zahlen verfolgten sie bis in die 
Nacht hinein, verscheuchten ihr den Schlaf oder 
mengten sich in ihre Träume. Aber es waren 
auch noch andere Dinge, welche der jungen 
Kassiererin die so nötige Nachtruhe raubten« 
Es hatte oft sschwerer gehalten, a ls sie es sich 
anfänglich vorgestellt haben möchte, Zudring­
liche abzuwehren und sich den Anschein zu geben» 
als verstehe sie zweideutige Scherze unv Aner- 
bietungen nicht. Sowohl vom Personal des 
großen Kaufhauses als auch von manchem 
Kunden hatte sie gar manches garstige Wort 
hinnehmen müssen. — W er im ganzen hatte 
ihr ruhiges und stolzes Benehmen ihr jetzt Re­
spekt verschafft. (Forts, folgt.)



Der Brautstaat der Prinzessin 
Viktoria Luise von Preußen.

Daß der Brautstaat der Prinzessin sich aus allem 
schönen zusammensetzt, daß man der einzigen 
^ochter eines Kaisers auf den Weg mitgeben rann, 
lst begreiflich. Und doch. viele, die mit dem Begriff 
eines Prinzesfinnentrousseaus die Vorstellung von 
Marchenschätzen aus „Tausendundeiner Nacht" ver­
binden, würden über die bei aller Kostbarkeit ge­
legene Einfachheit erstaunt sein, m it der die Aus­
wahl der Ausstattung, namentlich soweit es sich um 
bie alltäglichen Dinge handelt, getroffen wurde. 
Man hat sich bemüht, über die Ausstattung das

Viele Gesellschaftstoiletten der B raut si 
Hellblau, der Lieblingsfarbe des herzoglichen 
tiaam s. gehalten, und in  Hellblau werden

der B raut sind in 
Bräu-

größte Stillschweigen M  bewahren, und die Liefe­
ranten zu strengster Diskretion verpflichtet; aber 
allmählich ist doch einiges darüber bekannt ge­
worden, namentlich, nachdem vor wenigen Tagen 
eine kleine Ausstellung im Schlosse für den Kaiser 
und die Intim sten der Hofgesellschaft stattgefunden 
hat.

Wie zu erwarten war, find bei der Auftrag­
erteilung in hervorragender Weise deutsche Firmen 
bevorzugt worden; nur z w e i  W i e n e r  H ä u s e r ,  
deren Privileg es ist, für die Fürstinnen zweier 
Welten „irdische Hüuen" zu „dickten", sind in  her­
vorragender Weise an den Lieferungen beteiligr. 
Der einen sind 21 Toiletten anvertraut worden, 
darunter auch das Brautkleid, zu dem allerdings 
das gesamte M aterial geliefert wurde. Der Stoss, 
Silbertuch D rav ä 'L rgent ist ein Geschenk, einer 
Seidenweberei m  K r e f e l d ,  dem deutschen Lyon,

rs S tarre, Graue zu nehmen, das diesen Stoffen, 
leicht etwas allzu Würdiges, an die S ilberbraut Ge­
mahnendes gibt; durch den rosigen Einschlag funkelt 
er aber, namentlich wenn die Lichtstrahlen darauf 
fallen, in tausend neuen Nuancen, die die jugend­
liche B raut in  eins rosige Wolke hüllen. Die Toi- 
lettenvorschrift zur Pnnzesfinhochzeit lautet auf 
Eourrobe großen S ti ls ;  so ist denn die Taille mit 

" ekollekts geschnitten, das alte Familien- 
D as Devant des Rockes und

tiefem Hos 
spieen umrahmen, 
die vier Meter lange Eourschleppe zieren echte 
SilberstiLereien, nach einer alten Reuaiflancestiäe- 
rei kopiert, die im Atelier von F rau  von Wedel in 
langen Wochen mühevoll ausgeführt worden find. 
Das Futter "   ̂ "
getragen wird
deres Raffinement, . „
Prinzessin zum erstenmal bei einer preußischen Hoch- 
zeitsschlepve Anwendung findet. Ebensoviel Mühe 
und Arbeit verursachte der Brautschleier, der in  der 
schlefischen Spitzenschule zu S c h ' m i e d e b e r g  in 
Schlesien hergestellt ist und einen W ert von 25 000 
Mark repräsentieren soll.

Unter den übrigen von der Wiener Firm a ge
lw  
Befu 
en

Unter den übrigen von der AZrener ^ 
ferten Roben befinden sich viele Abend-, Tee- und 
Huchskleider, eine Anzahl MLntel und eine Reihe 
tzückender Teagowns in  Chiffon undtzück-
)ine, für die die Prinzesst 

^  "»erkleid i

Chiffon und Crepe de 
in  eine große Vorliebe

zeigt. „Ein Schneiderkleid und ein Teagown" — 
mehr wollte das bescheidene Prinzeßchen nicht zur 

zaben, deren Auswahl sie nur zu gern
der fürsorglichen M utter und der bewährten lang­
jährigen Kammerfrau der Kaiserin, F räulein von 
Beaulieu, überließ. Nur für Sporrkleider und 
Wäsche hat sie sich persönlich interessiert. Auch mit 
Anproben hat man die Primesstn verschont, ein 
Vorzug, um den sie gewiß alle Modedamen be­
neiden' nur die Vrautrobe mutz dsr Schleppe wegen 
einmal probiert werben.

Dabei findet gleichzeitig eine A rt Generalprobe 
des feierlichen Einzuges in den Trausaal statt. Auch 
die Kaiserin, die es gleichfalls vor gewöhnlichen
Sterblichen voraus hat, der ermüdenden und zeit­
raubenden Arbeit aller Modedamen enthoben zu 
sein, muß^fich diesmal aus dergleichen Gründen

remde 
um

eins gewöhnliche Hochzeitstoilette. Diesmal wurde 
der Kaiserin eine smaragdgrüne Brautm utter-

der Toilette wie der zobelverbrämten Eourschleppe 
aus smaragdgrünem Sam t sind in  Berlin aus­
geführt.

en. Die Brautjungfern werden sich hauptsäch- 
^  aus ihren Cousinen zusammensetzen, darunter 
auch die hübsche Schwester der Prinzessin August 
Wilhelm, eine Lieblingsnichte der Kaiserin. Die 
Brautjungferntoiletten werden den jungen Damen 
insgesamt geliefert, sie werden im Schloß unter 
der Aufsich von Fräulein v. Beaulieu hergestellt. 
Dort ist ständig ein großes Schneideratelier in
der'Äufsich"von Fräulein v. Beaulieu hergestellt 
Dort ist ständig ein großes Schneideratelier in 
Tätigkeit, das den sehr sparsamen kaiserlichen 
Damen die einfacheren Sommerkleider, Blusen, 
Dessous, Negliges und Reparaturen herstellt. Daß 
man dort jetzt geradezu fieberhaft tätig  ist, schernr 
wohl begreiflich, zumal die Direktrice eines großen 
Modehauses gegenwärtig aushilfsweise das Zepter 
schwingt.

Die Wäscheausstattung ist an ac h t v e r s c h i e ­
d e n e  F i r m e n  gegeben worden, denen ans Herz 
gelegt wurde, möglichst nur deutsche Spitzen zu 
verwenden. Die Ausstattung erstreckt sich nur auf
die Leibwäsche, da der herzogliche Gemahl, wie die 
englische S itte  es selbst in Bürgerkreisen vorschreibt, 
die Haus- und Bettwäsche mit in die Ehe bringt. 
Die Prinzessin bekommt acht Dutzend Garnituren 
Leibwäsche, die zwar von größter Einfachheit, aber 
doch sehr kostbar sind, da sie aus p u r L1
und echten Spitzen, zumteil echten Valenciennes, 
hergestellt sind. Daß man für die raffiniertesten 
Schlafröcke und Matineen aus Lingerien und 
Spitzen, die reizendsten Dessous, Morgenhäubchen, 
Combinaisons rc. gesorgt hat, steht wohl außer 
Zweifel. Ein Teil der Wäsche ist in  S  t r  a ßb  u r g 
i. E. in Arbeit gegeben; hier werden nur Spitzen 
der elsässtschen Spitzenschule zu Selz verarbeitet, an

arbeitet worden, die gegenwärtig in Sraßburg aus­
gestellt wird. Die Hüte, einige Abendmäntel und 
Pelze, la s t no t loast der Brautkranz, sind in 
B e r l i n  bestellt worden. W as an äußerer Für-

^ te M g te n ' überraschend gekommene Ehe knüpfen, 
in Erfüllung gehen.

ManuigfaltipeS.
( D a s A n g e b i n d e d s s p r e u ß i s c h e n  

S t ä d t e t a g e s  f ü r  d i e  P r i n z e s s i n  
V i k t o r i a L u i s e )  und den Herzog Ernst zu 
Braunschweig-Lüneburg besteht in einem kost­
baren altniederländischen Schrank, in Eichen­
holz reich geschnitzt. Das Ober- und Unterge­
stell hat je zwei Türen mit drei halbrunden 
kannelierten Säulen mit ionischen Kapitalen. 
Der Aufsatz wird verziert durch einen reichen 
Fries von Blattornamenten, die in der Mitte 
eine vasenartige Kartouche mit einem Engels­
kopf zeigen. Die Türen, ornamental geschnitzt, 
werden durch Ebenholzleisten eingefaßt. Die 
Schieblade, welche Ober- und Untergestell 
trennt, ist wie die beiden unteren Schiebladen 
durch Blattornamente und je drei Löwenköpfe 
verziert. Dieses Möbel ist niederländische Ar­
beit aus dem Beginn des 17. Jahrhunderts.— 
Der P e r s e r t e p p i c h ,  das Ges chenk d e r  
R e i c h s h a u p t s t a d t ,  ist aus Täbris mit 
cremefarbenem Fond, kleingemustert, in hell­
blau und fraisefarben. Die Bordüre hat einen 
cremefarbenen Erundton und ist in sanften 
Farben, altperstsch rot, blau und etwas schwarz, 
gemustert. Schreiende Farben find vermieden 
worden. Es handelt sich um ein in der Farben- 
zusammenstellung selten schönes Exemplar. Der 
Teppich ist durchweg handgeknüpft, 6,55 Meter 
lang und 4,56 Meter breit. Die Anfertigung 
hat ungefähr zwei Jahre gedauert.

( D i e F l ü g e l  e i n e r  W i n d m ü h l e )  
bei D a h l e m  ergriffen das Kind einer aus 
Rußland stammenden Dame, die sich in einem 
dortigen Sanatorium aufhält, und sich auf 
einem Spaziergang befand, und schleuderten 
den Jungen eine Strecke durch die Lust. Der 
Knabe liegt mit einer schweren Kopfverletzung 
hoffnungslos im Kreiskrankenhaus darnieder.

( B e i m  A b s p r i n g e n  v o n  d e r  S t r a ­
ß e n b a h n )  gerie in D ü s s e l d o r f  die vier­
zehnjährige Tochter des Stadtverordneten und 
Rechtsanwalts Dr. Liertz zwischen Motor und 
Anhängewagen. Das Mädchen wurde getötet. 
Der Vater und die ältere Schwester waren 
Zeugen des gräßlichen Vorfalls.

( D i e  B r a n d s t i f t u n g e n  i n  Lübeck. )  
Montag Abend und Dienstag früh wurde zwei­
mal vergeblich versucht, den Lagerplatz der 
Baumaterialienfirma Wilcken und Schunck an­
zuzünden. Der Landeskriegerverband beteiligt 
sich an der Bewachung der Holzlager.

( E i n  g e l u n g e n e r  Ga u n e r s t r e i c h . )  
Eine Gaunerei, wie sie bisher wohl noch nir­
gends zu verzeichnen war, erlaubte sich ein 
Spitzbube in Franken. Ein gut gekleideter 
Herr erschien in Müncherlbach und teilte mit, 
daß er im Auftrage der bayerischen Verkehrs­
verwaltung komme und sämtliche Telegraphen- 
und Telephonstangen von Heilsbronn bis Stein  
im Auftrage der Regierung zu versteigern 
hätte, angeblich weil die Stangen durch neue 
ersetzt werden müßten, da sie zu niedrig und 
den Obstbäumen schädlich seien. Die Leute aus 
der Umgegend fanden sich denn auch zur öffent­
lichen Versteigerung ein und die Versteigerung 
der Stangen fand statt. Die Ersteher mußten 
den Betrag sofort hinterlegen, während der 
Herr Telegraphenmeister sagte, die Regierung 
werde ihnen die versteigerten Telegraphen­
stangen direkt vors Haus schaffen lasten. Erst 
zu spät erkannten die Käufer, daß sie einem 
Spitzbuben in die Hände gefallen waren.

( R a u b m o r d  a m B a h n h o f s  g e -  
b ä ud e . )  I n  H e i mb a c h  an der Nahe hatte 
sich der Stationsvorsteher von der Vohsen mit 
seiner Frau in eine beim Bahnhof gelegene 
Wirtschaft begeben und sich gegen Mitternacht 
für kurze Zeit aus dem Gasthause entfernt. Als 
er auffällig lange ausblieb, wurde nachge­
forscht. Man fand ihn blutüberströmt mit 
schweren Schädelverletzungen vor dem Eingang 
des Bahnhofsgebäudes liegen. Sein Geld­
beutel fehlte. Mehrere Stunden danach starb 
er, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu 
haben.

( S c h n e e f ä l l e . )  I m E r z g e b i r g e  
sind alle Bergspitzen neuerdings mit Schnee be­
deckt. I n  den höher gelegenen Gebieten der 
E i f f e l  trat Mittwoch Nacht Schneegestöber 
Lei einer Temperatur von 1 ^  Grad unter Null 
ein.

Humoristisches.
(Z u  e i n e m  u n g a r i s c h e n  D o r s r i c h t e r )  

kommen zwei streitende Bauern, von denen der eine 
behauptet, der andere habe ihm einen Rechen ae-

geseb>
„Hm, hm!^ meinte der Richter. „Zwanzig Leute 
sind mehr a ls ein Zeuge — darum sprech' ich dich frei."

( K i n d l i c k e A n s i c h t . )  Der Onkel kommt stark 
angeheitert nachhause und geberdet sich wie ein Toller. 
Karlchen: „W as hat denn der OrÄel, M am a?" —

M utter: „Der hat Wein getrunken. Karlchen" —- 
Karlchen: „Wohl wilden W ein?" - i

( I d e a l e  H o c h z e i t s r e i s e . )  Eine junge, enN  
zückende Amerikanerin traf in P aris  einen ihrer Be­
kannten. „W as machen Sie hier?" fragte sie jener. 
— „Ich verbringe meine Flitterwochen in Paris." — 
„Und wo ist M r Herr Gemahl?" — „Mein Mann 
rst in Nervyorkss' -

( A u s  d e r  S c h u le .)  Lehrer (zum Schüler): 
Also du weißt nicht, in welchem Jahre die Hermanns- 

h t geschlagen wurde?" (Zählt ihm 9 mit dem 
! auf.) „So, nun merk drr's, im Jahre 9! 

Warum lachst du noch?" — Schüler: „Ich freue mich, 
daß sie nichi 20 Jahre später war!"

Gedankensplitter.
Glaubt ihr auch, ihr steht recht fest. 
Tut euch dennoch halten.
Es kann ein einz'ger Augenblick 
Alles umgestalten.

Mtichlelvrrkel/r bei Thorn.
I n  der letzten Berichtswoche hat der Schiffsverkehr auf der 

Weichsel nachgelassen. Vom 15. bis 22. M ai passierten bei 
Thorn die Weichsel stromauf ö Dampfer und 22 Kahne und 
stromab 2 Dampfer und 12 Kähne. Von diesen 41 Fahr­
zeugen waren 11 leer und 4 Schleppdampfer. Aus Rußland 
eingeführt wurden 3062 Ztr. Kleie. 9389 Ztr. Gerste und 
2836 Ztr. Kartoffelflocken, alles für Thorn bestimmt. Strom* 
auf kamen in Thorn 2 Kähne aus Danzig mit 6600 Ztr. 
Pflastersteinen zur Löschung an. Im  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn ein Dampfer und zwei Kähne von 
Danzig nach Warschau mit 7820 Ztr. Gütern, 12 Kähne von 
Danzig nach Wtozlawek mit 34 420 Ztr. S a lz  und 2761 Ztr. 
Gütern und 4 Kähne von Danzig nach Plozk mit 5970 Ztr. 
Steinkohlen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. nach Trin.) den 25. M ai 1913.

Attstadtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Iacobi. Darm. b '/, Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 
Ostwald. — Kollekte für die Armenstiftung der Gemeide.

Neustädttsche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Iacobi.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 11^, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueller.

S t . Johanniskirche. Vorm. 8" Uhr: Katholischer Militärgottes­
dienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend Nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für di» 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der S t. Iohannis- 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich.

EvangeU-lutherlsche Ktrche (Bachestraße). Vorm. 9V» Uhr t 
Predigt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Christenlehre. Pastor 
Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Zohst. Vorm. 9»/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Vorm. Il»/^ Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iahst.

Evangel. Gemeinde Rndak-Stewken. Vorm. 9^/, Uhr: Predigt- 
gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Schönjan.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillnor 
Gottesdienst Kirchenvtsitation. Superintendent Waubke.

Evangel. Kirchengemeinde Durste. Vorm. 9 ^  Uhr in Garster 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgau 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3^/, Uhr 
in Ostaszewo: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr in Lutkau r 
Missionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm. 9^ , Uhrr 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4V, Uhr: Gottesdienst. Prediger Moröt-Bromberg. Nachm. 
6 Uhr: Iugendversammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9 /̂x Uhr: Predigtgottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 ^  Uhr: Jugend- 
verein. Freitag den 30. M ai, abends 8'  ̂ Uhr: Gebets­
stunde. Prediger Sträub.

Gemeinde gläudiggetanster Christen (Baptisten). Coppernikus« 
straße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm.» 
Kein Gottesdienst.

Holzwerk im Freien, in der Erde, im und am 
Wasser bleibt gesund, wenn es mit dem Spezialmittel 
A v e n a r i u S C a r b o l i n e u m  kräftig behandelt wird, 
ES liegen interessante Beweise über 30 jährige Haltbarkeit 
vor, die von der Firma R. Avenarius L Co. m Berlin, 
Stuttgart, Hamburg und Köln eingefordert werden können 
Das echte A v e n a r i u s - C a r b o l i n e u m i s t  erhältlich 
bei 6. Ouksek, Farbw., Thorn, Oebr. klettert 6. m 
tt. Ll., Banmat., Thorn.

Bekanntmachung.
Ein Teil der

VMM
steht auch in diesem Jahre für Un­
bemittelte offen und zwar an jedem 
T age von 12 U hr m ittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
°rauen und Mädchen, insbesondere
ienstmädchen, sind die Wochentage 

Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dtenstjungen und Arbeitsburschen 
dagegen Sonntag,Dienstag,Donners- 
tag und Sonnabend bestimmt. Bade­
karten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule nur durch die 
Herren Lehrer, sonst durch die 
Herren Bezirksvorsteher und 
Armendepntierten verteilt.

Für Badewäsche haben die Baden­
den selber zu sorgen. Hierbei machen 
wir jedoch ausdrücklich darauf auf­
merksam, daß die Badekarten zur 
Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfg. für Hin- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der 
sich zeitlich anschließenden B e­
nutzung der vlwschen Badean­
stalt berechtigen.

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Besorgung von Ge- 
schäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf­
burschen re., Spazierfahrten usw. kann 
unter Umständen sogar Bestrafung 
wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 17. Mai 1613.
Der Magistrat,

A.-V.

F ranzös. n. englische« Unterricht
nach der Berlitz-Methode erteilt 

L 'IoU H .'vn«, Dr. der Universität Paris, 
Windstraße 5, 2.

Eine gut erhaltene

Lokomobile
billig zu verkaufen.

Luden bei Heimsoot.
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präpariert, stark nikotinhaltig, zum Allst 
streuen und Räuchern, vorzüglicher, 

billiges Mittel zur
Vertilgung

von Pflanzenschädlinge»,
empfiehlt

A Ä v ß G  S v k u l L ,
Zigarren- und Tabakhandlurvg.
Skum-sstrickerei

K IM
T h o r n ,  Katharinenstr. 10.

Spezial-Geschäft für 
Strümpfe

jeder Art.

Weiten ill HaMMl.
Beste Ware. - -  Allergrößte Auswahl 

Billigste Preise.
Der werten Kundschaft von Thorn unli 

Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
die Holzpantoffel vom heutigen Tage:

M m r - P a n t H l  8 H  M k. 
F ra n rn -
K ii iS t»

per Dutzend kosten.
kml kno! MililM



2  V t - e t t M c h - S « d d - t t t f c h e  
< 3 2 8 .  K S t t k g l .  V r e u ß . )  K l a s s e , » l o t t r r i e

v .  « la s s e  N .  Z ie h u n g S ta »  N .  M a i  I N I  V o n n i t t a g

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N n m m e r  f in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a n f  d ie  L a ie  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  n .  IX

N u r  d ie G e w in n e  ü b er  2 4 0  M . sind in  K la m m e r n  b e ig e fü g t . 

(O h n e  G e w ä h r  A . S t . - A .  f. Z . -  (Nachdruck v erb o ten )

350 SS3 (600) 774 603 SS9 (500) 1090 272 302 20 47 669
S4S S02 S1 9b 2 0 2 7  83 107 279 94 (500) 301 3 89 439 81 637 86 
701 43 (1000) 73 « 1 0 3  10 257 337 748 4 0 8 9  287 417 66 576
603 45 (600) 59 69 683 8 0 3 0  41 (500- 474 (1000) 62 612 936
« 1 2 3  62 55 337 671 66 780 7 1 6 3  339 409 (30V0) 11 25 90 724
67 694 L030 263 530 631 63 69 763 (600) 916 44 67 S 0 6 4  109 
92 339 99 303 33 46 424 47 608 956 (600)

1 8 0 6 3  (6000) 280 514 663 663 86 94 11001102 238 ( 1 8  8 8 8 )  
450 53 639 82 779 (1000) LL4 940 (3000) 99 1 2 0 5 2  222 45 307 
(3600) 470 75 500 664 957 1 8 0 3 6  (1000) 291 316 63 654 698
997 1 4 1 6 3  206 465 331 946 1 S 1 0 2  46 203 72 64 496 693 727 
32 (1000) 45 1 8 1 6 9  (.1000) 394 445 706 24 42 (1000) 697 931
1 7 0 1 0  49 332 478 (500) 691 631 773 901 95 1S 0 6 9  150 72 213 
27 79 861 451 643 623 96 1 8 0 2 9  160 523 SS 727 62 60 827 935 
2» (100H

S 8 0 S 4  88 193 (600) 748 888 61 934 L1017 87 (1000) 805
86 73 46S 69 820 59 (600) 97 988 (3000) L L 017  67 (3000) 171
628 62 942 65 L  « 0 4 2  371 434 SS 707 14 S66 2  4 0 4 0  104 48
79 416 (3000) 47 673 731 (800) 3 8 2 4 3  591 SS 602 15 19 646
(1000) 953 2  8 1 9 6  (3000) 357 773 867 913 29 63 (500) 2  7 0 9 5  
(1000) 124 81 212 (3000) 396 426 609 743 972 2  8 0 3 2  57 100
213 63 348 97 42S 62 63 600 27 (3000) 73 697 837 43 (500) 60 
70 64 S62 21 57 98 2  « 0 6 6  209 27 321 66 (1000) 401 20 21 87 
(3000) 725 67 829 93 956 59 (1000)

S 0 3 4 7  443 580 756 L H S 5  240 ( 1000) 304 S 3 2 0 7 0  (3000) 
77 91 93 IIS  325 437 97 627 52(3000) 713 96 342(1000) S S 1 4 2  
äÖl 355 408 20 760 (300H  SZ7 913 3 4 0 S 4  267 400 28 87 620
68S 2 5 0 1 1  65 93 1S1 233 405 64 60 659 633 61749  846 S S 0 8 4  
(1000) 115 217 48 440 43 833(3000) 767 84 611(500) S13 L 7007  
94 139 980 SS S Y 2 7 S  S51 88 668 870 916 « « 0 1 0  3? 53 64 177 
SIS 427 575 791 333 66 937

4V 0S S  94 133 29 62 206 62 340 46 (600) 61 76 (3000) 662 
70 (1000) 862 977 4 1 5 1 1  27 704 (S000) 6 841 4 2 0 6 1  242 43  
356 527 718 44 S1 842 4 3 0 1 8  46 113 57 83  216 309 603 952 
4 4 0 9 2  365 SSS 732 35 942 72 4 S 0 6 7  223 58 364 451 S12 52 
»ZS 63 4 S 2 6 6  330 (600) 466 92 (1000) SL4 677 743 SOI 88 
4 7 0 9 2  223 318 39 483 64 561 622 876 S72 4 S 1 6 1  S3 271 329  
«48 67 67S (3000) 763 (500) 4 V 1 5 9  (500) 201 61S 9S 654 723 
«SO 975 78 96

S V 1 6 0  62 S32 S02 M  021 SO 94 (600) 873 SS « 1 1 7 5  S49 
73 73 ,500) 660 650 79 726 921 25 (1000) 8  2 0 5 0  34tz 567 8« 
088 » « 2 9 1  401 619 (600) 710 81 942 »  4 0 2 6  77 208 (600)
942 662 92 7S7 911 54 8 8 0 9 5  256 96 332 487 671 » « 1 6 6
446 61S 56 719 41 (1000) 89 921 78 8  7 0 8 6  109 49 485 502
741 SS 936 6  8 1 5 6  (1000) 413 821 644 760 977 87 (500)
8 S 0 4 S  61 77 90 185 77 256 65 306 22 45 491 93 621 S6S 80 936

V 0 S 5 6  612 603 36 70 75S 73 (500) 967 « 1 3 3 0  62 92 477
680 713 48 96 922 « 2 0 4 6  340 ,500) SS (1000) 402 S S 2 5 S
483 Ä 9  831 05  « 4 0 2 9  100 64 2S4 474 528 41 (LOOO) SOS
< 1 0  0 0 0 )  48 6S « 8 0 0 5  30 68 1S3 62 77 SO 264 725 64S 62 
«S S16 68 « « 1 0 8  SS 433 676 653 7S0 041 67 71 « 7 0 2 1  355
(1000) 416 LS SSI 711 67 894 S6S « « 0 4 0  183 S11 (500) 7SS 
« 1 9 1 0  « S 0 7 0  14S 70 364 523 66S  KS7 (500)

7 0 0 1 -  04  345 Ü7S 120 (3000) 87 (600) L12 S4 946 (800) 
«  k A N y SS SS 7 1 7 7 6  879 SS S4Ä (1000) 7 2 0 1 8  Ä  6 0 1 1 0  (3000) 
942 49 53 804 (500) 495 603 63 84 730 77 814 7 S 2 1 L  526 28  
011 7 4 0 7 8  SS (500) 132 474 90 631 904 26 KS 7 V 1 S 4  294 (500) 
- 6  - 1  (500) 612 (500) 89 619 (500) 68 S7S 924 7  « 0 0 7  24  174 
2L0 616 24 73 754 809 (6000) 95 957 SS SS 7 7 0 6 2  101 S 61 65 
409 SS SSS 7 S 0 7 S  106 211 22 442 634 718 811 911 25 7  S 3 2 5  
(1000) 4S0 34  616 7S6 946

« 0 0 3 1  SS SS 1SS 264 826 402 694 721 41 SO 84 664 911 24  
« 1 0 7 7 (1 0 0 0 ) 25S 322(500) 61 607 S 78(3000) 620 756 969 (3000) 
« 2 3 0 6  SSS 43  47S 607 684 707 613 910 « « 1 6 3  376 (1000) 96
447 92 (600) S40 972 S 4 0 4 S  123 (1000) 347 79 404 600 973
« « 0 3 9  114 42 SIS 488 70 801 65 753 66 978 « V 0 3 1  73 93
SSS 74 443 47 82 656 606 867 « 7 0 6 7  (3000) 323 441 62 637
« « 0 1 4  189 LOS 804 606 (1000) 969 73 « « 0 3 5  251 356 (1000)
7SS LSI 924 61

« v o n  117 26 47 (500) 46S (500) 602 4« 78« 803 V104S
188 223 68 607 « 2 2 3 7  75 444 69 953 S S 3 S 4  412 (1000)
VS0 7S 648 SS4 « « 1 6 8  204 46 302 (3000) 663 683 « 8 1 4 9  214 
444 650 61S 743 873 « « 1 6 0  390 613 843 989 «  7 0 8 4  664
807 N  S20 « 8 0 5 0  392 44S 74 671 664 636 S S 1 S S  287
<60 (K0H 81 476 635 72 649 (500) 76

r « « 1 2 l  364 SSI 643 771 63 1 0 1 0 0 3  128 SS 266 S4S 447 
18 67 -4 3  (3000) 78 97 673 728 74 870 < 1 0 « « 0 )  71 1 0 2 0 7 3  
267 430 666 723 99 810 980 1 V S 0 0 S  23 (SOS) 25S 70 395 666 
92 690 SOS 84 1 0 4 2 3 7  335 548(6000) 88 901 60 § « 8 2 1 0  393 
»SS SV (600) SOS 70 SIS SS SS 1 « « 0 7 7  69 1VS (1000) 11 29

63 (860) 222 600 88 798 (3000) 985 78 1 8 7 0 4 4 «  444 (1V0Y)
71 (600) 541 678 (H00) 729 SOS < 3 0  V 2 V )  960 1V V 337 604
30 31 93 932 1 « « 0 0 4  260 438 62 H1S 647 54 766 LS (1000) 
820 978

11V033 69 238 56 623 68 646 47 67 728 96 907 38 N N 4 0  
(1000) 282 67 3SS 607 25 11 2 2 6 5  SS 424 685 611 (500) 83 727 
65 92 927 11 Z U 2 (500) 858 542 90 676 (500) 746 67 1 1 4 0 3 3  
152 468 665 602 (1000) 10 631 11 « 0 3 4  240 380 636 627 66 (500) 
753 (3000) 827 9S1 1 1 8 0 0 0  621 39 1 1 7 1 5 2  (500) 62 225 (800)
336 444 53 666 610 (3000) 49 932 M L 266 33 44 604 629 L6S 75 
11 « 2 1 9  318 73 443 724 SSS 932 42

1 2 0 1 4 9  66 371 482 530 (500) 640 750 62 1 210 9 2  341 420
629 (600) 75 (600) 884 936 1 2 2 1 0 3  237 83 S06 (500) 606 (500)
65 766 869 1Z Z 3 1 0  48-3 599 6L6 1 2 4 1 1 7  242 S15 659 691
1 2 8 0 1 0  24V 47 396 449 529 38 94 S35 650 (1000) 1 2  « 3 2 9  549 
82 719 63 1 2 7 0 0 3  313 617 49 703 11 1 2  S 217  (1000) 71 424
616 81 656 730 696 1 2 8 1 0 3  46 534 637 985

ILVttOS 302 410 93 615 66 735 866 1 3 1 0 1 3  120 99 262
493 (3000) 669 751 947 1 3  2 2 6 4  267 (1000) 406 58 636 47 635
1 3 2 4 7 5  521 671 833 56 85 993 1 3 4 0 2 2  23 (3000) 283 623 832 
(600) 930 1 3  803 1  140 84 435 55 639 817 (3000) 1 3 S 1 2 0  249
(600) 328 447 91 644 301 983 1 3  7  033 104 207 20 92 334 639
72 99 621 795 849 13tz0t)4 68 94 311 46 404 23 87 72? 611
902 36 1 S 8 3 L 0  47 (500) 65 400 91 95 (1000) 732 40 92b 64

1 4 V 1 S 8  291 423 (1000) 39 (3000) S08 (1090) 43 98 730 624 
14 1 0 3 4  266 (600) 431 619 88 (3000) 602 28 99 802 949 1 4  S 022  
65 101 83 277 519 664 70 97 818 931 97 § 4 3 0 5 8  89 165 (500) 
326 35 (1 V  6 « « )  404 17 625 97 687 761 1 4 4 0 4 4  106 63 237
7b 440 49 55 537 676 77S 999 1 4  8 0 0 0  (3000) 113 317 (500)
432 97 565 1 4  6 0 6 9  1L9 8 ,2  63 634 307 33 (500) 1 4  7 0 7 6  333 
74 446 66 605 920 SO 1 4 8 2 2 6  74 347 (500) 638 96 848 (1000) 
96L 1 4 8 1 2 3  74 92 323 425 (500) 793 (1000) 600

1 8 0 1 3 1  260 638 749 1 81205  407 669 751 63 609 1 S 2 3 4 S  
694 (500) 923 1 8  3 0 1 5  123 476 571 645 663 1 5  4 0 7 7  154 284 
341 403 25 529 629 1 8  3 0 0 7  200 306 566 762 65 994 1 8 8 1 3 3  
280 333 437 695 795 (600) 939 1 5 7 1 0 3  277 (500) 313 38 57
(3000) 491 606 865 900 43 1 5 6 1 6 7  65 265 527 628 1 S S 0 4 6  
2SS 447 694 655 65 63 720 661 (1000) 936 84

1 8 0 4 0 2  1 81 0 5 6  (600) 366 94 (600) 369 443 91 (3000) 514 
(600) 65 681 769 1 8 2 0 4 6  335 40 43 (800) 93 407 33 66 581
(500) 616 1 6 3 1 1 1  62 374 SOS 74 1 8 4 0 2 9  404 49 99 683 91
662 742 (600) 83 875 630 1 8  5 0 0 0  20 65 94 198 539 61 698
763 604 1 6  8 0 6 0  166 (1000) 69 360 490 663 (500) 773 884 69 91  
1 8  700 1  174 238 45 66 334 469 (3000) 713 73 650 943 68 SO 
1 S S 3 1 4  41S (1000) 800 707 14 73 S3 338 904(3000) 20 1 S S 0 2 7  
235 41 341 617 660 (500) 949

1 7 0 1 5 6  361 (3000) 537 6Y 78 826 959 (1000) 171211  33  
810 673 864 SS 1 7  2 0 2 0  82 179 341 583 (3000) 666 716 399 920  
60 1 7  3 2 3 5  393 446 50 665 896 937 1 7  4 0 2 6  .197 234 461  
1 7  « 1 5 9  320 (500) 667 (600) 610 94 744 872 SS3 (1000) 99  
1 7 8 1 6 0  248 86 337 (1000) 431 59 620 748 7V 909 93 (500)
1 7 7 8 6 2  (600) 94 302 463 671 630 769 616 1 7 8 1 6 1  83 276 72S
S7 611 1 7 « 0 5 5  113 60 209 306 40 421 671 87 606 756 642 913  

1 S V 0 1 1  (500) 62 184 364 623 (SOO) 737 44 98 887 913
1V133S 417 537 (3000) 45 724 43 86 996 1 8  2 2 2 1  28 341 437
648 (1000) 748 1 8 3 2 4 5  315 523 23 65 714 863 906 1 S 4 1 4 S
3S4 456 82 557 629 SIS 74 1 8  5  214 344 444 92 609 636 33  
724 620 (600) 62 862 I S T 008 134 60 72 S2 364 66 432 (500) 
44 710 36 904 1 S 7 0 7 5  860 594 654 1 S S 0 6 S  166 337 43 69
SSO 631 93 (1000) 6 -0  1 S S 1 1 6  339 421 (500) 607 755 863 

1 8 8 0 1 9  (500) 88 326 422 71 683 (1000) 690 (6 0 0 ) 818(1000) 
L0 993 1 910 1 5  263 351 608 718 61 96 (500) 868 968 1 S 2 0 3 3
162 318 32 430 607 55 641 49 90 1 V S 2 5 2  426 27 597 642 (1000) 
67 1 S 4 2 6 7  63 404 25 653 608 14 919 1 V S 0 5 6  314 87 536 60  
733 658 61 922 1 S S 4 9 3  661 741 43 627 (600) 70 (3000) 79
82 (SOO) 902 6 1 S 7 1 2 5  (1000) 661 96 643 61 (500) 714 73 847 
1 S S 3 2 6  57 91 594 66S 7SS (3000) L3S 1V Ü 037 S4 329 LS

2 0 8 2 0 9  44  65 638 657 L 8 1 1 S S  349 (1000) 69 725 (500) 
98  SIS 998 « M )  L v L 0 6 5  SS 196 407 77 (500) 90 829 (500) 
940 76 (3000) 2  8 3 1 3 7  46 349 443 601 663 69 94 903 67
2 8 4 0 3 4  463 S3 616 661 751 2 0 S 0 0 3  68 97 142 200 402 622
692 723 24 626 2  8  8 0 3 9  93 103 (500) 12 27 SS 77 540 (500)
607 2  8  7 0 3 3  115 592 770 828 32 940 72 2 V S 1 9 0  (1000) 69
289 760 (600) 900 2  8  8 1 4 6  291 (500) 342 80 634 9 0 2  77 (500) 

2 1 8 3 0 S  83 464 604 20 39 71 633 47 (1000) 772 853 911 
(500) 211162  (1000) 392 465 69 508 (1000) SIS (3000) 32 735
661 968 2 1  2 1 7 4  375 90 496 617 (3000) 723 66 SS 2 1 3 2 9 6  
423 619 2 1 4 0 3 7  229 331 654 65 81 683 (1000) 746 963 2 1 5 0 6 7  
(1000) 123 67 82 223 30 306 47 435 678 SS 2 1 8 0 8 5  (500) 134 
41 212 52 8S1 403 76 < 1«  8 8 8 )  639 69 793 925 976 2 1 7 1 6 5
234 300 (600) 610 91 719 75 927 93 909 22 25 2 1  8 1 0 6  8 399 
79 441 68 606 624 33 76 934 L 1 8 0 S 1 110 64 236 (600) 72 (500) 
L22 60 760 873 76 81 SY3 40

2 2 8 1 9 2  246 61 83 406 SS 54 613 88 (600) 723 SOS 69  
2 2 1 0 6 S  (500) 107 32 33 37 235 341 633 45 2  2  2 0 0 5  60 107 10 
(500) 212 41 70 90 350 54 SO 400 30 616 65 636 64 78 969 2  2 S 0 6 2
69 212 (3000) 395 408 831 675 702 12 2  2  4 0 4 0  51 295 337 92
677 S4S (1000) 80 2 S V 0 S 6  262 630 86 867 911 29 2 2 8 0 0 S  87 
240 492 (1000) 794 937 2  2  7 0 3 2  127 (1000) 37 229 300 SSS 625
70 745 65 S24 82 932 69 2 2 S 0 1 1  82 S64 433 644 768 605 15
LS (1000) 93 606 2 2 8 1 0 5  225 53 490 (500) 697 609 38 656 73 93

L S 8 0 5 3  209 97 460 (600) 561 69 682 9 -  715 87 850 2  3 1 0 1 6  
33 90 102 19 257 313 494 700 97 950 2  3  2 0 7 4  202 68 333 91  
835 64 65 617 627 S29 SS 2 3 3 6 5 0  640 45 735 S97 (500)

2 .  V r e « M c h - S A - d e « t s c h e  

( 2 2 8 .  K ö n k g l .  V r e u t z . )  K l a s s - n l - t t e r l e

8 . K lasse 1 1 . Z ieh u n g S L a g  2 2 . M a i  1 9 1 3  N a c h m itta g

S lttf  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  n n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d ie  U o fe  
g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  I I .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b er  2 4 0  M .  sind in  K la m m e r n  b e ig e fü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A . G t .-A . f. Z . )  (Nachdruck v erb o ten )

S 162 94 377 735 S36 (1000) 77 §033 79 308 (800) 10 413
810 773 624 (1000) 30 92 2 1 3 9  223 (500) 82 311 662 (3000) 86 
722 78 9S5 3 0 6 6  3 )0  64 98 664 752 (1000) 61 71 9S2 4 2 3 3
372 669 631 732 76 « 0 0 2  70 132 75 450 66 632 74 SO 797 951 
« 0 0 5  23 568 614 734 9W (1000) 7 1 1 6  455 505 (1000) 838 937
(500) 35 « 0 3 4  149 236 607 (1000) 33 706 SL (1000) 62 58 S3
942 73 « 2 4 9  676 (1000) 717 638 46 (600) 50

1 8 0 3 9  172 421 544 87 937 11167 216 355 694 763 823 964 
76 1 2 1 9 9  272 83 968 70 1Z022 SS 106 263 887 604 1 4 1 3 2
237 96 (600) 385 (500) 490 897 (500) 929 1S021 173 240(1000) 
54 323 50 (1000) 676 676 846 73 957 89 1 8 0 5 3  163 335 699
842 43 (500) 900 39 96 1 7 1 6 8  (600) 262 ( 3 V  8 8 8 )  636 (500) 
41 57 61 624 733 99 699 1 « 1 2 3  84 299 352 (600) 74 441 620
73 1S0SS 316 43 483 (SOO) 614 80 647 871

2  8 0 4 3  126 250 332 550 834 916 21 0 4 9  374 409 77 607 69 
2 2 0 S 1  386 766 936 49 55 (500) 2 3 0 6 0  317 61 925 2  4 0 9 3
100 (1000) 66 334 423 63 679 801 39 67 76 627 2  8 2 6 3  363 82 

L ? 0 ) 597 610 63 778 (600) 909 21 2 8 0 0 6  23 74 66 469 
513 31 33 2  7 2 3 3  311(3000) 68 416 553 626 2  « 0 7 7  SS 120
LSI 501 944 67 2 « 0 S 7  200 19 319 455 702 59 831 83

« 8 0 1 6  50 78 178 223 87 28 147 376 604 ,9  720 667 68 69 
S32 94 3 1 3 6 3  465 79(1000) 665 60 973 « 2 1 2 1  243 432 62(600) 
646 706 15 863 S S 140 229 39 (1000) 499 529 619 727 41 826 
V72 « 4 3 9 2  (500) 96 686 (1000) 995 S S 0 5 4  253 993 644 604 964 
« « 1 1 1  17 216 S26 733 874 76 «  714 0  369 337 40 91 408 66
602 768 SO S4 616 66 77 79 86 « « 0 8 7  295 52S 774 906 36
« « 0 2 1  143 (1000) 232 357 (600) 57S

4 6 0 2 4  106 207 (600) 18 476 606 879 (600) 93 4 1 0 6 5  212 
729 691 996 79 4 2 1 1 1  69 462 605 601 57 4 3 1 7 1  3335M  709 
§21 !?»  216 60 91 485 S2S 691 916 (1000) 4 S 0 2 0  135
234 306 81 413 75 SSS 86 613 83 629 (500) 948 62 4  6 0 7 7  143 
S3 267 391 94 661 61 755 SS 626 4  7  219 469 65 716 (1000) 
6 1 ^ 7 6 4  S?S 50 ^ 000) SIS 4 S 0 3 3  368 464 772 76 SS4 4 S 3 6 4

^  6 0 ^ 5  205 476 944 49 « 1 0 3 8  224 (1000) 370 638 SS 711 
419 43 529 ,500) 41 961 63 91 S S  145 339

" 0  7S6 685 917 « 4 3 4 0  410 514 40 630 5 S 1 0 0  468
620 79 611 (1000) 745 71 « 8 3 6 9  641 693 744 804 3 917 
« 7 1 6 8  212 409 27 (1000) 623 920 SS (3000) 921 « 8 0 3 8  96
230 ttVVO) S74 SS9 « « 1 5 7  76 226 SIS 442 610 633 67 847 77 

8 0 0 9 9  103 219 514 24 723 (600) 869 902 69 64 S100S  47
62 83 236 423 81 695 , 600) 771 816 902 6 8 2 1 9 3  355 400 S l9  
43 662 63 76 6  3 3 6 3  579 646 765 75 6 4 4 9 4  533 900 5 S S 1 0 8  
366 456 8  8 0 9 7  646 671 744 800 15 8  7 236  (600) 475 568 629 
49 S S 0 2 8  49 51 102 42 407 76 622 629 80 722 S77 S V 0S2
127 325 27 70 89 568 (600) 965

?  O21V 304 93 496 (500) 533 (800) 44 602 64 (800) 82 782 
832 4Y 71001 (600) 22 124 63 234 76 400 693 655 56 838 (500) 
916 16 7  2 0 6 4  198 377 523 834 V3 946 97 (1000) 7  « 3 3 8  46 S4S 
1W  64 S5 914 7 4 0 0 4  11 379 (1000) 473 538 53 618 SS 732 S35 
7  « 0 2 4  91 209 (500) 71 99 537 715 (1000) 672 81 912 79 7  6 0 3 8  
118 34  268 460 706 SS SOS 13 (600) 7  7021  30 16S S25 463 690

c U  «
« 0 2 3 8  (3000) 442 660 769 « 1 U S  428 626 37 91 « 2 1 6 4  

A I  ^64 458 63 638 603 69 « 3 0 3 8  161 -1  261 393 495 615 (3000)

0 5 ? 0 0  (1000) 16 (1000) 49 235 381 459 (3000) 684 
1 ^ ^ 2 1 3 3  322 31 746 72 (600) SOS 945 

d « r S 1  258 479 805 60 (3000) 956 « 4 0 2 2  72 254 300 75 449 80 
573 660 63 87 715 « « 0 1 9  176 227 (600) 61 302 66 95 427 539 

944 85 « 6 0 3 4  133 67 219 607 (1000) 716 846
A 7 0 2 S  ^6 310 498 676 666 708 84 692 925 « 8 1 6 2  83 (1000)
69 264 SO 332 613 93 877 « « 0 3 2  432 584 612 (1000) 29 836 
, , « ^ 0 0 1 1 6  296 806 49 936 1 0 1 0 1 9  49 206 304 75 533 92 
2 ^ 6 1 3  (3000) 15 769 69 972 , « 2 0 6 5  302 (500) 416 600 46 
W 2 74 711 60 993 1 0 S 1 5 6  218 652 803 (500) SOS 16 1 0 4 0 0 9  
300 325 593 (1000) 623 59 725 635 47 98 977 1 V S 2 0 3  76 SO
83 636 933 1 0 8 1 4 6  365 (1000) 867 666 702 (1000) 5 (1000) 12 
A  V1 ? 0 S  (1000) 247 397 (1000) 403 638 (1000) 54 72
S24 83 53* * * ^  360 493 53S 630 1 « « 1 3 S  42 261 432 718 690

. .  .A 0 2 1 4  898 525 SS 623 62 (3000) 782 111011 356 (1000) 84

« L L « 'SL'S X ̂
VL N «0S 4  163 343 663 SS2 93 940 49 82 117207 262 (1000)

01 S48 « S  7 «  S7 N S 0 3 8  (500) 43 (8000) LOS S12 (1000) St 
502 637 (1090) 96 839 11 8 0 2 9  48 83 131 36 (1000) 471 734

1 2 0 0 0 S  186 260 464 610 52 64 734 63 803 S54 (500) 1 2 1 LZ 
243 332 544 813 70 946 1 2 2 0 8 6  193 251 330 546 666 S4S SO»
23 1 2 2 1 2 9  51 63 93 492 674 607 9S1 1 2 4 2 8 6  452 64 «  K  
729 48 696 955 87 1 2  S  031 61 82 324 39 83 706 961 1 S « 0 A
131 70 243 43 416 35 501 62 77 647 (1000) 79 1 2 7 0 3 7  53 S0
132 76 (600) 543 347 1 2 S 0 1 2  22 26 116 32 77 327 89 426 50S
90 635 (1000) 42 95 708 86 ( 1 0  « « « )  381 1 2 S 0 S 7  U S  1» «  
256 832 544 68 .'600) 77 641 .

1 « « 1 1 S  223 30 58 403 17 50S 91 637 61 SO SIS 
(500) 93 326 83 828 458 678 691 834 1 L 2 0 S 0  (1000) SS 44S
(600) 740 48 870 926 42 87 1 2 3 0 0 0  10 SS 63 (1000) 1S7 So
300 S2 73 608 46 723 860 966 1 3 4 0 3 5  96 145 648 (600) 33 SA  
60 64 1 S Ü 0 9 0  177 86 348 466 624 659 730 - 4  870 K
1 S S S 1 6  83 (1000) 457 667 85 604 (1000) 89 716 (600)35 1 S 7 4 R  
(1000) 56 920 1 S S 4 4 4  621 73 733 64 SÜ7 S1 1 « « 0 1 4  S9 16- 
70 74 3S6 461 (500) 657 664 648 ^

1 4 0 0 0 9  317 20 611 (3000) 20 818 61 (3000) 96 9SS 1410SS 
371 469 72 651 816 63 1 4  2 0 8 7  161 217 (1000) 91 S94 SA
1 4 8 1 1 0  388 (1000) 361 623 721 841 69 1 4 4 0 2 3  211 3S6 49L
628 64 747 975 (1000) 1 4 8 1 0 3  62 207 27 341 (3000) SS« »S
940 1 4 8 7 0 2  1 4 7 0 0 5  103 342 (600) 488 528 79 646 S67 91»
1 4 S 1 1 1  (500) 31 SS 241 73 97 343 49 777 321 83 903 14S0SS  
100 339 60 511 771 825

1 8 0 1 3 9  481 581 6 2 1 4 9  865 98 1811 0 4  380 937 77 1 S S U  
33 604 47 625 62 931 1 8  3 0 3 7  LLL 206 458 K6S 836 1 S 4 2 A  
51 361 72 435 510 46 (500) 601 733 85 1 5 8 1 6 4  269 305 632 K  
714 857 936 96 1 S 8 1 3 4  242 85 514 6S3 SO 1Ü 7 0 S S  211 
30 707 (3000) 803 (600) 45 71 (600) 983 1 8  « 2 0 9  61 46S 70 S »  
1S V 071  123 36 335 404 66 726 862 73 89

1 8  « 1 6 3  334 510 96 686 707 (600) 646 80 83 988 I M U  
223 484 600 27 615 725 903(2000) 89 1 6 2 1 9 5  710 854 1 « « 0 N  
33 378 403 (1000) 27 671 687 755 809 (3000) 910 12 1 S 4 0 A
125 29 36 64 317 622 609 90 79S (1000) 860 (500) 931 44 -7  
1 S S 0 6 S  106 28 301 40 411 98 616 65 SSS 39 (600) 1 S S 0 A  
(1000) 142 200 639 709 642 (600) 975 1 S 7 0 0 6  ISO (1000) A S
459 LSI 61 720 84 SS 852 912 34 36 (600) 1 S S 0 3 4  130 73 SSS 
517 55 666 753 1 S S 0 2 3  43 45 112 454 70 (600) S4S 77 (S0H
816 38 49 SOS 91

1 7 0 1 0 0  (600) 10 228 330 98 834 738 69 898 970 1 71*0«
51 SIS 531 69 667 769 1 7  2 2 1 9  32 369 74 459 766 K25 1 7 S 0 R
357 495 750 1 7  40S S  129 53 74 346 403 771 1 7  S 004  32 St
248 326 73 434 614 (1000) 63 69 754 870 1 7  « 0 2 7  264 94 -71
419 618 75 601 S 30 831 1 7  7 276 452 (500) 612 62 693 7 1- S?j 
961 1 7 8 1 0 0  431 603 SOS 724 910 1 7  « 1 6 4  352 465 526 7 «  
330 (500) 24 7 -  63

1V V 122 45 330 SS 447 63 75 SS3 731 53 «1 SS (600) S A
(1000) 78 1 810 4 7  68 179 290 808 431 93 (3000) 616 62 (1 0 0 I
737 64 55 800 56 SO 97S 1 V 2 0 7 4  147 86 330 405 (3000) 671 
89 SIS (1000) 1 S 3 0 5 3  60 117 243 (§00) 408 35 617 «4 (SOI
643 944 76 1 A 4 0 6 2  40tz 77 6 l0  (1000) 76 SS 778 663 1 S S 3 4 -  
426 633 1 S S 0 1 5  245 323 593 711 926 1 8 7 2 5 1  SS 84 S41 407
52 643 917 86 1 8  8 0 3 9  107 45 451 680 760 (500) S3S SS
1 8 « 2 0 3  (500) SOS 407 (500) 686 659 740

« « « 0 1 0  168 (800) 293 302 91 437 42 664 727 (lOüly S32 
924 1S 1069  1V6 280 419 79 97 (600) 99 816 5S 94S 46 77 
1 S 2 0 3 2  234 628 614 332 982 (600) 90 1 « « 0 0 S  303 (6000) 
4S5 (1000) 692 662 868 37 946 43 1 S 4 0 0 4  17 67 3S4 529 65«
(1000) 836 (600) 76 929 1 S S 0 6 0  65 150 233 357 SS 409 S4S (80H 
49 722 27 55 «8 913 1L S 2L 4 60 332 422 23 44 (500) 701 
1 S 7 1 3 S  304 <3000> 412 642 76 1 S 8 0 1 5  (500) 338 7SS «28 A
40 S14 47 SS 1 S S 2 0 0  92 409 24 53 63 76 620 37 61S «  (10«tz
73 805
^  2 0 0 1 5 s  343 e m  y o  o o « )  2 0 1 0 0 s  2 A  400 s «  7Y1 
2 0 2 0 1 3  305 41 73 457 SS 722 29 (1000) S4 831 59 V72 üs  
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